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I: Äh und um was geht es bei den Kassetten? 
P:                                        Ja , passen=Se mal 

auf sagen=wir mal so (1) Wie wollen=wir das machen? Soll=ich 
ähm- wollen Sie sich das aufschreiben was das einzelne is 
oder sollen=wir das- 

I:                                Ich laß das Band laufen dann 
brauch=ich nich jedes einzelne- 

P:                               #Sehen=Se , Sehen=Sie# 
I:                               #da notieren# (2) 
P:                                               Ja , Wie lange 

läuft ´n das so etwa? (1) 
I:                               Äh ich hab genug da 
P:                                                 Hm (2) ja 

(2) Gut dann können wir ja- (2) ((ruft jemanden etwas zu:)) 
Mause?! 

M:       ((aus dem Hintergrund)) Ja 
P:                                Wir fangen jetzt hier mal so 

mit Bandaufzeichnungen an nich 
I:                              Aber Sie müssen jetzt nich (1) 

ähm wegen dem Band (2) was- sich Gedanken machen ich laß=es 
immer laufen damit=ich nich so viel notieren muß und /P: Ja 
natürlich/ (laß mir das dann nachher erklären) 

P:                                              Ja klar , ja 
/I: Hmhm/ Also wenn=es losgehen muß dann sagen Sie Bescheid 
dann fang=ich an (2) 

I:                    Ich hab schon ((lacht leicht auf)) 
P:                                                     Ach es 

geht schon? 
I:           Ja es=is #ich hab´s schon an# 
P:                    #Also ich habe# zunächst mal Ihnen 

anzubieten zwei Tonbandaufzeichnungen die Sie mitnehmen 
können und behalten können /I: Ja/ Das eine is eine Rarität 
(1) Das sind Tonbandaufzeichnungen meiner Mutter Elisabeth 
Krämer /I: Hmhm/ über Flucht und Vertreibung aus Königsberg 
Preußen /I: Hmhm/ Wie das im einzelnen geschehen is das=is 
ein (2) mal sagen äh (1) seltenes äh äh Schicksal so wie sie 
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es gemacht hat /I: Hmhm/ Ich hab=es dann auch noch hier , äh 
im Text /I: Hmhm/ ja auch noch /I: Hmhm/ Also die die , 
diese können Sie schon mal mitnehmen /I: Sehr schön/ und 
behalten /I: Hmhm/ ja zu Hause (1) und das- die nächste (1) 
das Kassette? 

I:            Wann- Entschuldigung wissen Sie ungefähr wann die 
entstanden is die Aufzeichnung? 

P:                                   Die is denn am (......... 
.....)abend neunzehnhundertneunundsiebzig vor fast zwanzig J- 

Jahren is das entstanden Da saß sie da wo Sie sitzen meine 
kleine Tochter saß hier dabei /I: Hmhm/ und dann hat sie- 
(1) Sie kommt manchmal vom Hundertsten ins Tausendste da 
muß=ich immer so ´n bißchen drängen wie das so im einzelnen 
passiert is wie sie wegkam , und=ich muß noch sagen (1) die 
äh Namen Richard (Ander) das war der Sägewerkskönig von 
Ostpreußen und mein Vater war dort kaufmännischer Direktor 
im äh , Holz- in der Holzfaserplattenfabrik , und von daher 
immer wenn Richard Anders und der Bauer Twisselmann der 
wohnte in äh- 

I:                                                  Guten Tag 
P1: ((jemand tritt ein)) (Ich störe) Hallo Guten Tag 
P:                                                Der Bauer 

Twisselmann der wohnte (1) in äh , damals in Groß-Offensee 
das=is bei Barmstedt in der Nähe von Elmshorn in Schleswig-
Holstein nich da kam sie als Flüchtlingsfrau hin (2) Wie 
mein Vater nun die Adresse erfahren hatte (1) ja , das das 
weiß=ich nicht , aber das=is wie gesagt diese Aufzeichnung 
/I: Hmhm/ von Flucht und Vertreibung /I: Ja/ Die zweite 
Kassette ist äh mein Bericht über (1) äh den Endkampf um 
Berlin also ähm , wie=ich als Reichsarbeitsdienstmann 
was=ich da alles erlebt habe was=ich hier nicht drauf habe 
das=is daß=ich (1) aus der Entfernung auch noch gesehen habe 
wie Königsberg brannte ((betont:)) Das sah man bis 
Rastenburg  da einen hell- hell erleuchteten Himmel (1) und 
einer sagt- tröstete mich noch sagt=er deine Eltern werden 
schon noch rauskommen (2) Ähm und dann geht das also über 
vom Reichsarbeitsdienst , dann ähm wie das- ähm (1) äh wie 
ich dann zur Grundausbildung kam nach Oschatz Schloß 
Hubertusburg und von dort (1) äh wie=ich dann äh in den 
Endkampf von Berlin reinkam /I: Hmhm/ und ich mag noch sagen 
ich habe hier auch noch äh (2) äh also noch einen andern 
Zeugen , Es sind drei nur übriggeblieben von fast 
hundertvierzig Mann , Einer davon bin ich von der 
Luftkriegsschule zwei in Berlin-Gatow /I: Hmhm/ und ähm wie 
das dann- was da also in Berlin alles passierte (2) und dann 
der der zweite Teil hier , ähm ist ähm , meine Studienzeit 
die also auch sehr (eratisch) war , Ich habe zum Teil in 
Rostock studiert und dann in Kiel und was ich da so alles 
erlebt habe wie ich das gemacht habe (2) das=is auch alles 
hier auf der Kassette drauf , nur damit Sie Bescheid wissen 
hm , und nun will=ich mal , ähm , äh mit dem- (2) sagen wir 
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mal ich fang auch mal wieder mit meinen Eltern an und 
(.........) also die (1) na Fotokopien- so immer der Reihe 
nach äh sage nich Für Sie vielleicht von Interesse ((leicht 
lachend:)) Das der Führerschein von meinem Vater von 
neunzehnhundertachtundzwanzig  /I: Aha/ Das nächste Blatt , 
ist ein äh , Reisepaß vom Deutschen Reich (1) für meinen 
Vater , Wer hat den heute noch? /I: Ja ja/ Nich das sind- 
Man kann ja aus diesen Dingen manchmal sehr viel , nebenbei 
sofort rauslesen /I: Ja ja/ Das dritte Bl- äh äh Blatt , ist 
der der Ausweis von meinem Vater als ((betont:)) 
Volkssturmmann  in Königsberg Ostpreußen das hat also heute 
auch keiner mehr /I: Ja/ nicht , äh ein vorläufiger Ausweis 
, daß mein Va- mein Vater war ja im Volkssturm (1) Dann äh 
als nächstes kommt hier die Abschrift eines Briefes , von 
meiner Mutter (1) äh und zwar , wie sie ausgebombt wurde (1) 
was dort äh los war am Weidendamm siebzehn (1) äh unser Haus 
und so weiter und wie sich gerettet hat (1) Äh das war ja so 
in diesem , äh äh (1) englisch heißt das ja Holocaust , also 
der große Flächenbrand der nich mehr zu löschen ist bei dem 
viele Menschen umkommen (1) und äh da sind dann so äh , i- 
im Zentrum dieses Feuersturms so etwa wie jetzt im Mont-
Blanc-Tunnel so von elfhundert Grad Celcius also die 
Menschen zerfallen auch zu Asche und werden von dem 
Feuersturm weggeblasen das=is also unglaublich (1) aber wie 
sie sich da gerettet hat (1) mit einer feuchten Decke und so 
weiter das=is hier alles genau (1) beschrieben (2) Das 
nächste Blatt is zum Beispiel hier die eine Mitgliedskarte 
von meinem Vater als Kaufmannsgehilfen wie damals sich die 
Leute so versichert haben /I: Hmhm/ äh das nächste hier , 
ist ein Formblatt (1) wie er von der englischen ähm 
Besatzungsmacht entlassen wurde also aus der Wehrmacht- da 
gab- es diese Formblätter hat kau- ((leicht lachend:)) also 
fast keiner mehr  nicht /I: Hmhm/ Das=is also (1) äh hm hm 
so mit Daumenabdruck nicht (1) ein ein sogu- sogenannter 
Entlassungsschein in in das zivile Leben (2) (Certificad of 
this charce via controll) hieß=es nicht /I: Hmhm/ und das=is 
dieses /I: Ja/ äh das nächste ist=äh , für Sie vielleicht 
auch intre- kann auch intressant sein mein Vater hat immer 
sehr gereimt (2) äh er mochte gerne Reime schreiben oder 
Gedichte wie man so sagt /I: Hmhm/ und da hat er so seine 
Gedanken aufgeschrieben äh zu neunzehnhundertfünfundvierzig 
Silvester fünfundvierzig (1) und äh was er so alles erlebt 
hat , das hat er hier in zwei kleinen (1) Ver- äh so so Art 
Strophen oder Gedichte kann man das ja nich nennen 
niedergeschrieben /I: Hmhm/ Daraus kann man sehr sehr viel 
ablesen , Mein Vater war Volkssturmmann in einem sogenannten 
Verhungerlager in äh äh Königsberg Ostpreußen nicht wahr 
also , wo man ihnen nichts zu essen gab (2) und dann 
erbarmte sich seiner eine russische Militärärztin und hab 
ihn hatte ihm dann einen (2) Freifahrtschein nach Hause 
ausgestellt einen (Propos) und so is=er- is er gerettet 
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worden /I: Hmhm/ Nich also wie das (1) im einzelnen war , 
kann=ich Ihnen nicht sagen und dann kommt etwas ganz ganz 
Seltenes (1) dahinten angeklebt sind , beispielsweise die 
ganzen Bescheinigungen (1) die äh , Leute bekamen (1) äh 
Fliegergeschädigtenausweis Beschu- zugsschein für 
Fliegergeschädigte also was , damals in Königsberg- es gab 
ja alles auf Bezugsschein nich , äh bei Ausgebombten was sie 
so im einzelnen sich kaufen konnten einen Wecker oder ´ne 
Decke und so weiter (1) Diese äh Sachen sind im Original , 
alle bei meinem äh zweiten Sohn der hier auch in Kiel lebt 
(1) nich also diese- ((betont:)) das sind aber ganz ganz 
ganz ganz seltene Sachen  /I: Ja/ Nich die hat heute keiner 
mehr nich , Man kann aus diesem ja sehr viel , so indirekt 
erschließen nich , Dann als nächstes , Sie sehen da gab es 
noch das Deutsche Reich (1) eine Notkennkarte aber , im 
August ähm nee im September fünfundvierzig ausgestellt in 
seinem Flüchtlingsort (1) wo er war nich damit=er einen 
Ausweis hatte (1) und ähm hier da mußten ja alle Deutsche 
einen Arbeits- 

I:                                         Das=is nett , Danke 
schön 

P:     einen Arbeitspaß haben , nicht es mußten ja alles 
arbeiten /I: Ja/ Ich hatte äh gearbeitet , das sag=ich auch 
noch gleich äh (1) als=ähm (1) äh ich habe also solche 
Stubben ausgegraben (1) äh äh i=ich habe bei- also alle 
unglaublichen Berufe eigentlich in der Zeit ausführen müssen 
damit=ich ähm also eine äh Lebensmittelkarte bekam /I: Hmhm/ 
Das=is also ´n Arbeitspaß (1) und das nächste is hier dann 
noch der , der Flüchtlingsausweis von meinem Vater mit 
seinem äh normalen Personalausweis nich so wie=er dann 
damals war nicht So , Das sind (1) so der Reihe nach wie=ich 
Ihnen das gesagt irgendwie so einige Fotokopien (1) aus 
denen sie- äh ich hab nur eine , Auswahl aus , einer 
unendlichen Menge getroffen /I: Hmhm hmhm/ Das allernächste 
sind jetzt hier meine Sachen also von zeitgeschichtlichen 
Dokumenten vor und nach Kriegsende von mir selber /I: Hmhm/ 
(1) Ähm ich sollte ja anfangen auch in der Nazizeit also ich 
habe hier , ich ha- bin gebeten worden , äh , meine 
Erlebnisse so als äh , Junge oder als Knabe und so wie man 
so sagt das war auf der , Kippe damals so , äh eine Jugend 
in Ostpreußen , nicht und das hab=ich Ihnen jetzt hier 
aufgeschrieben /I: Hmhm/ ähm wie was ich da so erlebt habe 
ähm und äh , ich hab dan aus dieser Zeit später auch noch äh 
(1) einige Gedichte geschrieben (1) äh und zwar das- das 
können Sie ja hier alles so sehen /I: Hmhm/ über Masuren 
über die Bahnfahrten und ich war ja auch Segelflieger von 
Rossitten und dann , der Abschied , Das=is also das erste 
womit ich hier anfange eine Jugend , wie man so sagt wie bei 
(Wiechert) Eine Jugend äh in den Wäldern nich is ja ein ein 
bekanntes äh Werk von Ernst Wiechert , in Masuren , Sie 
müssen sich das so vorstellen (2) dreitausenddreihundert 
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Seelen äh die Johannesburger , hier und die (Rummiden)heide 
und die Jo- beide (.........) von äh dem deutschen 
Ritterorden eigentlich gegen die äh Slawen gegen die Prutzen 
auch nich als Schutzwälle , und das waren also un- 
unglaubliche Wälder , nicht , In in denen bin=ich also groß 
geworden wenn Sie so wollen als als Junge /I: Hmhm/ Ähm hier 
dieses das nächste (1) ist eine Bescheinigung , äh daß ich 
äh die (........) zur Oberschule in Königsberg äh äh besucht 
habe (1) ähm bis zum August und dann bekam=ich dann den 
Notreifevermerk dieses Zeugnis hat meine Mutter immer , an 
ihrem Körper getragen /I: Hmhm/ auch bei der Flucht auch äh 
als sie sich aus diesem Holocaust heraus bewegte (1) äh 
damit=ich dann später äh studieren konnte oder- Also sie hat 
das immer mit an ihrem Körper /I: Hmhm/ Ähm dann kommt etwas 
ganz ganz Seltenes (1) Ich war ja ähm , äh ein Jungmann der 
nationalpolitischen Erziehungsanstalt in Stuben (1) und äh 
da habe ich hier , na also ähm , äh Fotokopien von der 
ganzen Anstalt wie sie aussah dreißig Millionen hat die 
gekostet (1) Das ist also beim ersten Blatt das 
Eingangsgebäu- äh das Wachhäuschen dann ist das 
Wirtschaftsgebäude (1) dann kam der Appellhof mit dem 
Unterrichtsgebäude und mit dem Unterkunftsgebäude (2) Die 
Flaggen auf dem Appellhof (2) das Lehrerzimmer die Turnhalle 
(1) und dann hatten wir hier (1) äh hier ganz hinten war ein 
Gut (Hintersee) und da- das verpflegte uns gewissermaßen 
dann das war der Hintersee und dann hatten wir ein Bootshaus 
hier , Also wir hatten Segeljollen Ruderboote alles mögliche 
(1) Hm ähm , äh darüber kann=ich noch weiter erzählen /I: 
Hmhm/ Die- das war eine große Halle hier so im Sinne der 
Heoro- der Hirschhalle altgermanisch so stilisiert , Das war 
im Bibliotheksraum das noch mal die Halle , So sah da ein 
Schrank aus (1) Äh naja Sie sehen wenn man hier so- Es=is 
vielleicht nicht so ganz ersichtlich aber äh vielleicht noch 
eins dann hatten wir am N- an der (Nogard) also das=is das 
Weichsel-Nogard-Delta ja /I: Ja/ und dazwischen (1) da an 
dem Nogard-Steilufer hatten wir ein Blockhaus da kamen dann 
die Züge mal so alle zehn vierzehn Tage hin mit Unterricht , 
nicht also das war auch da und das wie gesagt ist=äh- (1) 
hat keiner mehr (1) Also nur ich äh und der Friedrich-
Wilhelm Hoffmann (2) nich also wer das mal sehen will (2) 
Das nächste auch das=is ganz ganz ganz ganz selten (1) 
das=ist ein Rundbrief (der stummen Kameradschaft zum Geleit) 
daraus kann man sehr sehr viel rausholen zum Beispiel , was 
äh , äh der erste Text is von Agnes Miegel dieser 
ostpreußischen Dichterin ja /I: Ja/ , die ihren Eindruck von 
diesem Blockhaus dort äh schildert , und hier- es- äh 
((betont:)) kann man also alles eigentlich rauslesen  , ähm 
, äh die- von der Front äh was also Einzelne erlebt haben 
(1) äh die mal bei der Anstalt waren dann aus der Heimat was 
da so passiert (1) ist und äh na dann so ´n 
Kameradschaftsbrief äh man kann=es aber noch manchmal auch 
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noch ganz gut lesen /I: Hmhm/ von den Anstalten aus den äh 
und so weiter und hier is was ganz Seltenes Gucken Sie mal 
hier , hier bin ich aufge- ((lachend:)) äh Krämer  mit 
dreihundertneunzehn Punkten beim Reichsjugendwettkampf das 
war natürlich ´ne tolle Leistung nich das war also , 
jenseits der Ehrenurkunde und=ich war ´n sehr sehr guter 
Sportler , So und da werd=ich noch mal ´n bißchen erwähnt , 
ja und das=is also wie gesagt wer , (1) so einen äh 
Rundbrief , mal durchliest (1) da sehen Sie so äh den den 
ganzen Geist dieser äh der ganzen Zeit also besser kann man 
das äh im Grunde äh direkt gar nich darstellen /I: Hmhm/ Ähm 
, nich also (1) wie gesagt der=is also- (1) Das das hat 
keiner mehr nur noch Friedrich-Wilhelm Hoffmann und ich 
((lacht leicht auf)) 

I:            Und wer ist Friedrich-Wilhelm Hoffmann? 
P:                                                  Friedrich 

Wilhelm Hoffmann (1) das=is ´n Studiendirektor außer Dienst 
ähm , der wohnt äh äh Stormannstraße vierzehn in=äh (1) äh 
in in Reinbeck bei Hamburg /I: Hmhm/ Der der war in meinem 
Zug /I: Hmhm/ Übrigens wohnt da noch , ein Erzieher dieser 
Anstalt (1) Herr Prüssmann der lebt noch , Der wohnt auch 
dort /I: Hmhm hmhm/ Dann habe ich hier (1) also ähm äh weil 
dort in der (2) äh äh in einem Verlag und in der Welt am 
Sonntag etwas über die (2) Eliteerziehung äh der dri- des 
Dritten Reiches erzählt wurde ((senkt die Stimme:)) was also 
total falsch war  Hab=ich einen Protestbrief geschrieben (1) 
und habe also (1) äh nachgewiesen was die einzelnen da für 
´nen Unsinn geredet haben (1) äh von Hardy Krüger über 
Meinhardt Graf Neuhaus (1) äh und äh da war noch wer , war 
denn da noch Moment äh (1) der ähm , der Jansen und der 
Karassek /I: Hmhm/ Nicht was die für für ´n für ´n Unsinn äh 
gesagt haben denn (1) hm al- also ich war ja fünfeinhalb 
Jahre da und Friedrich-Wilhelm Hoffmann war sogar noch ´n 
bißchen länger da /I: Hmhm/ äh ich wurde rausgeschmissen , 
aus der Anstalt weil ich=äh , seit meinem zwölften 
Lebensjahr das=ne ganz merkwürdige Sache nicht mehr an den 
Endsieg geglaubt habe aus , ich kann=es auch nachvollziehen 
(1) bin in einem De-Zug mal gefahren da kam ein Mann rein , 
so ´n älterer weißhaariger Herr (1) und hat mich beguckt und 
hat gesagt du bist also von , der NAPOLA ja und dann hat=er 
mich in ein Gespräch , verwicklt und dann hat=er mir das so 
vorgetragen wie=er das sieht viele Hunde sind des Hasen Tod 
und das hab=ich nie vergessen von da ab wurd=ich mißtrauisch 
, und hab dann immer so geguckt und ga- und dachte 
((betont:)) das kann nicht gut gehen  Aber bitte mit zwölf 
Jahren (1) und dann war das so daß ich diesen 
Anstaltsbetrieb , äh=in (Stum) nicht mehr so richtig , wie 
soll=ich sagen so mit vollem Herzen- das war so öde alles äh 
(1) und aber eins muß=ich äh noch sagen (1) äh die Napola 
war ja keine , nationalsozialistische Erziehungsanstalt 
sondern , ähm- (1) und sie war die einzige Anstalt die ja 
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als Stabila und Napola in der Weimarer Zeit existierte und 
übernommen wurde von den Nazis , und wir hatten an unserer 
Schule (1) äh hundertzehnprozentige Nazis das war der , äh 
Mager der Englischlehrer der Anstaltsleiter Prinz , 
((betont:)) aber wir hatten einen Geschichtslehrer  Körner 
der später in=äh (1) in=Göttingen auch=äh Schuldirektor 
wurde der uns die Diaktur auf eine unnachahmlich , 
süffisante Weise hinter so richtig hinterfotzig schlecht 
gemacht hat nich und das haben=wir so richtig mitbekommen , 
Also wie gesagt , äh diese Anstalt sollte ja im Grunde auch 
äh=äh nur Leute (1) sag=ich mal produzieren als kleine äh 
blonde blauäugige (Tatbestie) als (Epimetheus) , der 
zuschlägt und=erst dann denkt (1) ähm=äh und wir sollten ja 
äh darf=ich mal sagen die , in der Verwaltung des Deutschen 
Reiches die entscheidenden Posten übernehmen das war 
eigentlich unser Ziel ((betont:)) wir sollten ja nicht 
Offiziere werden  das wollten sie alle äh nich , und wir 
hatten auch=ähm äh ganz andere Sommeruniformen als die Hajot 
, wir hatten eine braune , beige so ´n braun-beige äh 
Cordhose äh äh Kniestrümpfe , braune Halbschuhe (1) mit 
Nägel manchmal auch drunter äh , ähm eine so ´ne Art lo- 
(....) so olivgrüne äh äh so ´n Hemd wissen Sie mit ´ner 
Kordel vorne , und ((betont:)) dann hatten wir ganz breite 
Achselklappen  und zwar unsre Anstaltsfarbe war blau (1) 
nicht und (Köslin) war zum Beispiel äh (2) so Art , was war 
denn das? (1) Die hatten so gelb rosa oder so was ähnliches 
ja aber mehr weiß=ich nich äh von den andern Anstalts(....) 
(1) Die Winteruni- unter- äh Winter äh uniform war die 
normale HaJot-Uniform blau , so mit Überfanghose und 
((stotternd:)) (menkenke=ähm)  (2) äh=äh die oberen Schüler 
so in der Oberklasse die hatten so einen Parteirock an mit 
´ner schwarzen Hose und Überfang die sehr elegant (1) und äh 
die bekamen dann auch das sogenannte äh Seitschwert äh das 
war ein Nazidolch nicht darauf steh- äh=äh war eingeätzt 
mehr Sein als Scheinen /I: Hmhm/ und äh nich also , so aber 
wie gesagt=ähm was=ich da äh vorzutragen hatte was da 
schlecht war , äh an diesen Berichten , gegenwärtigen was 
falsch is das hab=ich hier alles (1) als Protestbrief sowohl 
an die Welt am Sonntag geschrieben (1) als auch an den 
Verlag (1) Ähm äh ich hab aber nichts wieder d- davon gehört 
nicht /I: Hmhm/ aber da haben=sich auch noch andere drüber 
aufgeregt dann hier sehen Sie (1) noch äh , wie ich dann äh 
, äh eine Anmeldung (1) ein Formular das=is vielleicht 
insofern intressant aus der Reichsmeldeordnung wie das 
damals so funktionierte /I: Hmhm/ (1) nich äh (1) äh da 
hab=ich Ihnen noch das fotokopiert so (1) äh , äh wie=ich 
mich da angemeldet hatte in einer Straße (Boyen)straße 
dreiundsiebzig das war dann die Wohnung (1) äh , bei der ich 
sagen muß , hinterher zu meiner Schande (1) daß das die 
Wohnung eines äh Juden war den se vertrieben hatten , der 
umgekommen war und da wurden wir eingewiesen und diese leere 
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Wohnung weil ja unser Weidendamm siebzehn fa- äh , zestört 
war /I: Hmhm/ Ich muß auch noch sagen daß ich ähm , in der 
(vorstädtischen) Oberschule Sie haben vorhin dieses Zeugnis 
gesehen /I: Hmhm/ von einem Klassenlehrer (Fröse) wurden wir 
derartig indoktriniert (1) gegen die Juden aufgehetzt , HASS 
das=is unglaublich daß=ich- Da hab=ich mich bis heute , 
schäm=ich mich noch darüber (1) daß=ich einmal , einen 
Anlauf genommen hatte (1) und habe einen jüdischen 
Mitschüler von hinten in in den Hintern getreten nich 
weil=er bloß den gelben Fleck hatte , und das=is mir so 
nachgegangen das war nich richtig (1) aber Sie sehen , 
((betont:)) wie solche Erlebnisse  äh eigentlich ä=äh ich 
will mal so sagen äh nicht , aus dem Gedächtnis gestrichen 
werden können , aber äh ä=äh deswegen war=ich ja kein 
Judenhasser sondern ich war nur das Experimentierobjekt 
eines Lehrers der uns aufgehetzt hatte /I: Hmhm/ nicht , 
Dann sehen Sie hier (1) noch zwei äh äh (1) ähm äh , ähm das 
sind so ab Ab- Abschriften , vom Bundesarchiv äh die waren 
natürlich sehr daran intressiert (1) äh was=ich äh in der 
Luftkriegsschule zwei in Berlin-Gatow erlebt hatte /I: Hmhm/ 
äh die haben mich also auch gebeten (1) weil sie darüber 
nichts hatten (1) äh meine Erlebnisse hin- hin- 
niederzuschreiben (1) äh zwei äh- (1) das sind hier zwei äh 
(1) Kopien d- dieser Schreiben (1) und dann habe ich äh auf 
äh (Ihr) äh Ihr Ansuchen hin (1) äh das also alles 
aufgeschrieben äh als eidesstattliche Erklärung , äh was=ich 
alles erlebt habe (2) und=ähm (1) also es geht los mit äh 
Flakhelfer Reichsarbeitsdienst militärische Grundausbildung 
Luftkriegsschule zwei in Berlin-Gatow (2) die neunte 
Fallschirmjägerdivision der Endkampf in Berlin (1) und die 
Heimkehr (1) und hier muß ich äh noch etwas sagen was ähm 
(1) äh ((zögernd:)) zwei der  , merkwürdigsten Dinge die in 
meinem Leben passiert sind sind folgende dabei (2) äh , äh 
stellen Sie sich bitte vor Schleswig-Holstein ganz oben , 
meine Mutter fährt von oben Schleswig-Holstein über Berlin 
runter nach Sachsen um meine Schwester aus der 
Kinderlandverschickung zu holen wir wußten voneinander 
nichts (2) und ich fahre (1) von Berlin-Gatow , mit der 
Straußberg(linie) ging durch Berlin durch , und wir halten 
im Bahnhof Friedrichstraße , es war sehr bitter kalt ich 
hatte ((haucht)) so ein Loch in die Scheibe gehaucht , ich 
gucke da durch da steht meine Mutter (1) /I: Hmhm/ Äh ich 
hab dann nach der Wende bin=ich noch an diese Stelle 
gegangen wo dann diese- (1) Da war so ´ne Bank da hatte sie 
so eine Decke um , und dann äh kam- ich schrie ((rufend:)) 
meine Mutter meine Mutter  und der Of- Unteroffizier der , 
ging mit mir raus und sagte damit du hier nich , 
Fahnenflucht be- äh (1) also Fahnenflucht begehst äh 
bleib=ich jetzt hier bei dir ich hab ja auch ´ne Pistole (1) 
und du darfst- äh wir fahren mit dem nächsten Zug hinterher 
nich also (1) wir woll- sollten ja zur Front nich und so 
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konnt=ich meine Mutter da ich weiß nich ´n paar Minuten noch 
sprechen bis der nächste Zug kam (1) und nun äh überlegen 
Sie mal (1) wie hoch die ma- mathematische 
Wahrscheinlichkeit ist (1) Der Zug hätte nur einen Meter 
weiter fahren müssen (1) Ich hätte nich hingucken müssen 
durch´s Loch gucken müssen (2) ((betont:)) Es=is also ein 
unbegreiflicher Zufall also so was gibt es ja eigentlich 
nicht nich  /I: Hmhm/ , und das nächste was äh hier passiert 
ist (1) das=is ja hm=hm womit ich also bis heute nich 
fertiggeworden bin (1) Äh ich habe also im äh- An=äh , im 
Anhang noch zu diesem Schreiben das=äh (1) äh , äh das 
Bundesarchiv bekommen hat (1) hab==ich dann noch äh also 
hingeschrieben (1) was=ich da , er- erlebt habe (1) Und zwar 
is das so (1) Äh in den- äh ich hab dann also h- wenn=ich 
noch was sagen darf über den Endkampf da sind ja die 
einzelnen Sachen ja drin nicht /I: Hmhm/ und hier äh äh 
darf=ich das noch mal vorlesen (1) Also , in den letzten 
Apriltagen neunzehnhundertfünfundvierzig , das war glaub=ich 
der achtundzwanzigste oder neunundzwanzigste so um diesen , 
Dreh herum /I: Hmhm/ äh lag=ich als Versprengter in einem 
Keller der Technischen Universität Berlin zusammen , mit 
andern Soldaten des Feldersatzbataillons es wurden äh zwölf 
Freiwillige für einen Munitionstransport gesucht das war 
also ´n Oberstleutnant der kam rein wer will noch (1) und äh 
, ich meldete mich als letzter und ging hinaus und setzte 
mich dann , das nannte man damals Looki-Looki (1) auf den 
Kotflügel eines (Stövergreif)anderthalbtonners ja links auf 
´n Kotflügel hatte , dann (1) ´ne ´n eine äh Kradmelder äh 
mantel an Soldaten (................) sehen ja nich so aus 
daß sie Uniformen anhaben sondern die haben meist (1) die 
Russen hatten Lederjacken vom Kaufhaus des Westens (1) äh 
((lacht leicht auf)) ich hatte wie gesagt diesen gummierten 
Kradmeldermantel einen Stahlhelm hatt=ich noch (2) den 
Riemen oben raufgemacht (2) Fügung ich hatte drei (1) 
Eierhandgranaten um ein Band äh am Hals die hab=ich genommen 
und=in einen Kellerschacht geworfen (1) und dann ging das 
los Vorweg , fuhr dann ein dann ein VauWe-Kübel (2) in der 
Bismarkstraße in Charlottenburg wenn=ich das mal in äh 
Parenthese sagen darf (1) nach der Wende hat dann eine 
Pastorin ah ich glaube es war die Luisengemeinde ich kann 
mich (auch irren) ich meine aber es war das , haben wir dort 
eine Andacht noch gehalten aber ich konnte , die Stelle auf 
´n paar hundert Meter nicht mehr lokalisieren weil sich das 
ja so , verändert hat nicht /I: Hmhm/ Ähm in der 
Bismarkstraße in Charlottenburg prasselten plötzlich 
Ziegelsteine auf´s Pflaster (1) wahrscheinlich Folgen von 
Einschlägen schwerer sowjetischer Granatwerfer in den oberen 
Geschossen , das waren acht Zentimeter und zwölf Zentimeter 
(1) viele sind auch nich explodiert also da guckten dann so 
die Flügel noch raus aus ´m Asphalt nich (1) So Jemand 
schrie im Führerhaus Panzer und die letzte Empfindung 
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die=ich hatte war rot warm und (........) (2) äh und dann 
irgendwann (dämmerte) etwas und das schmerzte furchtbar (1) 
und für einen Moment=äh erlangte ich dann das Bewußtsein ich 
lag , dann rückwärts äh stellen Sie sich das bitte so vor 
(1) h- also hier war der Kotflügel ja war , und dann lag=ich 
äh , neben dem Kotflügel unten auf der Straße mit ´m Kopf 
äh=äh mit den Beinen in Fahrtrichtung (1) und ein Bein war 
oben eingeklemmt /I: Hmhm/ (2) und äh das war so (1) äh äh 
da- das schmerzte deshalb , weil das nämlich brannte ja also 
der Motorblock , nich , und ähm , so äh eingeklemmt und dann 
nahm=ich ´nen Feuerschein war und dann , war ich wieder weg 
also Sie müssen`s sich vorstellen äh da weg da weg das=is- 
sind immer so merkwürdige äh (1) (Spell) sagt man auf 
Englisch nicht ähm (1) so und dann äh hatt=ich wieder einen 
wahnsinnigen Schmerz (1) und dann sah=ich plötzlich so , ich 
weiß nich ob Sie das wisen daß die russischen Panzersoldaten 
solche merkwürdigen , Wülste haben solche Kopf- ´nen 
Kopfschutz wissen Sie ja? So ´ne Panzerhauben da nich und 
die sah ich über mir (2) und dann zerrte was an meinem Bein 
(1) und dann kam das frei und dann als=ich wieder , zu mir 
kam , da lag=ich am Straßenrand , und zwar wieder äh so auf 
´m Rücken aber mein Kopf in dem Schoß eines sowjetischen 
Soldaten äh das war aber kein Panzersoldat das war ´n ganz 
normaler so mit- Die ha- kennen ja diese äh äh Uniform , 
blusen und das war irgendwie so einer der heulte äh und 
sagte und das werd=ich nie vergessen äh ((mit russischem 
Dialekt:)) (Armee hin wojina gaputt Gitler gaputt)  , und 
dann versuchte er mir immer fetten Dosenfisch , hier 
reinzutun und d- ich konnte das nich Wissen Sie da macht=ich 
so mit ´m Kopf weg , Ich konnte das nich , und dann , äh (1) 
äh äh so- Ja und dann ähm dann sah ich (2) als=ich dann so 
den Kopf wegdrehte ((stockend, erregt:)) d- die Szene auf 
der Straße  bitte äh=äh da war folgendes  hm die äh die 
Reifen , die waren platt und brannten (1) der Motorblock war 
so nach- nicht nach vorn sondern bißchen nach hinten 
gereicht ja so /I: Hmhm/ und dann war das Führerhausgestänge 
das brannte (2) und hinten war nichts (2) Nichts /I: Hmhm/ 
Ähm gar nichts , ((aufgeregt:)) also äh es war nichts von 
den elf Soldaten , auf der Ladefläche verstehen Sie die- 
die- die sind- Ja wo sind die hin? Ich weiß ja auch nicht 
was das war es kann- es kann ein äh (2) ein äh ´n 
Panzervolltreffer gewesen sein also ´n Te-vierunddreißig in 
´ner Ne- Nebenstraße nur gewartet hat /I: Hmhm/ ja und dann 
äh äh (1) äh die Kanone abgefeuert (2) oder es kann ja auch 
´n- äh schwerer ähm ähm Granatwerfertreffer gewesen sein 
acht Zentimeter (1) ich weiß=es nicht /I: Hmhm/ (1) So , 
Also es war nichts da und dann kam folgendes (1) Dann hoben 
mich Soldaten von den Russen auf (1) haben mich auf einen 
amerikanischen ähm- (2) das=is so ´n wie nennt man das so ´n 
Art Pickup-Truck wissen Sie so diese mit der glatten 
Ladefläche hinten (1) wenn=ich das mal in in=äh , in Fußnote 
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sagen darf so etwa , vierzig Prozent schätze ich damals so 
der (1) äh Panzer waren ja die Sherman-Panzer von den äh 
Amerikanern (1) ähm und=äh mindestens sechzig Prozent der 
Radfahrzeuge waren auch amerikanischen Ursprungs nich die- 
also waren praktisch so ausgerüstet /I: Hmhm/ und die haben 
mich dann auf die Ladefläche und sind mit mir zum 
Krankenhaus Westend gefahren (1) und äh das schon unter 
sowjetischer Kommandantur war (1) äh der Lager ((leicht 
lachend:)) wenn Sie so wollen  oder Krankenhauskommandant 
hieß übrigens Roloff ´n Russe  , und die deutschen , ähm äh 
Stabsärzte oder Me- ja , sagen wir mal so Stabsärzte nich 
die , äh legten immer großen Wert darauf daß sie gegrüßt 
wurden bloß ich konnte ja nich ich hatte also einen weißen 
Turban (1) ging an zwei Krücken und dann äh meine Verwundung 
war folgende überlegen Sie bitte (1) ((betont:)) Ich hatte 
weiter nichts als die Haut , hier rechts war weg so 
weggeschrammt oder blutig sagt man ja  /I: Hmhm/ (1) 
Wahrscheinlich irgendwie auch vom Boden her oder ich weiß es 
nicht Ich hatte einen Splitter äh äh in den Beinen da kann 
man heut noch die kleine Narbe äh sehen äh , das hab=ich 
später erst festgestellt also meine Unterhose ((lachend:)) 
festgeklebt war sonst spürte man das ja nicht  , und ich war 
(..........) total taub /I: Hmhm/ Nun dachte ich zunächst 
(1) ich würde querschnittsgelähmt sein aber 
merkwürdigerweise , ((betont, raunend:)) ich kann auch nicht 
mehr sagen nach welcher Zeit kam dann das Gefühl wieder , so 
einzel- so wie Messerstiche  Wissen Sie so pikte das so und 
dann kam allmählich das Gefühl wieder (1) aber ich hab immer 
weiter (1) so brav meine Krücken genommen (1) und da 
merkt=ich schon du kannst ja auftreten du hast ´n Gefühl (1) 
und nachher hätte ich auch laufen können (1) nicht , aber 
nun darf=ich äh folgendes sagen überlegen Sie bitte mal was 
hier passiert ist (2) ((betont:)) Es=ist wirklich ich hab 
auch später noch Leute gefragt von der 
hundertsechsundsiebzigsten Infanterie- Infanterieregiment , 
die ich ja noch als=äh äh hier getroffen habe die haben 
gesagt , das kann nur sein daß also der so 
runtergeschleudert wurde (1) ist und der Explosionsdruck 
über dich weggegangen ist (1) und daß du im Schatten des 
Rades und so weiter (1) aber ich bitte Sie bei diesem 
ungeheuren Druck /I: Hmhm/ der da entsteht hätten ja die 
Lungenbläschen zerrissen werden müssen ich hätte tot sein 
((scharf betont:)) müssen müssen  , Es=ist (1) ((betont:)) 
gegen jede wie soll=ich sagen (1) äh ja ähm , gegen jedes 
Gesetz von Biologie äh Physik und und Physiologie und 
nehmen=Se eins was=auch immer Chemie und sonstwas das 
kann=es nicht geben ((leicht lachend:)) aber ich sitz doch 
hier  /I: Hmhm hmhm/ nich? Wissen=Se Also , das hat 
natürlich mein Leben ganz gewaltig verändert (2) Ich bin 
kein praktizierender Christ (1) Ich hätte wahrscheinlich als 
Christ gesagt das=ist ein unbegreifliches Wunder Gottes so 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



sah es also auch die Pastorin an die den- die äh diesen äh , 
Gottes- oder nein so- so ´ne kleine Andacht hat , aber , ich 
äh kann nur eben sagen äh daß=es eben geschehen ist und ich 
habe dafür keine (1) naturwissenschaf- 

 
Tape 1/4, Side B 

 
P: die Dinge gelassener (2) ja äh (2) freut sich über das 

Schöne im Leben (1) nicht und äh (2) äh bestärkt auch äh den 
Glauben an etwas Unnennbares das man nicht Gott nennen kann 
Das=is also- Also für mich is dieser Begriff , ja ein ein 
Widerspruch an sich Man kann über das , überhaupt nichts 
sagen , Es=is eine Anmutung /I: Hmhm/ nicht , Also aber das 
hat mich ja sehr , wie gesagt ähm , äh (1) ja man könnte 
sagen ´s vielleicht ´n Wunder von der Bismarkstraße , und äh 
vielleicht sind ja auch diese (1) ((lachend:)) Dinge  , die 
ganz großen Dinge geschehen immer in der Einsamkeit und=in 
der Stille und gehören auch nicht auf den Markt /I: Hmhm/ 
nicht der der Publizität oder so , Vielleicht=ist=es ja so 
zu sehen Ich habe dann noch hier als nächsten Punkt (1) ähm 
, äh eine Bescheinigung äh äh vo- aus Berlin (1) wo=ich dann 
als Luftwaffenhelfer aufgeführt wurde , und auch als Soldat 
(1) nicht ähm , und und zur , Luftwaffenhelfergeschichte , 
muß=ich noch sagen ich war (1) in Danzig Heubude (1) und in 
in Oliva (1) äh bei Achtachtbatterien (1) und=äh dort=äh wie 
gesagt war=ich Ka-eins Ka-zwei-Richtschütze aber auch einmal 
Ka-fünf-Ladekanonier (2) und Sie müssen sich mal vorstellen 
(1) wenn man so ´ne Granate dann aus diesem Topf holt ja 
verstehen Sie da wird ja aber der Zünder der dreht sich ja 
immer unten ja da muß man die so rausnehmen hat ´nen 
Lederhandschuh an und dann , so in die=äh=äh , reinwuchten 
und dann is linkt so ´n Holzhebel (..........) dieser 
infernalische Knall (2) man , hörte ja kaum noch etwas (2) 
und dazu wollt=ich noch sagen da hat also äh- der Hauptmann 
hieß (Kommender) der Leutnant hieß äh Leu- äh ähm (2) ähm 
Moment äh äh Kommender hm=äh- (2) Ich komm da noch gleich 
drauf denn der- , der hm (1) Hauptfeldwebel hieß (Leubel) 
(2) aber wie gesagt den Namen- der fällt mir gleich ein /I: 
Hmhm/ und dazu möcht=ich folgendes sagen (1) daß dieser 
Hauptmann Kommender mit dem äh Abteilungs äh leiter einem 
Major Gärtner (1) hat die ganzen Flakhelfer dort im Stich 
gelassen und sie sind also (2) äh irgendwie von Danzig mit 
´m Schnellboot abgehauen als die Russen kamen und da 
haben=se die also da liegenlassen und von den Russen 
zusammenschießen lassen nicht /I: Hmhm/ (1) Ja äh das war 
also äh- (1) Das=äh- das waren übrigens , ((betont:)) alles 
Wiener  äh in dieser Batterie , nicht ´N lustiges Völkchen 
(1) Da hab=ich so manchen schönen Song für die Heurigen 
((lachend:)) gelernt  (1) und ähm (1) äh (1) die hatten 
eigentlich immer Wein und waren immer lustig (2) nicht ähm 
(2) ja und dann und nach dem Krieg äh (1) da war es so 
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daß=ich dann (1) ähm , äh=äh auch nach (Groß) (.......) ich 
wußte ja die Adresse meiner Mutter (1) äh also das wie ich- 
Wie bin=ich da hingekommen nich ich bin also das hab=ich 
jetzt ja auch alles hier auf diesem Band (1) äh , ich bin 
dann- äh (1) eines Tages hab=ich die Krücken im Westend , in 
die Ecke gestellt und bin so rausgegangen zur 
Knobelsdorffstraße wo=ich wu- wußte daß meine , Tante dort 
lebt (1) und die sagte zu mir Jungchen hier kannst du nich 
bleiben die Russen kommen immer noch und schießen auch hier 
äh an die Häuserfront mit ihren (1) B- Balalaikas mit ihren 
Maschinenpistolen (2) Du mußt sehen daß du dich 
durchschlägst in den Westen , aber sagte sie noch ich , weiß 
aber geh bitte nich auf die- auf die Straße sondern versuch 
mal die Bahnlinie längs zu kommen /I: Hmhm/ (2) und das 
hab=ich dann auch gemacht bin dann über die Heerstraße da 
hab=ich dann mich äh in Räuberzivil eingekleidet (1) über 
Nauen und dann hat sich sehr bald noch ein Mädchen 
dazugesellt und noch ein anderer Junge und ich war damals 
glaub=ich siebzehn , oder siebzehndreiviertel oder 
einviertel weiß=ich nich mehr genau /I: Hmhm/ (1) und ich 
sah ja aus wie vierzehn daher auch die Reaktion der Russen 
nich also sie- Verstehen Sie das? Wenn Sie sehen daß so ´n 
kleines- so ´n Junge (2) am Leben bleibt die sind ja tief 
religiös daß die das umhaut selbst so hartgesottne äh äh 
Frontsoldaten nich das können=Se sich ja wohl vorstellen 
nich , Und dann bin- Also , die ähm äh , Bahn , schiene äh 
äh Berlin , nach Hamburg die Sie ((lachend:)) heute gefahren 
sind  ((betont:)) Schwelle für Schwelle gegangen  und sind 
am achtzehnten Mai äh in äh äh bei ähm Siebeneichen Elbe-
Trave-Kanal rausgekommen da sind wir mit so einem kleinen äh 
Floß äh über den Elbe-Trave-Kanal gesetzt (1) unweit da war 
´ne Brücke da war ´n englischer Posten der guckte immer 
kümmerte sich um a- gar nichts (1) und dann in Hamburg haben 
uns dann gleich die Leute gefragt wie sieht´s denn in der 
Reichshauptstadt aus , wir waren so die ersten , äh die äh 
zurückgekommen sind nicht /I: Hmhm/ und ähm (1) ja äh dann 
ähm (1) unterwegs wollt=ich noch sagen das war ich meine=es 
war ich wa- weiß- war- ich hab- War das Wittenberge oder 
Perleberg? Irgendwo (1) war wimmelte ein äh äh Bahnhof 
voller Russen nicht und=äh äh da- wir wußten damals schon 
(1) es hat gar keinen Zweck irgendwie sie zu- sich zu 
verdünnisieren oder wegzulaufen (1) Dann kommen die Russen 
hinter einem her und krallen einen ((betont:)) sondern immer 
gleich frech auf die Leute los (1) immer ganz frech und 
Woijna gaputt und (.......... 

.......) und Chleb und uiuiuiui  und so so quatschen (2) Im 
Bahnhof da stand auch so ´n so ´n Hüne (wenn=ich´s nich-) 
also äh ich kann Ihnen sagen also die Russen haben ja also 
(1) da würde das Reichssicherheitshauptamt ja also sich die 
Finger oder Siedlungsamt sich die Finger geleckt haben nach 
diesen arischen Erscheinungen nicht immer die Mützen so ´n 
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bißchen hinten runter die (2) blonden Struppel hier , wir 
sahen das gleich an den Achselstücken daß das ´n hohes Tier 
war (1) Wir auf ihn los und (...........) dann so geredet 
((mimt ein Pfeifen:)) pff  priff der gell da kam so ´n 
Muschik angelaufen (1) ((lachend:)) der- das müssen=Se sich 
mal vorstellen  , Der der legte eine ausgehängte , Stalltür 
über zwei Blöcke und da kam noch ein Tischtuch rüber (1) und 
da hat=er uns zwei solche (Kummen) davorgesetzt (1) und da 
schwammen so die halben deutschen Kühe drin rum (1) und da 
mußten wir das essen und dann hat=er uns wohlgefällig 
beguckt und dann hat=er was gemacht was die Russen 
wahrscheinlich alle können Ja da faßt=er so in seine Tasche 
(2) und dann mit einer Hand , drehte er innerhalb dann mit 
Zeitungspapier so ´nen giftgrünen Machotka wissen Sie und 
dann sollten wir das noch rau- äh rauchen und das ging also 
bis unten so wie so mit , mit einem Degenstich ging das hier 
so runter (2) Naja es hat uns ja also auch nich sehr viel , 
geholfen denn wir hatten grundsätzlich , immer so um zehn 
elf Uhr den großen Durchfall , weil=wir ja immer so Kühe 
zitzten (1) wissen Sie die da standen und blökten die wurden 
ja nicht gemolken (2) und dann haben wir Rüben gefunden 
Brotreste zwischen den Schienen und so haben=wir uns dann so 
durchgeschlagen zuerst hatten wir auch noch zwei (1) kleine 
Dosen Notverpflegung Schweinefleisch aber die haben auch 
nicht lange gehalten nicht , Ja und so kamen wir dann raus 
(1) äh und äh (1) ich sehe noch (2) eine Szene das war ein 
unbeschreiblich schöner Mai (2) und in der Ferne (3) das 
seh=ich noch so ein Bauer (1) der pflügte ((weint, ist 
gerührt)) Wissen Sie (2) da haben wir auf den (1) 
Signaldrähten gesessen (2) und haben geheult 

I:                                                Hmhm (2) Das 
hat Sie sehr gerührt da? 

P:                        Ja (3) Naja , und dann nach dem 
Krieg- ich weiß auch nich mehr wie mein Vater (2) die 
Adresse von meiner Mutter wußte nich also bei dem Bauern 
Twisselmann Groß(Offensied) also , eines Tages kam er an (2) 
und wissen Sie , der hat- das=is so entsetzlich Man kann 
einen Menschen auf das Niveau eines Tieres herabbringen. Er 
wollte nur noch essen , Nur noch essen und schlafen , und da 
hab=ich dann , um das zu machen äh in Barmstädt (1) äh , 
eine Bäckerlehre begonnen ((lacht)) äh so na so nebenbei , 
nich und äh da hab=ich hier meinen Lehrvertrag noch 
((lachend)) nicht war als Bäcker , lehrling  und dann 
hab=ich immer äh , weil der alte (Bölke) das äh Weizenschrot 
da auch an seine Schweine verfütterte dann hab=ich immer mal 
so ´n Brot mitgehen lassen , und da hab=ich mit meinem Vater 
dann in dem (Ranzlauer) Forst äh getroffen , und da hab=ich 
ihm das Brot immer gegeben nich äh so das noch so nebenbei 
und dann kam aber wie gesagt (1) äh eine ehemalige Bekannte 
mit der=ich dann (1) in äh Königsberg bei der Gauspielschar- 
Wir hatten also Kon- ich war im Heinrich-Albert-Chor ich war 
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ein wunderbarer Sänger also vor der , vorm Stimmbruch (2) 
und dann hatten wir auch so Konzerttouren gemacht ähm , in 
Königsberg , äh im Sender haben wir äh Au- Aufnahmen gemacht 
mit Erna Sack mit dieser Koloratursängerin zusammen (1) und 
haben dann also auch in in Ostpreußen so vor vor Verwundeten 
gesungen und alles mögliche gemacht und daher kannte ich die 
Elisabeth Maß und die , kam eines Tages ich weiß nich wie 
sie das wußte daß=ich bei dem Bäcker (Böhlke) war , kam die 
rein und sagte ach hör mal zu , du machst jetzt hier dein 
Abitur (1) hier hör mal jetzt auf (1) ähm äh 
(..................) der Maß war mehrfacher Millionär in in 
Elmshorn der hat dann also ´ne äh (1) eine äh 
Margarinefabrik und so weiter und bei dem , durft=ich dann , 
in der (Lordsen)straße sieben in Elmshorn wohnen und von 
dort aus zur Bismarkschule in Elmshorn gehen und dort 
machten wir ein- in einem halben Jahr ein ganz normales 
Abitur , äh in vier Fächern ha das war also- wir haben 
unheimlich viel ge (1) bimst und gepaukt damit wir das 
schafften (1) und so hatte ich dann also mein ganz normales 
Abitur bekommen /I: Hmhm/ und ähm nun isses so (1) damals , 
äh (1) war es so daß- ich hab das hier jetzt auch 
aufgeschrieben wie=ich dann nach Rostock gegangen bin mit 
welchen Tricks /I: Hmhm/ weil ähm ich über einundzwanz- nee 
unter einundzwanzig war ich war glaub=ich neunzehn ja 
neunzehn muß=ich gewesen sein (2) und ich bin in ganz 
Westdeutschland rumgefahren (1) Göttingen zu Nikolai 
Hartmann zu dem Philosophen gebettelt und nichts hat 
gefruchtet (2) äh , ich bekam keine Immatrikulation /I: 
Hmhm/ und=äh dann hab=ich das eben mit Rostock versucht und 
auf einen einen , besonderen Trick den sie hier noch 
mitkriegen werden (1) Ich bin nämlich in die KaPe 
eingetreten habe diesen Schein genommen und hab das da mit 
hingeschickt nach Rostock kriegte sofort die Immatrikulation 
und als ich die hatte , bin ich wieder ((leicht lachend:)) 
ausgetreten  Ja aber , das=is ganz ganz äh merkwürdig 
((hustet kurz)) Ich kriegte nämlich (1) ich weiß nich 
wieviel das überhaupt kriegten eine Dauerinterzonenpaß das 
sah aus wie so ´n so ´n , so ´n kleines rotes Buch , von 
allen vier Besatzungsmächten gestempelt im Lancasterhaus in 
Berlin (1) hieß das nicht und=äh das war auf ein ein halbes 
Jahr befristet die diese dieser , Dauerinterzonenpaß und 
dann als bevor der auslief mußt=ich auf die Kommandantur da 
da saß dann so ´n äh Major vom NeWeDe mit den grünen Paspeln 
na hier oben (1) und sagte ich müsse mich nun entscheiden 
ob=ich in Rostock bleiben wollte oder in in in in Lübeck , 
nicht äh und dann hat=er den Paß gleich eingezogen (2) Ja 
und=ähm dann bin ich mehrfach äh über auch über die grüne 
Grenze gegangen (1) und zwar (1) äh bin=ich da also zweimal 
geschnappt worden (1) und was Sie jetzt hier sehen das=is 
die Ausweiskarte (1) äh der Universität Rostock da sehen Sie 
jetzt hier so ´n komisches Tintengekritzel drauf ja /I: 
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Hmhm/ einmal hier , und da wo äh auf der andern Seite nich 
wo mein Bild is nich /I: Hmhm/ Das waren dann so sowjetische 
(1) Grenzorgane , (.....................) da wurden wir alle 
zusammengepfercht in so ´nem so ´nem Raum (1) und dann äh 
unsre Ausweise dann haben se dann immer ihr Zeichen 
raufgekritzelt Das=is also ganz selten das- Ich äh würde äh 
glauben daß (1) äh , es keinen zweiten Aus- Ausweis gibt der 
so aussieht /I: Hmhm hmhm/ nicht und äh ich hab das ja auch 
unten raufgeschrieben nicht das=is also- Das=is , der , der 
Studentenausweis aus Rostock /I: Hmhm/ hier , nich (1) So 
ähm und das ähm , hier is dann äh äh auch noch in Rostock äh 
gewesen also ich hab da so ´n paar (1) äh (2) äh=äh noch 
´nen Anhang dazu , da mußten wir ja dann immer eine 
Zwischenprüfung machen (2) äh äh nach dem sowjetischen 
System da mußte man ja immer (1) nach jedem zweiten Semester 
glaub=ich immer eine Prüfung machen damit man weiter 
studieren durfte /I: Hmhm/ nich und Sie sehen das=is hier 
also auch gewesen und hier sind dann noch so einige , Sachen 
die ich da belegt hatte (1) äh äh wissen Sie (1) wie 
soll=ich sagen äh (2) ja schauen=Se sich das mal an hier 
nich Ethik Geschichte der römischen Kunst , wir waren ja (1) 
((betont:)) so wißbegierig  Wir waren ja von den Nazis 
abgenabelt worden von der Kultur der Welt und wir wollten 
((betont:)) lesen lesen lesen wir wollten uns bilden (1) Das 
das kann- die Studenten können das heute gar nich mehr 
verstehen das=is aber aus dem Zeit äh aus dem Geist dieser 
Zeit heraus zu erklären nicht /I: Hmhm/ Ja ja das sind so 
einige- Und dann kommt hier noch , das achte Semester in 
Kiel (1) äh und ich hatte dann (1) äh , nach acht Semestern 
(1) äh w- wurden wir dann äh immat- zwangs äh ex- also 
exmatrikruliert Entschuldigung /I: Hmhm/ und hatten dann 
´nen Gasthörerschein (1) und mit dem äh zehnten Semester (1) 
äh hatte ich dann alles fertig Das muß man sich mal 
vorstellen (1) mehr ((betont:)) ganz schlecht als recht  (1) 
aber ich hab mir mein Doktorthema selber gesucht (2) 
Freiheit und Notwendigkeit als tragisches Problem bei 
(....................) /I: Hmhm/ äh habe mit (rite) nur 
gemacht ich- verstehen Sie Ich ich- Also ich- Sie müssen 
sich das immer so vorstellen (2) äh äh wann konnte ich denn 
lesen wann konnte ich mich for- fortbilden ich bin hier in 
Kiel zweimal ohnmächtig zu Boden gefallen als Folgen dieses 
Hungers noch /I: Hmhm/ nich und=äh , naja und hier sehen Sie 
dann äh das=is also mein äh , äh mein Ausweis , äh der 
Universität Kiel Studentenausweis so wie´s damals äh aussah 
nicht (1) und hier muß irgendwo ähm , Moment ähm drauf sein 
, äh (1) ich gucke mal grade (2) ähm , äh (2) und zwar is 
da- muß da ein Student ein ein Stempel drauf sein (1) äh 
Notgemeinschaft (1) Lübecker Studenten (1) ja? /I: Ja/ 
Notgemeinschaft Lübecker Studenten (2) und zwar äh war es so 
daß wir , äh eine- (1) Ja wir mußten ja arbeiten (2) Äh wir 
mußten ja auch noch Semestergebühren bezahlen /I: Hmhm/ (1) 
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und äh (1) sehen Sie (2) ich habe so- so viele Berufe also 
Sie sehen mich hier zum Beispiel (1) Lübecker Lübecks 
Studenten verdienen sich in den Semesterferien das Geld für 
ihr weiteres Studium (1) Das sind die Lübecker Nachrichten 
vom=äh , zweiundzwanzigsten (neunten) neunundvierzig (1) 
Links sehen Sie mich Schauen Sie mal was das für ein dünner 
junger Mensch ist nicht an der Quetschmaschine (...) 
Entschuldigung /I: Hmhm/ nicht /I: Hmhm/ und äh das zweite 
Bild von von rechts äh äh rechts da das also zweite da sehen 
Sie mich auch (1) noch mal nicht Das war bei Erasmie 
(............) äh wir haben also äh=äh dort gearbeitet diese 
Konservenfabriken (1) Ich habe Vierfruchtmarmelade gekocht 
(1) äh wie das im einzelnen- Da unten is dann übrigens 
(....) meine Mutter /I: Hmhm/ und ähm , äh ich hatte dann 
noch folgendes gemacht Hier sehen Sie mein Bergmannsbuch (2) 
Ich bin also auch im Berg (1) äh ins Bergwerk gegangen (2) 
äh in Essen-(Frillendorf) Königin Luise als (.....)schlepper 
((lacht auf)) /I: Hmhm/ da hab=ich dann also in den 
Semesterferien unten im Bergwerk gearbeitet , nich (1) Dann 
habe ich=ähm , ich muß nachdenken (1) in Hamburg äh das 
Bordell mit aufbauen helfen in der Herbertstraße (2) Äh da 
kam dann eines Tages so ´n (............) hier mit ´nem 
Eimer frisch gebrauten Bieres das war mit das erste das war 
ja himmlisch (1) und dann am (Schiele)haus haben wir äh 
kaputte Steine , von den Bombensplittern ausgestemmt (1) ähm 
äh wir haben Lebensmittelkarten ausgetragen Teppiche 
geklopft (1) äh was haben wir denn noch alles gemacht , und 
im Finanzamt (1) haben wir mehrfach gearbeitet ja unten in 
der Kasse (1) /I: Hmhm/ und so haben wir uns unser Geld 
verdient und ich konnte an den (1) Geld(.....) das waren 
damals so- gab=es Zehnpfennigscheine (1) nich kennen Sie s- 
so- Türmchen (1) konnten wir aus- uns ausrechnen wie lange 
wir noch studieren konnten bis wir wieder arbeiten mußten 
nich (1) Das war eine harte (1) Schule (1) aber ich muß 
sagen ich habe dadurch die , äh viele Schichten der 
Bevölkerung kennengelernt Bergleute (1) wunderbares Ge- äh 
((leicht lachend:)) wunderbare Arbeiter muß=ich sagen  Also 
die haben so viel Humor und auch Verständnis für einen 
gehabt (1) und alles mögliche aber wie gesagt Sie können 
sich ja nun vorstellen daß wir äh aufgrund dieser Tatsachen 
da nun nicht so richtig , studieren konnten und wir immer 
wenn wir Zeit hatten dann sind wir über die Bücher 
hergefallen (1) nicht (2) aber wie gesagt das Bergmannsbuch 
haben wir noch hier (1) und dann hab=ich hier noch äh so ´n 
bißchen Theater gespielt , äh (1) äh im English Dramatic 
Club Das is auch noch dabei (1) und das=is vielleicht für 
Sie hier intressant (1) Hier hab=ich noch , äh die Zuschrift 
eines Kameraden der ebenfalls im Oderbruch äh , äh 
eingesetzt gewesen war und zwar war das so daß wir mal in 
Seelow waren (1) da hab=ich den Managern dort bei dem 
Ehrenmal gesagt wenn hier noch einer aufkreuzt hab=ich mich 
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auch ins Buch eingetragen mit äh meiner Adresse (1) soll=er 
mir bitte Bescheid sagen (1) und was soll=ich Ihnen sagen 
ich kriegte dann hier einen Telefonanruf ja 
der=un=der=und=der , (.............) der=is auch da gewesen 
(1) und da hab=ich mich mit ihm kurzgeschlossen (1) und der 
hat seine , äh , äh- Sie sehen hier Erinnerungen aus dem 
Zweiten Weltkrieg ja , aufgeschrieben , nicht und mir 
geschickt und das hab=ich Ihnen also (foto-) find=ich auch 
sehr aufschlußreich hier , was er so erlebt hat /I: Hmhm/ 
nicht (1) und das (nur nebenbei) So Das sind also der Reihe 
nach /I: Ja/ erstmal die- Moment- äh so (........) , so , 
der Reihe nach die (2) einzelnen äh äh Sachen die ich so- 
hab=ich wie gesagt nur ein , vielleicht , dachte mal so für 
Sie intressanter Aus , zug aus (1) (Lehrstuhl) das=is ein 
ganzer Koffer voll den=ich da habe (1) und=äh , und das wie 
gesagt können Sie alles mitnehmen und alles behalten das 
sind ja Fotokopien nich 

I:                       Wunderbar danke vielen Dank 
P:                                                 Nicht und ja 

was kann=ich Ihnen , denn noch erzählen (1) aus der 
Nachkriegszeit (1) ähm (4) Nazis , Wissen Sie , ähm stellen 
Sie sich bitte , folgende Szene vor da steht die ganze 
Anstalt (Stuhm) /I: Hmhm/ äh im offenen Karree angetreten 
(1) der ((betont:)) Gauleiter Erich Koch kommt haben=se 
wochenlang vorher haben=se uns da , durch die Anstalt gejagt 
da wurde gewienert und geputzt und wir wurden un=so weiter 
und so fort  /I: Hmhm/ Sie können sich vorstellen jetzt 
kommt der Großkopferte (2) Ja wissen Sie was da passierte? 
(1) Da kam dann zum (1) Eingangstor so ´n , so ´ne schwarze 
dolle Limousine rein (2) und da wurde der Schlag aufgerissen 
und dann stieg ein Mann aus und=ich beschreibe ihn jetzt mal 
er hatte einen schwarzen Schnapphut auf (2) eine Jägerjoppe 
, eine Überfallhose (1) ich weiß nich mehr wie sie aussah 
ich habe nur noch gesehen daß=er unten solche (1) tollen 
weißen Juchtenstiefel hatte (1) ('wissen=Se so') , und dann 
hatte er so ein äh so ´n aufgedunsenes das war=eigentlich so 
´n äh=äh so ´n schw- äh so ´n flattriges Gesicht ja (2) äh 
und dann ging=er an uns vorbei (1) äh und so herum und 
machte immer diese Handbewegung so grüßte mit der linken 
Hand (1) und da sah ich da blitzer- äh glitzerte hier so ´n 
dicker Klunker in der Sonne /I: Hmhm/ (2) Wissen Sie was (1) 
die Erzieher die hatten Monate , gebraucht um diesen 
Eindruck , wieder wettzumachen (1) Da hab=ich zum erstenmal 
ich war ja immer kritisch gegen das Ganze eingestellt meine 
Eltern wollten ja daß=ich da hin ging (1) und da hab=ich zum 
erstenmal so einen richtigen kleinen so ´nen Bonzen gesehen 
wissen Sie der von aus- von unten nach oben gespült wird und 
der dann auch jedes Maß verliert (1) und das sag=ich jetzt 
noch mal in die Fußnote , ich habe auch das deutliche Gefühl 
daß der (1) Gauleiter Erich Koch (2) der ja aus der 
linkssozialistischen Szene zu den Nazis gestoßen ist (1) 
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((betont:)) der Mau- Maulwurf Stalins war  (1) der alles 
berichtet hatte irgend- auf irgendeine Art und Weise denn 
(1) er hat ja mit Stalin wunderbar zusammengearbeitet (1) 
statt , das=is jetzt- ja also hängt jetzt nich mit meinem 
zusammen sondern was=ich äh äh später rausgekriegt habe auch 
(1) durch das Buch von Arthur Achsmann ähm (1) und das 
kann=auch nich das Ende sein des ehemaligen 
Reichsjugendführers da drin wird äh beschrieben daß Achsmann 
und andere Nazigrößen (1) ((betont:)) nicht diese Politik , 
der (ostischen) Rundschädelmenschen minderwertiger Rasse die 
muß unterjocht werden , hier is unser Lebensraum (1) sondern 
man wollte sie (1) als noch ganz normale , Völker 
akzeptieren äh äh dort hineinstoßen mit der Wehrmacht (1) 
ihnen die Souveränität geben eigene Verwaltung eigenes äh , 
Heer und so weiter und weiter nach Osten  immer um die 
Bolschewiken zu jagen (2) und ((betont:)) und das wäre 
wahrscheinlich der einzige Weg ge- wahrscheinlich  
(............) wahrscheinlich (1) um äh den Ostfeldzug zu 
gewinnen (1) Erich Koch dagegen (1) machte den , verbrannte 
Erde , nicht äh diese eSDe-Gruppen (1) hat=er maßgeblich mit 
beeinflußt (1) und hat somit die äh , Ostvölker (1) gegen äh 
die Wehrmacht aufgehetzt (2) Nicht also besser ((das Telefon 
klingelt)) konnte im Grunde keiner arbeiten äh (1) als als 
(.................) als äh Agent (1) äh Stalins , nicht und 
daher ist ja wahrscheinlich auch zu erklären (1) ein- ((ins 
Telefon:)) Ja wer=is da? (5) Moment die kommt schon , Einen 
Moment , (Piffi) (2) mach mal schnell (2) und (1) da glaube 
ich (2) daß- (4) Moment (4) ((das Telefon klingelt)) Wo=is 
denn das? 

P1: Weiß=ich nicht (15) weil nämlich (1) die Polen ja Erich Koch 
zum Tode verurteilt hatten (2) aber auf Intervention Stalins 
(2) wurde er begnadigt und hat dann in einem (2) äh relativ 
luxuriösen Haus , bis an sein Lebensende , gelebt , warum? 
(2) Nicht! Da wird man mißtrauisch (1) Also wie gesagt äh 
ich hab das ja nun nur als Fußnote zu meinem Eindruck von 
diesem Erich Koch gesagt nicht also (1) und äh , diese (3) 
diese Art dieser Bonzen , nich daß- Und mein Vater war 
wenn=ich das noch sagen darf äh überzeugter 
Nationalsozialist (2) der is , praktisch auch daran 
gestorben so seelisch gesehen ja nach diesem entsetzlichen 
(1) Judenmord von dem alle n- nichts wußten aber ich wußte 
etwas davon das erzähl=ich Ihnen gleich /I: Hmhm/ (2) und 
ähm (1) ähm ähm (2) äh ich- (1) dieser Kreisleiter (Waga) 
von Königsberg und all das (1) das war ein solches (2) 
widerliches äh äh äh Pack (1) wissen Sie rein von von (2) äh 
vom vom Charakter her ja daß=daß äh i- ich also heute noch 
also auf deutsch gesagt äh ich muß (................) das 
Kotzen kriege wenn=ich bloß noch vor , Au- die vor Augen 
habe ja , diese diese (1) diese äh Typen , nich die also 
Deutschland reingerissen haben auch- naja also das nur zu 
dem Gauleiter Erich Koch also meine persönlichen- Und dann 
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muß=ich noch eins sagen , äh ich bin au- auch ich hab eine 
andre Meinung äh äh von äh dem äh zwanzigsten Juli , und 
zwar aus folgendem Grund (3) äh (1) wenn ein (1) ich muß 
(.....................) (.................) die linke Hand 
in das Feuer hält und den feindlichen äh Feldherr anschaut 
und sagt so wie ich gibt es tausende von Jünglingen in Rom 
die dir nach ´m Leben trachten (1) der Feldherr der , Rom 
umzingelt hatte (1) um=es dem Erdboden gleich zu machen und 
daraufhin so wie- die Sage ist ja dann der Feldherr 
abgehauen (nur) , wir wissen nicht mehr weswegen Lucius 
(..........) die linke Hand ins Feuer gehalten hat , und 
nicht mit der Wimper gezuckt hat muß man sich mal vorstellen 
(1) aber die Mannhaftigkeit der Ausführung (1) (das=is in 
der Geschichte um so strahlender hervorgetreten) Das=is 
natürlich wahrscheinlich eine Legende nur (2) jetzt beachten 
Sie mal folgendes (2) die Leute vom zwanzigsten Juli haben 
ja immer gesagt (1) ähm (2) äh daß sie also gegen Hitler 
waren und all so etwas nich (2) äh und jetzt trenn=ich mal 
wieder Motiv und Tatausführung (2) Äh 
neunzehnhundertdreiundvierzig kamen wir auf die unsichere 
Seite in Marienburg in einer engen Gasse (2) äh Napola-
Schüler als Jugendspalier weil Hitler mit dem Reichsverweser 
Horty in Marienburg , langsam da durchfuhr (1) Da kam also 
Hitler sagen=wir mal so in ´ner Entfernung wie von (1) hier 
da bis zu diesem , diesem roten Luftballon so etwa , ja /I: 
Hmhm/ oder noch ´n bißchen näher fuhr=er so langsam , an mir 
vorbei und der Eindruck is ja so (2) den kann man schlecht 
beschreiben der meistfotografierte Mensch der Geschichte den 
sehen Sie plötzlich (...................) (2) is ´ne Starre 
ja /I: Hmhm/ Man guckt so und und is also wie äh benommen ja 
so so muß man das erklären (2) und d- dann guckt=ich nach 
rechts ich denk was grüßt der komisch der der grüßt ja links 
hat- also grüßte mit der linken Hand u- und an der rechten 
hatte er vor dem Bauch (1) so ´ne landläufige ich weiß nun 
nich mehr war´s ´ne Pistole oder ´n Revolver (1) so hängen 
(2) und wußt=ich jetzt das=is einer von den äh 
Sicherheitsbeamten nich , ((betont:)) und nun passen Sie auf 
ganz wei- weiter hinten standen so ´n so ´n andrer Typ noch 
mit ´m Ledermantel , das heißt (1) ((mit der Hand den Takt 
schlagend:)) in diesem hier dort vor diesem Ort hätte jeder 
Offizier (1) der den Mut gehabt hätte wie der Attentäter bei 
Heidrich  (1) der mußte nämlich ´ne Weile rennen (1) eh=er , 
den Wagen erreichte und die Handgranate schmiß (1) hätte er 
genauso gehandelt (1) ja , dann wäre er und so weiter und so 
fort , aber sie waren alle feige (2) feige vor Hitler und 
und dann kam noch das zweite hinzu (1) äh äh letzten Endes 
daß ja (1) äh schon damals durch Casablanca die 
(..............) (Surrender) also das hätte im deutschen 
Volk auch keinen Hin- äh keinen Rückhalt gehabt vor den 
Alliierten und wir hätten keinen ehrenvollen Friedensvertrag 
bekommen (2) da- dadurch hat man die- das Motiv auch äh 
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genommen nich aber man muß äh immer wieder sagen , daß die 
deutschen Offiziere (2) nach dem alten preußischen 
Offiziersethos (1) sein Leben in die Chance hätten schlagen 
sollen , ihr Leben in die Chance um (2) dieser großen Sache 
willen ja diesen äh , Diktator zu beseitigen der das 
Deutsche Reich endgültig zerschlagen hat (1) und dazu waren 
sie alle zu feige und deshalb , will=ich mit denen auch 
nichts zu tun haben auch öffentlich nicht (2) ((betont:)) 
Ihr Motiv in allen Ehren (2) aber die Tatausführung (1) nein 
(2) Da waren die Ausländer , ja viel mutiger (1) nicht diese 
Attentäter ich war in Prag auch gewesen in der 
(Deutschherrengasse) (1) damals von der Napola aus als (2) 
es gab (......) Mannschaftsführer und Transportbegleiter 
wissen Sie , Kinderlandverschickung ich war ´n 
Transportbegleiter /I: Hmhm/ (2) und daher kann=ich so 
ungefähr ´n bißchen mir das vorstellen wie der da hat ´ne 
lange Strecke rennen müssen , bis er da den Wagen von dem 
Heidrich erreichte (2) Also äh dazu gehört Mut (1) Man weiß 
im Grunde daß man dadurch sein sein Leben eben äh (2) 
riskiert ja eigentlich (1) äh wegwirft nicht (1) und wie 
gesagt das=is etwas weswegen ich zu hm zu den Leuten des 
zwanzigsten Juli keine Beziehung- also ich äh kann das 
einfach nich gutheißen (2) und so gibt=es auch noch einige 
andere Dinge , äh die=ich nich gutheißen kann auch ähm aus 
meinen (1) äh Erfahrungen des letzten Krieges heraus (1) was 
jetzt zum Beispiel sich wieder abspielt nicht , das kann ich 
nicht gutheißen (2) nicht wir machen uns (2) schuldig eines 
äh der Vorbereitung und Durchführung eines 
Angriffskrieges=äh (2) ein äh Men- Menschheitsverbrechen das 
von dem IMT in Nürnberg ja mit dem Tode bestraft wurde (1) 
nicht und=äh das=ist nun mal so (2) Ja also das- äh so 
hab=ich- 

I:        Sie meinen den den Angriff auf Jugoslawien? 
P:                                                  S- 

selbstverständlich nicht selbstverständlich denn , wenn Sie 
hier einen (1) nach äh ich glaube vierundfünfzig und 
einhundertsieben äh ich kann mich aber auch ´n bißchen irren 
bei den Zahlen aber ich meine das sind die , die beiden 
Feindstaatenklauseln (1) Wenn ´n serbischer Kommandeur ´nen 
Bundeswehrangehörigen kriegt den stellt=er an die Wand als 
Isurgent (1) Das heißt doch so oder wenn ein Deutscher mit 
der Waffe in der Hand auf dem Gebiet eines ehemaligen 
Feindstaates angetroffen wird (1) also dann genießt er nicht 
diesen Schutz der Haager Landkriegsverordnung , die 
werden=se nich an die Wand stellen die werden=sie aufhängen 
(2) nicht und äh da möcht=ich auch nicht (1) in deren äh (2) 
ähm (2) Haut stecken /I: Hmhm/ Ich bin überhaupt der Meinung 
daß die (Restdeutschen) ja , äh (2) als amerikanistisches äh 
, ja als amerikanistische (........)herrschaft des Pöbels 
fällt mehr is das heut nicht dieser Staat ja nich dieses 
(Restdeutschland) (1) Es=is ja nich mehr Deutschland was 
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was- Verstehen Sie was- So wie ich es äh kennengelernt habe 
als (........) daß die- Äh das kann=ich dann auch nicht mehr 
, äh gutheißen was sich hier abspielt (1) nich (2) aber das 
sind alles so (2) ganz private Meinungen die=ich hier , 
aufgrund meiner Erlebnisse nun so sehe nicht , Man hat dem 
deutschen Volk (2) als Endergebnis äh , jede Selbstachtung 
(2) jedes Selbstwertgefühl jede Selbstbehauptung 
ausgetrieben (2) Nicht die lassen mit sich alles geschehen 
und äh , meine Frau sagt immer so lange wir ´nen Fernseher 
haben ´n Auto haben , (und immer feste pumpen können) (2) 
nich so lange ru- rührt sich in Deutschland nichts gar 
nichts , aber wehe das=is eines Tages nich mehr da (2) 
Dieser Staat hat kein Staatsethos (2) nich 
Zusammengehörigkeitsgefühl das hatten wir nach ´m Krieg noch 
´n bißchen nich äh so die ersten Generationen noch also 
vielleicht die ersten zwei , die letzten zwei noch dann nach 
´m Krieg (1) die hatten ja noch dieses innere 
Zusammengehörigkeits- so aus der Not heraus , die hingen 
noch zusammen und , waren anständig und sauber und 
ordentlich und wir hatten auch nich so viele (1) kriminelle 
Ausländer- 

 
Tape 2/4, Side A 

 
P: ich kann ja natürlich auf der andern Seite auch verstehen 

(1) daß äh , die ganz großen ökologischen Probleme zum 
Beispiel Bevölkerungsexplosion dazu führen zu Hungerfluchten 
(2) Es sollen ja jetzt dreihundert Millionen auf der Flucht 
sein (1) Irgendwo müssen sie ja bleiben es (1) passiert ja 
jetzt daß die letzten (1) äh so wie in der äh=äh in der 
freien Wildbahn (1) die letzten Sauf- Freß und 
Überlebensstellen (2) von äh , den Tieren heimgesucht werden 
und dann fallen se auch übernander her (2) äh äh äh es waren 
einmal dreißig Millionen auf der Hungerflucht jetzt sind´s 
dreihun- dreihundert (1) nich und irgendwo müssen diese 
armen Menschen ja bleiben (1) also wir jetzt zur Zeit hier 
erleben in der Bundesrepublik (1) das=is wahrscheinlich erst 
noch nich mal die Spitze des Eisbergs (1) die eigentlichen 
Flüchtlinge äh die Ströme kommen ja erst noch (2) Denken Sie 
an Afrika (2) nich un und so weiter und da seh=ich also äh 
(1) ganz ganz böse Sachen auf uns zukommen (1) und dann 
hab=ich ja natürlich auch noch äh (2) den den Eindruck daß 
also zum Beispiel- Ähm (2) äh also ich muß anders anfangen 
ich habe (1) ich kenne eine türkische Familie hier in Kiel 
ja (2) äh die=ich bewundere sie is OPe-Schwester und=er 
arbeitet bei bei Howaldt ((lachend:)) Leider haben=se fünf 
Töchter  (2) Naja is für ´nen Türken schlecht (1) und , 
bewundre=ich die Leute ((betont:)) Sauber anständig 
ordentlich und arbeiten  (2) Gegen die hab=ich nichts (2) 
Ich habe höchstens was dagegen daß sie äh (2) ihre Kultur 
nich aufgeben wollen sie wollen sich ja nich integrieren 
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nicht (2) ähm aber äh die machen ja keinen Ärger (2) aber 
was ganz anderes isses , wenn Sie hier äh die Zeitung 
aufschlagen und Sie wissen ja das=is ja keine 
Fremdenfeindlichkeit sondern das sind einfach registrierende 
Dinge die hier passieren (1) Nich deshalb sag=ich ja nich 
daß man die hassen sollte (1) aber äh diese ähm ((stockend)) 
Bevölkerungsteile aus fremden Kulturen aus aus einer ganz 
anderen Religion und so weiter lassen sich nun mal nich 
integrieren dafür is ja nun Jugoslawien ein besonders (2) 
drastisches Beispiel , und es gibt ja eigentlich äh überall 
solche Beispiele (2) nich und das macht mir auch schon so ´n 
bißchen Kummer (3) Nich (2) hm und so wie gesagt aber 
schauen Sie jetzt bin=ich zweiundsiebzig (2) und=ich werde 
eines Tages eben äh sang- und klanglos in die Kiste hüpfen 
(2) und das wär´s dann gewesen , nicht denn zwischen 
((schlägt auf den Tisch:)) mir , und der nachkommenden 
jungen Generation is keine Brücke der Verständigung mehr wir 
sprechen (2) zwei verschiedne Sprachen sie begreifen unsre 
Erlebnisse nich mehr und ich kann auch ihre (1) äh Lebensart 
auch nicht mehr äh verstehen (2) nich obwohl=ich=äh (2) ähm 
ja auch als äh wollen=wir mal sagen als Globetrotter oder 
Kosmopo- polit=ich mache immer unheimlich schöne große 
Reisen (2) äh , sagen kann die Menschheit , könnte , sehr 
wohl (1) äh gut miteinander auskommen (2) aber es=ist nicht 
möglich wenn eben die , die siehe UeSa (1) ((stockend:)) äh 
, äh diese äh  jetzt mal sagen von der Rassenkunde her 
das=is nich Rassismus ja verstehen Sie von daher , daß man 
sagt beschreibe den mal (1) worin sind uns beispielsweise 
die Schwarzen überlegen in der Musik im Jazz ((lacht leicht 
auf)) Schwerathletik und Tennis jetzt nicht ((lacht leicht 
auf)) und so weiter im Tanz (1) Das wäre zu überlegen aber 
wenn wenn Sie die äh , jetzt äh (1) wollen=wir mal sagen äh 
, einem (2) äh , Intelligenztest unterziehen so wie Sie 
meinetwegen (Rohrschacht) jetzt und sagen- andere Tests nich 
dann , dann sind sie , ((betont:)) ganz unten  (2) und die 
die die Gelben sind ganz oben nich also die , Japaner zum 
Beispiel in äh Mathematik (2) Es gibt ja auch diese UNESO , 
ähm , Wettbewerbe nicht und so muß man also (1) ähm (1) 
sagen (2) es gibt äh ja auch nicht eine eine eine eine 
Hunderasse sondern es gibt viele Rassen (1) Jede hat ihre 
Stärken und ihre Schwächen , in dem (habitanten) in ihrem 
Bezugssystem (2) Nicht also (1) will=ich mal so sagen darf 
´n Teckel is gut für den Fuchsbau , und ´n Windhund ist gut 
für die , ((lachend:)) meinetwegen für die- für das 
Hunderennen  So hat jeder seine Vor- äh Vor- und Nachteile 
(2) und äh die soll man eben als Gottes Geschöpfe goutieren 
(1) bloß äh wenn sie dann , gezwungen werden zusammenzuleben 
, oder mal sagen wie in den UeSa , ähm South Central in Los 
Angeles (1) dann geht das nich nich dann , kommen immer 
wieder diese Rassenkrawalle (1) nich und das=is also wie 
gesagt meine , Meinung dazu (2) insofern weil=ich also sage 
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(1) ich unterscheide zwischen ((mit der Hand auf den Tisch 
schlagend:)) Rassismus  (1) Das=is die Herrenrassenideologie 
der Engländer Lord (Klife) und (Sessel Rells) (1) nich der 
wir sind die Herrenrasse der Welt und alle andern werden 
geduckt nich oder , oder sind minderwertiger als wir (2) 
Das=is Rassismus und äh äh äh den lehnen wir ab (1) nich 
alle , weil wir ja auch diese schreck- schrecklichen 
Erfahrungen haben aber ich- aber auf der andern Seite darf 
man das nicht äh (1) ver- vermengen mit ((schlägt auf den 
Tisch:)) Rassenkunde  (1) Mit einer ganz (2) kühlen ruhigen 
Betrachtung , worin sind sie uns überlegen (2) worin sind 
wir ihnen überlegen und wie können=wir miteinander auskommen 
(2) Wenn man mich zum Beispiel im australischen Outback (2) 
zwei Tage alleine läßt ja (1) bin=ich tot (2) Ein Buschmann 
findet (1) äh mit seinem Grabstock (1) Wasser oder äh äh 
Würmer oder Maden (2) In seinem Bezugssystem isser 
intelligenter als ich (2) nur wenn der hierher kommt und 
soll jetzt hier (1) da würde er hier äh=äh völlig versagen 
nich , Also man muß das ja auch immer (1) vom Bezugssystem 
hier sehen hier vom vom Lebensraum (1) in dem die äh Rassen 
sich ausgebildet haben nich , aber wie gesagt (1) 
Antropologie wird heute auch ja nicht=äh (2) äh mehr 
geschätzt (1) nicht (und) Antropologieprofessoren müssen ja 
auf einem Drahtseilakt äh vorsichtig sein was sie heute 
sagen weil die Studenten das mißverstehen könnten (2) nicht 
und so weiter und so fort nich , aber (1) naja (1) Es=is ja- 
Also wenn- Na ich will mal so sagen wenn=ich , sage warum 
haben denn (1) negroide Rassen und von denen gibt´s ja mehr 
als zweihundert (1) viele Frauen haben so ein , sehr 
ausgewölbtes Gesäß nich und da sagt also ´n Antropologie 
hier das brauchen sie (2) äh im Grunde als Notreservoir denn 
ja verstehen Sie daß man von dort her (1) Körperfett 
verbrennen kann wenn man in eine , äh mißliche Lage kommt 
oder diese breite Nase (2) damit man mehr Feuchtigkeit 
((schnüffelt)) aufsaugt die hat sich so also will mal sagen 
die Umweltbedingungen und die=ääh (2) äh , äh die äh 
plötzlichen Mutationen die passen dann gut zusammen daß die 
sich besser entwickelt (1) und daß (............) so 
auftritt als andere die nicht so umweltangepaßt sind nicht 
(2) aber das=is ein ein sehr sehr weites Feld nicht aber wie 
gesagt das tut mir auch immer leid (1) daß die Sauberkeit 
der Begriffe (1) äh nicht mehr vorhanden is in unserm Staat 
die Menschen sind emotionalisiert (2) Sie springen auf 
irgendwelche (1) emotional aufgeladenen Ho- Worthülsen an 
(1) und denken nicht mehr richtig ruhig und nüchter nach (1) 
Also das=is nur ein Beispiel zwischen ((mit der Hand auf den 
Tisch schlagend:)) Rassenkunde (1) und Rassismus  (1) nicht 
, Rassenkunde muß sein denn sonst könnt=ich ja auch ((leicht 
lachend:)) keine Pferde züchten und keine Hunde haben (2) 
nicht  /I: Hmhm/ aber das=is noch so ein ein ein ein 
(solches) Nebenthema und=äh (2) ja (1) ja 
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I:                                         Können Sie sich noch 
an die Situation erinnern wo Sie das gelernt haben? Wo Sie 
sich die Rassenkunde angeeignet haben? 

P:                                          Ja! Äh richtig 
((räuspert sich)) Äh wir wurden ja äh indoktriniert im Sinne 
des Rassismus (2) Also einwandfrei (1) auch auf der Napola 
(2) Da war´s eben der (2) die kleine blonde (1) blauäugige 
Tatbestie (1) nich das war so dann dann so so ´n (Otto 
Skorzenie)-Tpyen (1) eSeS-Bullen (1) äh die dann äh- es 
haben mal auch=äh (1) äh Aktion Lebensborn wo dann 
regelrecht Kinder auf ja so wie man Schiffe produziert 
((lacht auf)) äh auf Stapel gelegt wurden (1) äh äh wir 
hatten ja die Herrenrassenideologie von den Engländern 
übernommen wir äh- Und dann wurde der Rassenpapst Günther 
nicht das war ja der Mann welcher nich und d- das mußten wir 
ja alles lesen (2) und ähm damals war ich auch schon äh 
dagegen weil=ich mir immer überlegte warum hat denn wohl 
Jesse Owens neunzehnhundertsechsunddreißig in Berlin hundert 
Meter gewonnen und den Weitsprung (1) Das konnte dann also 
ein Hitler und andere nicht erklären nicht daß die uns 
überlegen sind (1) in mancher Hinsicht (1) Das war , 
Rassismus (1) Rassenkunde hab=ich nach dem Krieg hier 
bin=ich zu den Antropologen gegangen (1) und habe dann eben 
wie gesagt Vorlesungen gehört , nicht weil=ich mich da auf 
dem Gebiet weiterbilden wollte (2) Ich wollte aber auch 
wissen (1) äh gibt es (......) Rasse gibt es arische Rasse 
gibt es die (.........) Rassenausprägungen natürlich gibt´s 
die (2) nich Das ja gar keine Frage (1) aber äh man darf da 
äh an an diese Dinge (1) äh äh keine wollen mal sagen , äh 
menschlich (1) und auch vor Gott gesehen unrechte äh 
Gedanken ranhängen verstehen Sie das? Nich ((mit der Hand 
auf den Tisch schlagend, betont:)) es sind alles Geschöpfe 
Gottes , nich verstehen Sie alles  ((lachend:)) Egal-  Aber 
sehen Sie Rassismus äh gibt´s ja besonders in Afrika (2) Der 
Professor Jürgens hier unser- äh der fünfzehn Jahre in 
Afrika gelebt hat hat zweimal promoviert der (1) hat- is ´n 
Pygmäenforscher nicht der hat also rausgefunden (1) daß die 
Pygmäen die ja in glaub=ich in Zentralafrika in drei oder 
vier Staaten leben verstreut leben (1) äh die- (2) ((zu 
einer anderen Person) (......) du kannst das wieder 
rauflegen da 

P1:            Wo isses denn? 
P:                         Ja ich weiß=es nich draußen isses 

(1) Die äh werden ja von den äh , äh , äh (2) andern 
negroiden Rassen äh äh verfolgt und totgeschlagen es 
existieren nur noch zwanzigtausend (1) Über diesen 
Völkermord (2) regt sich die Welt nicht auf das geschieht 
ganz still und heimlich (2) also äh , äh nach Jürgens nich 
also zwanzigtausend existieren noch , und äh als er mal 
einen äh schwarzen äh (1) Politiker fragte warum sie denn 
keine Pygmäen im=äh , im=äh , in ihrem Parlament hätten (1) 
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da a- da stellte er eine Gegenfrage haben Sie in Bonn denn 
auch Affen im Bundestag? (2) Sehen Sie das=is ein Rassismus 
(1) der sich äh der die Schwarzen (1) der- äh die- der von 
den Schwarzen praktiziert wird als Völkermord (1) und die 
Welt geht stillschweigend drüber weg , keiner intressiert 
sich für die Pygmäen ein an- nur ein Beispiel (1) ja wo=ich 
das gelernt habe oder so da hab=ich mich ´n bißchen 
weitergebildet (1) hier an der Universität 

I:                                          Hmhm (3) Ich würd 
gern noch mal zurückgehen zeitlich auch ´n bißchen Ähm wie 
kam es denn daß Sie zur Napola gekommen sind? 

P:                                             Ja , also meine 
Eltern wollten das ja ich sag ja mein Vater hatte das 
goldene Parteiabzeichen glaub=ich äh von neunzehnundert ähm 
einunddreißig also er war Überzeugter nich das goutier=ich 
immer auch bei eNVauA Also äh=äh=äh das goutier=ich immer 
(1) und der hatte dann also gehört daß=es das gäbe , und 
dann hatte er mich angemeldet und dann kam in die 
(Vorstädtische) Oberschule (2) so ´ne Kommission rein und 
dann gab´s ja Aufnahmebedingungen (2) Äh (2) ((schlägt mit 
der Hand auf den Tisch:)) Schulleistungen (1) mußten 
hervorragend sein  Dann äh kamen dann die Schädelvermesse 
((leicht lachend:)) aus äh Straßburg hier und da und so 
weiter arisch oder nicht , arischer Nachweis bis dort bis 
in´s Barock (1) und dann mußten wir dort in in (Stuhm) wie 
an jeder Napola ´ne Mut äh al- Probe machen also ´ne Art wie 
soll=ich sagen ´ne Probezeit ja hinter mich bringen nicht , 
und wir- äh die- Wir mußten zum Beispiel (1) von der Leiter- 
äh=äh=äh das- Also es gibt die Sprossenwand (1) nicht aber 
auch diese Leitern wissen Sie in der Turnhalle (1) und da 
mußten wir also immer äh=äh runterspringen und dann sah man 
immer wer geht noch ´ne Sprosse höher (1) und=ich Idiot bin 
von ganz oben runtergesprungen mit einem andern zusammen (2) 
und wenn Sie mal gucken hier mein Daumen sehen Sie noch daß- 
hier war ´ne schwere (Luksation) ja Der stand also so weg 
nicht , kaputt , Das war mein Eintrittsticket /I: Hmhm/ 
nicht und der andere der hatte sich ´nen Kieferbruch 
zugezogen der is mit dem , mit dem Kopf auf die Füße 
geknallt Unten lagen natürlich ganz dicke viele äh Matten 
nich , also solche äh Aufnahmeprüfungen , und dann äh wie 
gesagt äh war=es bei der Napola so (1) Es gab dort kein 
Sitzenbleiben (1) Wer sitzenblieb mußte die Anstalt 
verlassen (1) und ähm ähm (1) arme Familien (1) bekamen noch 
einen nicht unerhebliches Erziehungsgeld dazu (1) während 
reiche Leute wie zum Beispiel dieser eSeS wat war das 
Gruppenführer oder so Heismeier das war ja der die alle 
Napolas unter sich hatte , für seinen Sohn bei uns also 
schwer schwer blechen mußte (1) nicht äh im Prinzip ist äh- 
Das waren ja eben So- Sozialisten (1) zwar nationale ((lacht 
leicht auf)) also- naja aber (1) sie haben schon dafür 
gesorgt nich ((betont:)) Es gab  (2) bei dieser Napola auch 
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unschöne Dinge Es fehlte zum Beispiel jegliches weibliche 
Element (2) Das war nicht da nicht also wir hatten eine (1) 
Hausdame die äh , machte dann immer so ´ne komische 
Bewegungen wenn alle anfangen durften zu essen (2) eine 
Hausdame und da wissen Sie wo die Brosche war war bei der 
vorne nicht anders konnte ((lachend:) man das ja schon gar 
nicht mehr sehen  (1) und dann waren so ´n paar 
Küchenmädchen aber sonst nichts , und dieses äh (1) willst 
du wissen was sich ziemt so frag bei edlen Frauen an 
Torquato Tasso (1) diese Bildung das war (..............) 
total (1) Es kam zu gleichgeschlechtlichen Betätigungen die 
man aber ich will mal so sagen (1) einfach so wie einen Hund 
der ins Wasser kommt der schüttelt sich mal und dann isses 
weg nich /I: Hmhm/ und=ähm äh schlimm war dieser 
Anstaltstrott (2) nicht und=ähm dieses ewige Antreten 
Marschieren Fingernägel vorzeigen und sind die Schuhe noch 
in Ordnung und (2) ((seufzt)) äh ja aber auf der andern 
Seite äh , wenn=ich das noch sagen darf wir mußten jeden äh 
äh , jeden Tag etwa so zwei Stunden Sport treiben (2) aber 
Sport richtig (1) nich nich so wie als Bewegungstherapie und 
(..............................) sondern das waren also- (2) 
((betont:)) Das wurde richtig eingeschliffen  nich ich habe 
nach meiner Pensionierung (1) noch äh im dreiundsechzigsten 
Lebensjahr in in äh unten in Meersburg äh in dem großen 
Schwimmbad noch fünfzehnhundert Meter gekrault mit 
dreiundsechzig (2) Das=ist äh ein Erfolg dieser dieser 
Erziehung gewesen sonst=sonst hätt=ich´s wahrscheinlich nich 
geschafft nich (1) und äh , ja was war schlecht noch (1) Äh 
ewig diese (1) dieser äh (1) äh mal sagen diese dieses 
Mobbing ja , wie man´s heute bezeichnet ((betont:)) Jeder 
war mal dran  ich wurde mit Schuhcreme eingeschmiert und 
blankgerieben (1) mein äh Kamerad äh Kleinfeld hieß=er aus 
Königsberg den haben sie so getriezt der hat Selbstmord 
begangen (1) Der is aus einem Fenster rausgesprungen unten 
mit schweren äh , Knöch- Knochenbrüchen nicht also (1) 
der=is dann also kurz darauf gestorben nicht (1) So was 
gab´s auch (1) nich wo dann einzelne verfolgt worden (1 ) 
oder den (.................. 

........) Ja Wahnsinn die sind ja nich normal weil , diese 
Erzieher haben uns ja auch , dahin- und=äh , äh dahingehend 
verhetzt also Churchill war John Bull da wurde dann oft dann 
Handgranaten auf ihn geschmissen diese , Holzhandgranaten 
nich und , ach wissen Sie und dann noch eins und diese äh äh 
, den=ich schon mal erwähnt hatte dieser Englisch ähm , äh 
lehrer Mager (1) äh es stellte sich später heraus das 
hab=ich erfahren von meinem ehemaligen Zugführer (2) äh der 
dann in äh Eutin äh war (1) war ein Spitzel des wie heißt 
das , das äh das äh der äh=äh=äh=äh eSeS-
Reichssicherheitshauptamtes der mußte dann immer (2) 
Berichte schreiben über den Zustand in der- Über die 
Erzieher über Schüler über alles (1) Nicht So was hat´s auch 
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gegeben (2) nicht und dann äh=erinnere ich mich noch (1) daß 
ein Altkamerad kam (2) ähm der , hat- da war so ´ne 
Ausstellung von sowjetischem Propagandamaterial und der 
sagte Freunde sagt er (3) äh , äh betrachtet das nich so 
daß=Ihr drüber lacht ((betont:)) Ich warne euch  sagte er 
(1) Das=is genau die Propaganda die , die Völker da drüben 
verstehen (2) ((betont, mit der Hand den Takt klopfend:)) 
und ich bin in eine Schule  ich glaube es war Minsk (1) 
reingekommen da war an der Tafel (1) das war so ´ne Art 
Mittelschule die Vektorrechnung (1) Da sagt=er ((betont:)) 
das können bei uns höchstens die Studenten (3) Ich warne 
euch sagt=er  (1) und da- sehen Sie das hat alles dazu 
beigetragen daß=ich mißtrauisch wurde , nicht Dann hörte ich 
dieses Geheule von dem (1) Goebbels mit den 
Peoduktionszahlen der Amerikaner nich und die haben sich 
darüber amüsiert und=ich wurde nachdenklich Ich hab=es- Man 
sah es mir aber auch mit der Zeit an daß=ich dann immer äh , 
wie sagte man , wie sagt man heute so (1) aufsässiger wurde 
nicht (obsinatscher) nich ich konnte das also nich mehr ab 
nicht (1) Ähm , ja (2) aber hier- 

I:                                         Können Sie sich 
erinnern mit welchem Erlebnis das anfing? 

P:                                         Erlebnis? /I: Hmhm/ 
Als=ich nach (Stuhm) kam (1) äh oder- 

I:                                     Ja vielleicht auch das 
ja (2) Ich meinte äh , also ein Erlebnis was Sie , auf 
Distanz gebracht hat 

P:                    Ja äh äh einmal diese Sache mit den zwölf 
Jahren (2) (.....) im im De-Zug das war hinter Elbing , wo 
dieser ältere Herr mit mir sprach und mich nachdenklich 
machte (1) und von da ab hab=ich immer geschaut und so 
weiter , und dann sah=ich ja auch (1) äh daß auf der 
Landkarte meines Vaters der dann immer Stecknadelköpfe (1) 
äh piekte ((betont:)) wo die Deutschen nach Osten , nich  
((leiser:)) und nachher äh kamen diese Glasnadeln wieder 
zurück (2) und dann waren an der Stelle wo sie waren (2) 
schwarze kleine Löcher (2) Darüber hab=ich nachgedacht (1) 
schwarze kleine Löcher  (1) und äh dann diese äh (1) von von 
Goebbels da die=er sich da mit seinem Jesuitengeheul ((ahmt 
Geheul nach:)) huuiuiuiu , die die Amerikaner mit ihren äh 
Liberty-Schiffen und was sie alles produzieren machte das 
lächerlich und alle haben gelacht und=ich konnte nich drüber 
lachen (1) denn=ich hab das als wahr angesehen (2) Äh und 
dann wie gesagt der Tod meines äh (1) besten Kameraden 
Kleinfeld den man in den Tod regelrecht gehetzt hat (3) Das 
kam auch noch hinzu , nich (1) und=äh- 

I:           Den Sie grade erwähnt haben? 
P:                                      Bitte? 
I:                                           Den Sie gerade 

erwähnt haben 
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P:             Jaja der Kleinfeld aus aus Königsberg Ostpreußen 
nich der wie gesagt aus dem Fenster gesprungen ist , Ich 
seh=ihn noch da wie wir da beim Abendessen saßen und da kam 
dieser Hundertschaftsführer rein und sprach dann da mit dem 
Erzieher und dann sprang der gleich auf (1) und dann 
liefen=se raus Das war da so grade eben passiert (2) Ja , Da 
kam eigentlich äh vieles zusammen und ich muß sagen also 
diese Typen auch so (2) äh so jung ich war also irgendwie so 
, kamen mir die so komisch vor so wie Narren wissen Sie mit 
ihrem Bürstenhaarschnitt und diesem ((zackig, aggressiv:)) 
zackig und hin und her  und so weiter (1) Mein Gott noch mal 
Ich dachte immer so warum muß das denn so sein? /I: Hmhm/ 
(2) Nicht , Und dann gab=es natürlich auch innerhalb der 
Anstalt unglaubliche Dinge zum Beispiel das (Stöben) kennt 
kein Mensch mehr heute (1) Äh oben war die großen Schlafsäle 
nicht da- Also Unter- Mittel- Oberstufe und da schliefen 
also immer so zweihundert (1) bis dreihundert Mann da (2) 
und wenn jetzt einer den andern geärgert hatte und der war 
also stärker als=er dann hielt man sich künstlich wach (1) 
und man ging immer so an dem vorbei und hörte der schnarcht 
und dann hat man sich so wissen Sie so an an den Beinen so 
das Bett so hochgehoben und so rübergeworfen ((lachend:)) 
nich Da fiel man so- hat man so boff also als (...........) 
hatte man so ´ne Art Blitz im Auge  und dann dieses Ganze 
auf einen drauf , und dann war man natürlich schon im Bett 
und schlief, nich Der hat das dann nich gemerkt ((betont, 
mit der Hand den Takt schlagend:)) Es hat jede Nacht 
gekracht (1) dort  /I: Hmhm/ nich also das sind auch so 
Sachen (2) äh , wo se sich dann gegenseitig da ausgetobt 
haben (2) die Geländespiele (2) waren ja noch einigermaßen 
in Ordnung aber die Kostümfeste (1) ((mit falsettartiger 
Kommandostimme:)) in drei Minuten ähm da Ausgehuniform  und 
alle zack=zack=zack=zack=zack und dann standen se alle da 
(2) ((mit falsettartiger Kommandostimme:)) in zwei Minuten 
in der Unterhose (......) und so ((leicht lachend:)) weiter  
Also völliger Blödsinn ja (1) So- Das ging so ´ne halbe 
Stunde das Schleifen /I: Hmhm/ und dann kam man raus also 
wieder rein in die in die Stube da war ein Riesenberg von 
Ausrüstungsgegenständen keiner wußte mehr wem was gehört 
nich also so äh das sich Auslassen von so irgendwie so , 
sadistischen äh=äh=äh=äh Lust- oder (1) Quälgefühl wissen 
Sie an , an so kl- Und das waren dann noch eigene Leute das 
waren also Jungmannen , die es was zu was gebracht hatten 
(2) /I: Hmhm/ nicht , und dieses Mobbing (1) würde man heute 
bezeichnen (1) haben ja die Erzieher nicht verhindert (2) Da 
sahen sie so als eine Ar Erziehung zur Härte an /I: Hmhm/ 
(2) nich Also das- äh die äh Eliteerziehung war schon 
insofern E- Elite , als daß man sagen kann wir waren äh in 
unserer , in unserm Leistungsspektrum und so weiter äh allen 
andern überlegen (1) Das ohne Zweifel , aber der innere 
Anstaltsbetrieb war nun nicht das Gelbe vom Ei es kamen ja , 
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sogar Delegationen aus Rußland (2) vorm Krieg noch , nich , 
und haben sich das angesehen die hatten ja auch solche (2) 
das ´ne alte Sache mit den Kadettenanstalten diese kleinen 
äh russischen Offiziere nich so groß (2) äh haben sich das 
angesehen wir haben ja auch von den Engländern viel 
übernommen gehabt von dem (Eaton Harrow) und so weiter (2) 
aber äh , naja (2) also ich will mal so sagen es gab , sehr 
sehr viele Nachteile auch an der Schule nicht (2) 

I:                                      Können Sie sich an den 
ersten Tag erinnern wo Sie hingekommen sind? 

P:                                            Ja natürlich also 
äh ähm äh (1) hhm=ähm , die Wache da stand ´n Jungmann da 
waren immer Wache , und hier hast du ´nen Laufzettel (2) und 
jetzt mußt du da (2) ich meine wie bei der Wehrmacht , 
(......................) ((mit der Hand auf den Tisch 
schlagend:)) Kleider fassen und auf die Stube dann-  Man war 
ja zunächst erstmal nur auf Probe da (2) nich und dann=äh 
wie gesagt äh , äh ((stockt)) wurde man so hineingezogen in 
den normalen Anstalts äh betrieb nicht /I: Hmhm/ Das war so 
der erste Moment , nicht , und jeden Morgen war auch 
Flaggenparade tatütata und nich äh ((lacht leicht auf)) naja 
/I: Hmhm/ Flaggenparade ((lacht leise vor sich hin)) Darüber 
kann=ich also heute auch bloß noch lachen nicht 

I:            Ja was verbinden Sie damit? 
#Was fällt Ihnen dazu ein?# 
P: #Naja äh , ähm# äh kollektiven Massenwahn , nich (1) 

((singend:)) Die Fahne flattert uns zu rollen in die Zukunft 
ziehn wir Mann für Mann  Na in welche Zukunft denn? (3) Ins 
ins Massengrab (2) /I: Hmhm/ Von hundertvierzig etwa (2) ich 
und noch zwei andere die sind übriggeblieben von der (eFeS-
zwo) Wo- was=is denn da? (1) Nicht Also es es gibt so einen 
, ich will mal sagen (1) äh (1) ich hab mal mit äh ich hab 
mal äh , als Student auch (1) äh mit einem ehemaligen 
Oberarzt der dann später Professor wurde (2) ordentlich mal 
einen gebechert (2) Der wurde dann äh (2) (Hennevölke) heißt 
er der Psychiater (2) und der hat mir mal gesagt stell dich 
doch mal vorn Spiegel heb mal den rechten Arm und sage Heil 
Hitler und ((gedehnt:)) Heil Hitler  und betrachte dich (2) 
Du (..................) du bist wohl nich ganz dicht (2) Was 
machst du denn da eigentlich? (2) Aber wenn du dich jetzt in 
diese Masse hineinbegibst (1) ja , wo du deine (1) Identität 
auflöst (2) eingehst in diesen- (2) Äh ja also sich auflöst 
in der Masse (1) da findst du das völlig in Ordnung (2) nich 
und das isses ja dieser kollektive Massenwahn (1) ohne den 
man (1) wahrscheinlich die ganze moderne (2) äh diesen 
ganzen modernen ideologischen Bewegungen auch gar nich mehr 
verstehen kann (2) Wilfried (Deim) hat ja in in äh Wien (2) 
hatte odere ich weiß nich mehr wahrscheinlich jetzt hatte 
ein Institut für politische Psychologie (2) ohne ohne ohne 
Psychologie und ohne psychiatrische Kenntnisse ka- kann man 
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also die Politik auch gar nich mehr verstehen , aber da , 
von redet heut doch kein Mensch mehr nich 

I:                                         Hmhm (2) Gibt es 
denn ein Erlebnis woran Sie sich gerne zurückerinnern? 

P:                                                      In- von 
der Napola? /I: Hmhm/ (3) Ja ähm (1) also (3) ich habe nur 
die zweite Hälfte erlebt /I: Hmhm/ Es gab da (1) 
verheiratete Erzieher die wohnten hinten in äh 
Einfamilienhäusern mit normalen Familien und dann gab=es 
auch Unverheiratete die hatten ein Zimmer in den 
Unterkunftsgebäuden (2) und da war einer das war ´n Sachse 
(1) schon mal schlecht (1) Dann machte er Witze die nur er 
verstand und drüber lachte das war ganz schlecht und hatte 
dann auch noch Schweißfüße nich also das war (.......) (1) 
und da sind also nachts- (1) das was=ich jetzt erzähle das 
hab=ich alles nicht erlebt sondern nur aus den Erzählungen , 
nachts große Jungs aus dem äh aus der Oberstufe hingegangen 
(2) in sein Zimmer rein (2) haben ihm sogleich Kissen auf ´m 
Kopp , dann eine Wäscheleine wissen Sie unten- äh über sein 
Bett und unten durch und so weiter ihn so richtig 
eingeschnürt und dann noch so ´n Klebestreifen über´n Mund 
und so weiter (2) und dann haben=se ihn (2) rausgetragen 
über die Flure aus ´m äh äh Unterkunftsgebäude raus und 
haben ihn zwischen die beiden großen Fahnenmasten auf ´m 
Appellplatz gestellt nachts (2) und dann sind sie 
weggegangen so und nu komm=ich (2) Wir kommen um die Ecke 
marschiert da steht da ´n Bett (1) ((erstaunt:)) Oh Gott , 
´n Bett , Das- das nix Gutes , Alle taten so , als ob- das 
haben wir- damit wollen wir nichts zu tun haben  ne und dann 
kam der Erzieher ich weiß noch wie=er heißt Schulz-Streh , 
kam anmarschiert (1) die hatten so ´ne merkwürdige braune 
Uniform so auch ((stockend:)) so ´ne Hitler (1) 
Postbotenmütze da  (2) und sah das und=äähm dann ging=er hin 
guckte kriegte gleich so ´nen Schreck und dann winkte er (1) 
äh , die großen Jungs ran (1) und die sollten den 
wahrscheinlich äh so äh reintragen aber die machten ihn los 
und dann rannte der (1) ((leicht lachend:)) im flatternden 
Nachthemd vor der ganzen Anstalt in seine-  Wissen Sie , wir 
äh haben also uns äh ja will mal sagen äh , also wir standen 
krumm vor Lachen nich wei- äh also das war schon mal lustig 
, nich also (1) und der mußte die Anstalt verlassen /I: 
Hmhm/ Der war nich mehr tragbar /I: Hmhm/ , ne Das war dann 
wieder das böse Ende und dann äh dieses Ende war dann auch 
immer (1) wenn so äh Rädelsfrüher- führer erwischt wurden 
die so (1) Massen(stöbereien) organisiert hatten nich wo 
dann ´n großer tausende von Mark Schaden passiert ist (1) 
Wir mußten vor die Anstalt hintreten dann kam der 
Anstaltsleiter Prinz und hat denen die Achselklappen raus- 
abgerissen und dann hieß=es raus , und (ihm) wurden die 
Koffer nachgetragen (1) Das war dann ganz ganz hart (2) Äh 
was hier diese (Janson)typen hier diese (1) wie heißt das 
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(Neihaus) oder wo das da is äh be- behaupten das=ist Quatsch 
daß es da körperliche Strafe gegeben hat das war völlig (1) 
konträr gegen die Naziideologie (2) daß sie- Das heißt ja im 
Grunde , daß man also eine Ehre als Volks äh genossen haben 
muß und da war körperliche Strafe unmöglich (2) Es gab ja 
andere Sachen nicht ja also (2) Entzug des Seitengewehrs zum 
Beispiel , nich /I: Hmhm/ Ja (2) Das=is also- Worüber ich 
mal äh noch mal so ´n bißchen äh lachen äh kann , nich /I: 
Hmhm/ und äh Erich Bahr so hieß der Erzieher mein letzter 
Zugführer der in (1) ähm Eutin mir das erzählte von dem 
Mager (1) der is als letzter ja aus der Anstalt rausgegangen 
, nich der hat- das=is ges- muß gespenstisch gewesen sein 
alles leer weil ja die Russen oder die Polen kamen (1) Dann 
hat=er das noch abgeschlossen und=is dann , weggegangen der 
hat mir das also noch so alles so erzählt ne /I: Hmhm/ Ja 
Das=is=äh , zur Napola , aber wie gesagt sonst- 

I:                                   Sie haben ja erzählt 
daß=es da (1) äh auch zu Gegebenheiten 
gleichgeschlechtlicher Natur kam 

P:                                Ja natürlich ja Dann=is einer 
zum andern ins Bett ge , krochen und dann haben sie da 
onaniert nich wahr /I: Hmhm/ ((betont:)) So was hat´s so was 
hat´s gegeben  nich , das=ist=äh ganz=äh- (1) Und dann ähm , 
ähm na (1) naja die Mädchen da aus (Stuhm) wissen Sie (1) 
also die die äh , äh litten ja die (...........) die standen 
ja alle voll im Saft diese au- auf deutsch gesagt praktisch 
so wie man sagen äh würde (jetzt) würde man sagen die litten 
unterm Samenkoller so ungefähr nicht (1) und die haben sich 
dann versucht immer da an die (Maiden) ranzumachen (1) ´n 
paar haben=se mal in die Segeljolle reingemacht nich wahr 
und dann sind se in eine- in einer Böh ((lachend:)) dort 
gekentert , Das war auch sehr lustig  ne ähm und=ich hatte 
dann , so eine (1) äh- ((vertraulich raunend:)) die die 
betete ich an das war so ´ne , dürre schwarze Tochter von 
einem Polizeibeamten (1) Die nannte ich Spinnefix und dann 
(1) immer wenn=ich dann=äh , Weitsprung machte dann saß sie 
auf ´m Zaun und dann bin=ich gleich viel weiter gesprungen  
Also alles solche äh Sachen das war aber alles n- nich 
normal /I: Hmhm/ nich aber wer , wer so äh körperlich 
gestählt und gedrillt wird für den=is das also ein , eine 
(Quantité negligiable) nich /I: Hmhm/ ja (2) ne  

I:         Hm (1) Sie haben vorhin (2) ´n bißchen von Ihrem 
Vater (1) äh erzählt Können Sie über ihn noch ´n bißchen 
mehr , erzählen? 

P:                Über meinen Vater? 
I:                                 Ja (2) 
P:                                      Ja wie gesagt äh mein 

Vater ((räuspert sich)) war ja Holzkaufmann (1) und er hatte 
dann ähm wie gesagt seine letzte (1) äh Stelle war dann ähm 
äh , einmal in (Großschimanen) da war=er Sägewerksleiter und 
kam dann aber nach Königsberg (versetzt) da war=er dann 
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kaufmännischer Direktor (2) von dem äh , äh von der 
Holzfaserplattenfabrik , und jetzt darf=ich noch mal was in 
die Fußnote sagen /I: Hmhm/ Ähm in dieser Fabrik äh war ein 
äh orthodoxer äh Kommunist (2) Machkowski hieß der (1) und 
der der mußte sich immer bei der Polizei melden aber sonst 
war=er u.k. gestellt und der hat dann nach dem- äh nach- 
kurz nach dem Einmarsch der Russen in Königsberg wurde er 
von den Russen weil=er ein (2) ein Entlastungschreiben als 
politisch Verfolgter hatte der saß im Gefängnis deswegen 
wegen Wehrkraft- weiß der Teufel was (1) wurde er als 
Bezirksbürgermeister eingesetzt (1) und der hat einen 
Bericht geschrieben anderthalb Seiten äh Holzfaser so wissen 
Sie nich , und dieser Bericht is übrigens auch beim 
Bundesarchiv dafür hab=ich gesorgt den hab=ich Professor 
Erdmann (1) weiter , gehen lassen er hat´s dann dahin 
gebracht (1) und da steht also folgendes drin daß die Russen 
auf dem Erich-Koch-Platz (2) eidesstattliche Erklärung (1) 
auf ´m Erich-Koch-Platz mit drei Gilouittinen die sie aus 
dem Oberlandesgericht rausgeholt haben etwa 
tausendfünfhundert Menschen geköpft haben (2) Es waren nur 
die Bezirksbürgermeister zugelassen (2) und ähm , die 
Maschinen wurden dann angehalten noch , kurz bevor Herr 
Flach auch noch dran war (1) Herr Flach war der Prokurist 
dieser Sache und seine Tochter Frau Doktor (2) Ahrend oder 
so ähnlich Ahrens heißt die hier die (1) die=is jetzt aber 
wahrscheinlich schon tot in Rendsburg die hab=ich dann auch 
noch mal gefragt (1) Jaja sagt die das=is schon alles so 
gewesen (2) aber davon redet kein Mensch (1) und mehr und 
das ähm äh und äh (2) ja , die wie soll=ich sagen ähm- 

 
Tape 2/4, Side B 

 
P: Kartoffelschalen die wurden systematisch zu Tode gehungert 

(2) Es war grauenvoll (1) Äh übrigens=ähm , auch (........ 
......) , ich bin ja später als=ich dann von der Napola wegging , 

wieder in die HaJot eingetreten /I: Hmhm/ aber ich komm 
gleich noch mal zu meinem Vater zurück /I: Hmhm/ und ähm bin 
dann immer um- (auf dem) (...................) 

um Kants Grabmal äh marschiert und deshalb kenn=ich das so genau 
und das heutige was Sie heute sehen , ist nich mehr das 
Grabmal , Es is zwar alles so äh aber der Sarkopharg ist 
nachgemacht (1) Es geht ja , die Vermutung daß die 
sowjetischen Grabräuber auch diesen , äh Sarkopharg 
zerschlagen haben und daß die Stadtverwaltung (2) äh aus 
Furcht vor der Reaktion in der Welt (1) sehr schnell einen 
neuen hat hinstellen lassen nicht , So und mein Vater war 
also wie gesagt dort in der , Holzfaserplattenfabrik (1) 
nicht , und kam dann (1) darüber hab=ich dann nie so richtig 
was erfahren wurde er äh kriegsdienstverwendet irgendwie im 
Generalgouvernement und mußte dann dafür sorgen irgendwie , 
daß=da ordentlich Holz rankam , nich Also auf deutsch gesagt 
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er als alter Parteigenosse (1) hatte dann aber 
wahrscheinlich auch den Auftrag (1) äh äh=äh Polen so ´n 
bißchen auszuplündern (2) nicht also ich vermute das aber 
es=is ja so (2) äh ich kann nun wirklich nichts nichts 
Schlechtes auch politisch gegen ihn sagen er war überzeugter 
Nationalsozialist , und jeder der von einer Sache wirklich 
((mit der Hand auf den Tisch schlagend:)) überzeugt is  
vorausgesetzt er läßt sich später auch ((mit der Hand auf 
den Tisch schlagend:)) belehren  warum´s nicht lief (1) den 
((mit der Hand auf den Tisch schlagend:)) achte ich  (1) 
aber solche Goldfasane wie den Erich Koch und und diese äh , 
ganz- die das nur ausgenutzt haben (1) wie man´s ja heute 
auch bei uns sieht (1) die kann=ich nich achten (1) Ja es 
is- Dann kam=er wie gesagt als Volkssturmmann in 
Gefangenschaft und wie=ich Ihnen schon sagte isser dann (1) 
von einer Sowjet ähm äh (1) Stabsärztin oder wie man das da 
nennt entlassen worden die hat ihm dann weil=er ihr so leid 
tat einen (Propos) ausgeschrieben nich also kam=er dann 
hier- Und=er is also praktisch an gebrochenem Herzen 
gestorben nich dann nachdem er dann auch noch diese 
Leichenberge in den KaZets sah (2) und da wollt=ich ihm 
sagen daß=ich äh in etwa , was davon wußte (1) denn ähm , da 
können=Se mal sehen man lernt sich erst kennen in extremen 
Situationen vorher weiß man von sich sehr wenig (1) und äh 
ich war im Landeinsatz von der Napola (1) wir wurden ja auch 
in den Ferien immer hingeschickt in diesem 
(....)weichseldelta bei einem Bauern namens Dirksen war ich 
(1) und da hat- die hatten eine Warmblutzucht und da sind 
wir oft auch auf den Weichseldeichen äh längsgeritten (2) 
und dann so Ausritte haben=wir auch gemacht und eines Tages 
seh=ich in der Ferne auf ´nem , Weg da hinten is so ´n- 
ergibt sich so ´ne Art Staub oder irgendwas ja und dann kam 
da so ´n , Zug näher , und da sah=ich plötzlich (2) die 
hatten so ´ne gestreiften Anzüge an (1) und hinten war AeL 
drauf (2) AeL (2) Arbeitslager /I: Hmhm/ und ähm , ähm und 
eSeS-Leute fuhren nebenher (2) äh auf Rädern (2) und ab und 
zu haute einer mal mit so ´ner Peitsche da rein und das 
Komisch is die (2) die ((mit der Hand auf den Tisch 
schlagend:)) gingen nicht die liefen nicht  Das war so ´n 
komischer Zuckeltrab den sie einhalten mußten (2) /I: Hmhm/ 
und äh ich runter vom Pferd (2) und fragte einen ((mit 
Erstaunen, fassungslos:)) Was=is denn das?  (2) Da sagt der 
du bist ja von der Napola sagt=er (1) Halt mal lieber deinen 
Mund (1) Das sind die Sträflinge aus Danzig Stutthof (3) 
((aufgeregt:)) Wissen Sie was nun kommt ´ne ganz merkwürdige 
Situation  /I: Hmhm/ Ich kann nich sagen daß=ich gebrochen 
habe ((mimt Erbrechen) aber mir war übel (2) Wie sagt man 
heute zum Kotzen übel denn in diesem Moment (1) wissen Sie 
war all meine , mein Idealismus (1) ja als HaJot-Junge und 
als Napola-Schüler und=ich hab an das Reich geglaubt und an 
den an den nordischen Menschen und ach all das an die 
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Überlegenheit (2) (...................) (mit der Hand auf 
den Tisch schlagend:)) Wie in der Mitte  (1) 
durchgeschnitten wissen Sie als ob man ein Tuch zerreißt ja 
(1) so , von da ab , äh war bei mir innerlich auch aus (1) 
denn , wenn so was in Deutschland , gemacht wird dann wollte 
ich- Also ich konnte das nicht mehr Verstehen Sie das? Äh äh 
es- (aufgeregt, emphatisch:)) Wenn man so unmittelbar 
verstehen Sie unmittelbar denn=ich hab ja noch nich mal das 
Schlimmste gesehen  ich hab ja bloß gesehen wie die da , wie 
Vieh lang- längsgetrieben wurden (2) nicht aber- 

I:     Können Sie sich daran erinnern was Sie da erschüttert 
hat in der Situation? 

P:                     Auch! Es kam ja vieles zusammen , Ver- 
verstehen Sie nich es kam ja sehr vieles zusammen (2) Also 
äh=äh (1) so ein Erlebnis kann man so- Wie alt war ich denn 
da? Vielleicht (2) vierzehn oder fünfzehn so etwa ja , und 
wenn man dann so als kleiner glühend begeisterter (1) 
Napola-Schüler dann s- ((betont:)) von jetzt bis nun , 
innerhalb des Reiches mit solchen Dingen konfrontiert wird 
(2) das- dann kriegt die Schüssel einen Sprung den können=Se 
nie wieder kitten 

I:                           Hmhm (2) Und an was erinnern Sie 
sich als Bild in der Situation? Was=is Ihnen- 

P:                                             Bild- 
I:                                                 Als Bild in 

in- vor- also in Erinnerung geblieben? 
P:                                      Davon? 
I:                                           Ja in dieser 

Situation 
P:         Ja daß daß=ich vorm Pferd also neben meinem Pferd 

stand nich wahr (2) und dann so ´ne- ha- hab=ich´s am 
Halfter festgehalten (1) und die verschwanden dann so , in 
´ner , so ´ne Art Staubwolke da in der Ferne (1) und dann 
bin=ich auch ´ne ganze Zeit erstmal neben dem Pferd 
hergegangen , und dann hab=ich mich so mühsam da 
raufgeschwungen und bin dann nach Hause geritten nich /I: 
Hmhm/ Das=is das , das war das das Ende davon /I: Hmhm/ , 
Nich also wie gesagt gebrochen hab=ich nich aber ich war 
kurz davor nich weil das so (1) mich so aufgeregt hatte /I: 
Hmhm/ äh tja naja (1) so ´ne Sachen ne passierten (4) /I: 
Hmhm/ (2) Haben Sie denn sonst noch so eine besondere Frage 
irgendwie? 

I:          Ich hab noch mehrere Fragen 
P:                                    Jaja immer los ((beide 

lachen leicht)) 
I:               Ähm (4)ja Sie haben erwähnt daß Ihr Vater da 

erschüttert war als er die Bilder gesehen hat (2) Haben Sie 
sie mit ihm zusammen gesehen? 

#Können Sie sich daran erinnern?# 
P: #Nein , nein nein , nein nein# Wir wurden ja also auch (1) 

äh zwangsweise dahin getrieben nich und=äh (2) äh äh wir 
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konnten das also zunächst mal auch gar nich wahrhaben (2) 
nich Verstehen Sie daß so etwas möglich war aber das waren 
ja diese Vernichtungslager (1) siehe Eugen Kogan auch eSeS-
Staat da is das auch sehr genau beschrieben (1) äh die waren 
ja alle dann praktisch äh in einem Gebiet wo die Deutschen 
nichts erfuhren obwohl sie ja ((ahmt das Erkennungszeichen 
von BBC nach:)) dudududum den äh BiBiSi hätte anmachen 
müssen die haben´s ja alles fotografiert und auch 
beschrieben nich aber darauf stand ja die Todesstrafe (2) 
Das habe ich nicht gesehen Ich habe nur diese Sachen gesehen 
nicht /I: Hmhm/ (2) Nicht und dann auch äh bei der Flak äh 
abteilung dort in der F- äh in Danzig-Heubude daß die wie 
die Wiener sagten Duu Vorsicht sonst kommst du ins 
Konzertlager (2) Ich sage was denn für ´n Konzertlager Na 
sagen=se sei mal lieber ((leicht lachend:)) still  (2) Die 
wa- hatten ja alle Angst nich da drüber ne /I: Hmhm/ (2) Und 
nach dem Krieg (1) nach dem Krieg hatt=ich noch eine , 
bestimmte (1) hm Erlebnis raus aus diesem (2) ganzen 
Erlebnis heraus habe ich mich damals (1) äh , im äh in der 
(.........) wohnt=ich hier in Kiel (2) Da war meine erste 
Frau die hatte dann weil die war ein sehr weichherziger 
Mensch die stand dann immer hinter den Büschen da wurden 
dann auch (1) aus (.......................) ja , diese 
Kolonnen mit dem AeL immer die Straße längsgetrieben und da 
hat se denen Brot zustecken wollen und dann wurd sie auch 
angeschrien (1) wenn sie´s noch mal macht dann kommt sie 
dann auch rein (1) Das war auch ein Vernichtungslager 
haben=wir später festgestellt (1) da war- Also ich bin dann 
äh nach dem Krieg dadurch gegangen nich und dann waren also 
auch Baracken mit solchen Betonwannen wissen Sie so 
Hohldinger nicht , und da hat man die in so Bück- Bückzellen 
, drin stehen lassen bis sie solche weißen Ballonbeine 
hatten (2) und äh (1) ähm (2) darüber is auch eine 
Dissertation geschrieben worden äh (2) Erziehung zum 
Massengrab (1) von (Korte) Ich hatte ihm noch meine Sachen 
auch mein Filmmaterial da gegeben und hab das also auch 
gesehen (2) nich was hier in in Kiel passiert nich das=is um 
keinen Deut besser gewesen (2) Nich also (1) Brutalität und 
so weiter (2) Übergriffe (2) Auf ´m Bock totgeprügelt (2) im 
See ertränkt (2) All solche Sachen sind hier vorgekommen Das 
waren also- Und dann sagte meine erste Frau und dann auch 
wenn die dann zurückkamen vom Leichtbau da wurden ja 
Flugzeugteile hergestellt (2) dann hatten manchmal hinten so 
Leute ´ne Planke und dann (1) ((schlägt mit der Hand auf den 
Tisch)) schlackerten so die Arme da wissen Sie das war dann 
´n Toter der=is dann so auf deutsch gesagt wahrscheinlich 
vor (1) aus äh Hunger gestorben /I: Hmhm/ nich also das 
hat´s ja auch in Kiel gegeben /I: Hmhm/ (3) Nich (6) 

I:            Ähm (1) wie sind Sie denn von der Napola dann 
wieder weggekommen? 
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P:                   Ja (1) ja man hat mich rausgeschmissen /I: 
Hmhm/ Eines Tages war das äh Maß voll (1) nich da , da 
hatt=ich ´nen Wutanfall gekriegt (2) Da hat- sollte ich so 
eine eine eine Stulle kriegen die war so komisch nich so 
klein und so mickrig und da- ((betont:)) Das alles hatte 
sich aufgestaut  und dann hatte ich da noch (2) einen 
irgendwie ´nen gebrochenen- irgendwas hatt=ich hier (1) so 
´nen Gipsverband und da hab=ich damit auf , ´n Tresen 
gehauen (2) und dann dann wurd=ich hier äh äh ´n paar Tage 
später in das Erz- äh , Erzieherzimmer gerufen da war dann 
der äh Zugführer Germann und der sagte du kannst jetzt also 
gehen (2) du bist hier entlassen nich aus dieser äh Anstalt 
und dann bin=ich zurück (2) Meine Eltern haben auch keine 
Fragen gestellt (2) und bin wieder in die vorstädtische 
Oberschule zurückgegangen (1) nicht und dort hab=ich ja 
diesen Notreifevermerk bekommen (1) nich den meine Mutter 
immer mit sich getragen hat /I: Hmhm/ (1) Ich hab das- ich 
hab das als eine auch als eine Fügung des Schicksals gesehen 
ich konnte nach ´m Krieg ja damit weiter studieren 
((raunend, auf den Tisch klopfend:)) denn die andern die 
durften ja jahrelang nicht  oder ´ne lange Zeit nicht (2) 
mit so einem Abgangszeugnis von der Napola /I: Hmhm/ (2) 
nicht (1) Ich brauchte das ja auch gar nich anzugeben /I: 
Hmhm hmhm/ Ich hatte ja ´n Abgangszeugnis von der (1) 
vorstädtischen Oberschule /I: Hmhm/ (2) Das war ´n ganz 
normaler Übergang gewesen nich /I: Hmhm hmhm/ Na- 

I:                                                 Wann war 
das? 

P:    Oh! Wann war das? Hm (3) Muß so vielleicht vierundvierzig 
gewesen sein nich /I: Hmhm/ (2) Vierundvierzig denn=ich kam 
ja (2) äh äh=äh im Jahr vierundvierzig kam=ich ja schon zum 
Reichsarbeitsdienst (2) nicht und am ersten ersten (1) 
fünfundvierzig (1) das weiß=ich ganz genau da kam=ich ja 
nach Oschatz Schloß Hubertusburg zur Grundausbildung nich 
(2) Ja 

I:                                            Vielleicht können 
Sie noch ´n bißchen erzählen wie´s dann nach der Napola 
weiterging (1) bei Ihnen Also (2) was dann als , als nächste 
Station da kam und was Sie dort erlebt haben? 

P:                                                     Ja in 
Königsberg ich war ja weiter war ja weiter in Könisgsberg 
nich /I: Ja/ und ich hatte damals (1) äh ich weiß nich mehr 
wann das nun im einzelnen war das krieg=ich nicht mehr so 
richtig zusammen (2) Ich hatte mir noch mein Taschengeld 
verdient als äh Statist im äh Stadttheater (1) nicht da da 
(1) da kriegt=ich immer zehn Mark dafür (1) und was hab=ich 
noch gemacht=ähm (2) Gasmasken mußte ich einmal schleifen 
als Kriegsdienstverpflichteter oder irgend etwas (1) ähm in 
Königsberg Königsberg (2) äh , ja und wie gesagt und (1) den 
Untergang Königsbergs den hatte ich ja nich mitgekriegt den 
hab=ich ja aus Rastenburg gesehen /I: Hmhm/ Nich da 
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stand=ich da am Kasernentor (2) un=un=und mußte leider auch 
´n bißchen heulen weil wir dachten nun sind deine Eltern tot 
nich und einer hat mich noch getröstet und sagte die kommen 
bestimmt und da hat=er auch recht gehabt (1) aber , stellen 
Se sich mal vor von Rastenburg bis Königsberg das=is ´ne 
Ecke , und der ganze Himmel war so merkwürdig (2) äh rosa 
violett und ab und zu blühte mal so (2) (wie man blüht) ja 
so ein ein ein so ´n heller Schein auf wahrscheinlich war 
das eine Luftmine oder so etwas nich Natürlich , in ´ner 
totalen Stille (2) Nich , Also ja- /I: Hmhm/ Und wie gesagt 
(.........) meine Mutter (........) das werden Sie ja alles 
sehen wenn sie hier spricht /I: Hmhm/ was die da so erzählt 
nicht (3) 

I:                                     Was ich jetzt noch nicht 
(1) verstanden hab im Ablauf Sie haben dann 
Reichsarbeitsdienst gemacht /P: Hm/ (eRADe) und sind dann in 
die Grundausbildung sozusagen in die Luftkriegsschule 
gekommen  

P:         Ja (1) Nein nein nein Erst nach Oschatz , /I: Aha/ 
Nich also erst erst äh äh Luftkriegsschule zwei war ja das , 
da- das nächste Stadium Erst kam ja- äh also das=ist Oschatz 
liegt zwischen , ((mit der Hand auf den Tisch klopfend:)) 
Leipzig und Dresden ja  /I: Aha/ Oschatz , Schloß 
Hubertusburg Ende des Siebenjährigen Krieges Friede von 
Hubertusburg , Das war ´n gelb angestrichenes äh , äh Schloß 
(1) Dort mußten=wir dann immer zackig marschieren (2) äh und 
da hatt=ich damals schon furchtbaren Hunger wir alle , Ich 
weiß noch daß=ich nachts losging da war=auch ein , ähm , äh 
ein Ver- Verwundetenlazarett (2) Da waren so , so (2) Kübel 
und dann haben=wir da diese vereisten Kartoffeln da 
rausgekratzt ne , und dann mußten wir da auch 
Gasmaskenmärsche machen (da haben Sie ´ne) Gasmaske auf und 
darunter singen (2) und darunter laufen /I: Hmhm/ (........ 

.....) nich (2) Und dann hieß=es plötzlich ((brüllend, im 
Kommandoton:)) Tiefflieger von links  und dann mußten=wir 
uns in Graben schmeißen und dann lag (der kleine Edgar) 

...........) also durch ein Ga- Gasmaskenfenster nach oben (1) 
und was sah er da , ((nachdenklich eindringlich:)) diese 
ganzen Leichenfinger wissen Sie diese Ströme der 
Bomberflotten  nich diese Kondensstreifen (3) 
wahrscheinlich- (1) Ob die nach Dresden- (2) Wissen wir ja 
alles nicht nich (2) ob die geflogen sind nich aber , da kam 
mir auch dieser ((betont:)) ganze Irrsin , wissen Sie dieser 
Blödsinn den sie da getrieben haben (1) und wer besonders 
zackig war (1) bei diesem äh Drill (2) äh mußte dann da- der 
durfte dann als erster dann auf die Bude und seine seine 
dampfenden Socken ausziehen nicht (2) Also auch da war so 
´ne Art ähm (2) ja innere Terror- Terrorisierung nich /I: 
Hmhm/ Ja (2) Das war also Schloß Hubertusburg /I: Hmhm/ (2) 
Nich (2) Und und u- und nach nach äh (1) zur 
Luftskriegsschule zwei nach Berlin-Gatow kam=ich ja dann 
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später nicht (1) und so weiter nicht (1) und da sollt=ich 
übrigens dann auch noch zehn Tage dicken Bau kriegen 
weil=ich mir bei der (2) Gewehr , beschaffung ein besonders 
gutes beiseite gestellt hatte , Wissen Sie wir kriegten ja 
die (.................) englische Gewehre (2) Die waren sehr 
gut besser als unsere achtundneunzig Ka (1) und=äh (1) in 
der Nacht kriegte=ich schweres Fieber morgens mußt=ich mich 
auf ´n Stuhl setzen Unteroffizier daneben und dann wurde 
zwangsweise Fieber gemessen und dann durfte äh mußte ich 
nich nach Spandau (2) und am nächsten Tag wurde Spandau 
bombardiert /I: Hmhm/ (2) Hat der liebe Gott wieder mal 
seinen dicken Daumen dazwischengehalten /I: Hmhm/ Es gibt 
so- es gibt merkwürdige Dinge wissen Sie /I: Hmhm/ im Leben 
(1) Naja- 

I:         Und wie kamen Sie zu dieser Kriegsschu- äh 
Luftkriegsschule zwei? 

P:                      Ja als als als äh , Offiziersbewerber 
ich wollte ja- ich wollte ja Jagdflieger werden /I: Hmhm/ 
nicht , und=äh , wir kamen dann dahin (1) und da war schon 
eine fliegerische Schulung mit der (Bücker-Jung) war nicht 
mehr möglich Benzin Spritmangel ((leicht lachend:)) außerdem  
der Russe stand an der Oder es war also völliger Quatsch (1) 
Und da hat man eben darüber verfügt daß die (2) äh ganzen 
Angehörigen der Luftkriegsschule zwei also drei Züge waren 
das ich schätze so hundertdreißig vierzig Mann , daß die (2) 
äh an die Front mußten nich und wir wurden zunächst der 
Luftwaffendivision Hermann Göring unterstellt (2) Ich hab 
das nach ´m Krieg auch noch mal , besucht da dieses Gelände 
und von dort ich weiß noch sind wir irgendwann mal (2) im 
Tiergarten haben=wir auch noch gelagert wir hatten solche 
dicken Flieger , rucksäcke (2) und dann wie gesagt sind wir 
mit dieser (1) eS-Bahn , nicht , äh wo ich dann meine Mutter 
getroffen hab und dann ging das mit ((klopft mit der Hand 
auf den Tisch)) äh äh äh Güterwagen weiter , Da bin=ich auch 
schon mal ohnmächtig zu Boden gefallen hab=ich mich einfach 
im (Stroh) wiedergefunden (2) (.....) und dann die letzten 
Märsche bis (1) dahin wo dann der , der dieser äh 
entsetzliche Trommelfeuer der Geschichte- (1) Da bin=ich 
reingekommen nich mit den andern (1) Die andern sind 
zermatscht oder weiß der Teufel /I: Hmhm/ (1) Vierzigtausend 
sagt man ja ich , wußte das ja damals gar nich aber man sagt 
ja vierzigtausend (Rohr)artillerie alleine auf einem (2) 
((seufzt)) Gefechtsabschnitt also das=is das schlimmste 
Trommelfeuer der Geschichte gewesen /I: Hmhm/ (2) Da war nun 
so ´n kleiner siebzehnjähriger Junge drin /I: Hmhm/ (1) Ich 
sag Ihnen ja Sie- 

I:                     An was erinnern Sie sich da? (2) 
P:                                                    Ich hab 

mir in die Hosen gemacht /I: Hmhm/ (1) Ich hab , mich 
vollgepinkelt ich hab nach Mama geschrien (2) und ich 
kriegte einen Schlag an die Hacken und dann war das d- ich 
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dachte jetzt bist du getroffen worden (2) und da war das der 
Feldwebel der machte bloß den ab und dann sind wir gerannt 
(2) und=ich bin irgendwie rausgekommen und=ich hab das jetzt 
hier alles auch drauf (1) Äh von da müssen Sie sich das so 
vorstellen Ich kann jetzt nicht (2) wie man mal so sagen so 
ein historisches Kontinuum entwickeln ja sondern es sind 
immer so einzelne Filmfetzen , die sich bei mir so 
festgehakt haben /I: Hmhm/ (1) nicht die ich noch- an 
die=ich mich noch erinnern kann /I: Hmhm/ (2) ne (1) Ja (3) 

I:   Hm (2) Was gibt es denn noch für solche Erinnerungsfetzen 
die- 

P:    Jaja die hab=ich ja hier alle auf der- Alle auf der 
Kassette drauf nich (1) Äh was=ich vielleicht noch nich=äh 
(2) drauf , habe das=is ja so- (3) Ja doch das hab=ich auch 
drauf äh also Sie müssen sich vorstellen das=is so (1) 
Berlin Zitadelle die rücken von allen Seiten immer näher (1) 
und man rennt wie immer ((ahmt Schüsse nach:)) piffpaffpuff  
wie ein Hase im , im im im im im Treiben immer , von einer , 
Seite bis zur andern (1) nich und versucht möglichst=äh (1) 
äh rauszukommen nich ich weiß noch (2) ich hab mal mit ´nem 
Unteroffizier auf einem Hof geschlafen (1) und plötzlich (3) 
haut mir einer mit dem Stiefel da so in den Magen und da 
guck=ich und da stehen solche dicken Stiefel und dann (2) 
war da so ein eSeS-Bulle und sagt ((brüllend:)) macht daß 
Ihr wegkommt sonst knallt´s  Der wollte uns also erschießen 
weil=er meinte wir sind äh Deserteure oder was (2) Und dann 
erinnere ich mich noch das hab=ich nich auf ´m Band (2) äh 
in einem Keller war irgend´n Kommandeur der hat uns dann 
noch äh äh Munition gegeben für´s Sturmgewehr (2) und das 
Sturmgewehr hab=ich in irgendeinem (2) Haus 
auseinandergenommen und=in den Innenhof geworfen (2) und (1) 
in der (Mehtfessel)straße vier wo einer meiner Tante die 
Tante Grethe mit Onkel Paul wohnte bin=ich unten runter da 
waren=wir ja äh in der äh äh Re- Re- , Region Tempelhofer 
Feld (1) Da bin=ich runter in so einen Keller da sitzt mein 
Onkel Paul , in der braunen Ortsgruppenleiteruniform ich 
hab=ihn angeschrien bist du wahnsinnig (1) Zieh das sofort 
aus , zieh alles aus (2) Äh mach deine Tante schlecht und so 
weiter (2) Und dem hab=ich dadurch wahrscheinlich ´s Leben 
gerettet nich , denn die haben ja alles umgelegt was braun 
war /I: Hmhm/ (2) und ja also das kann man noch- (2) ja (3) 
Diese brennenden Häuser (2) und denn wie die Russen dann mit 
so hohen Stangen dann Telefondrähte zogen (3) Ja (3) Also 
wie gesagt das=is so (3) Man , man kriegt das manchmal auch 
in der zeitlichen Abfolge nicht mehr hin /I: Hmhm/ Nicht was 
war vorher also denn , als=ich- in in Westend war für mich 
der Krieg zu Ende (2) Nich Das muß=ich also v- irgendwie 
vorher mitgekriegt haben (2) so daß ich womöglich (2) mal 
gefangen war und ja richtig da bin=ich einmal mit (1) Leuten 
lagen wir da da war dann auch schon ´n deutscher Leutnant 
der sagte ihr müßt alle hierbleiben ich bin für euch 
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verantwortlich und da war dann ´n Russe der hatte dann 
schon- Das war so ´n (1) ähm , ähm Lastwagen dann- Der 
schrieb dann schon die Namen auf (2) und=ich hab mich dann 
so ruck- äh so ´n bißchen verdünnisiert (2) wissen Sie und 
war dann plötzlich wieder weg , von denen ich hab mich nich 
gefangennehmen lassen /I: Hmhm/ (2) Nich , Also äh aber die 
genaue- Verstehen Sie dieses diese Abfolge , das das (2) 
also das geht immer so , hin und her /I: Hmhm/ nich 

I:                                                    Das sind 
vor allem Bilder die- 

P:                     Nur Bilder die sich eingeprägt haben 
auch (1) äh von Königswusterhausen das hab=ich aber hierhin 
geschrieben (2) Das war das Feldersatzbataillon das da 
marschierte wir sind in den Rücken von (Konjew) mußten wir 
gekommen sein da war schon auf der Straße alles 
zerschmettert und kaputt und Sie wissen ja wie so was 
aussieht nich (2) und da sind wir auch an so ´nem 
Feldflughafen vorbeigekommen an eine Sache erinnr=ich mich 
noch das muß gewesen sein (3) Mensch wie heißt denn noch 
diese große äh im Tiergarten diese (1) breite Straße (1) Da 
waren Tarnnetze ja (1) Tarnnetze und da drunter standen (1) 
((betont:)) eine nagelneue Me-hundertneun neben der andern  
((lacht leicht auf)) 

I:                    Me-hundertneun? 
P:                                  Ja Diese Jagdflugzeuge /I: 

Hmhm/ (2) Nicht (2) Standen- Äh seh=ich noch die standen 
dann also da hatten wahrscheinlich keinen Sprit mehr (2) und 
eine Sache da kann=ich mich auch daran er- entsinnen (2) äh 
äh , das war irgendwie , ja wann war denn das nun irgendwo 
vor Straußberg ja in der Gegend (2) äh da sah man rechts 
einen Feldflugplatz da , da äh kletterte grade wieder ein , 
ein Pilot in eine Me-hundertneun rein (2) und dann gingen 
wir weiter und dann sahen wir plötzlich über uns eine IeL-
zwo das war das russische Schlachtflugzeug längs fliegen (2) 
und alleine (1) und dann sahen wir hinter 
(................................) dann sahen wir plötzlich 
wie der so richtig die (....................) ganz dicht 
dran (2) und hat dem die Piste vollgerotzt wissen Sie und 
dann sahen wir so wie der so hochzog (2) und dann so runter 
nich und dann kam dieser im Horizont dieser schwarze Qualm 
und das hat- is mir auch ´n bißchen an die Nieren gegangen 
(2) wissen Sie wenn man sieht wie ein Mensch getötet wird ja 
(1) auf so ´ne Art und Weise so kalt (1) handwerklich sauber 
, in Anführungsstrichen (2) Ja äh das=is auch noch so eine 
Szene gewesen /I: Hmhm/ (4) Ja es gab es gab viele Szenen 
aber wie gesagt (2) äh (2) daß ich da so rausgekommen bin 
(2) 'das=is für mich heute unverständlich' (2) Nich /I: 
Hmhm/ (3) Ja 

I:                         Hmhm (6) Ja Sie haben erzählt ähm 
oder erwähnt vorhin ähm daß Sie in der TeU in dem Keller 
waren 
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P:     Ja hmhm (3) 
I:               In welchem- War das kurz bevor Sie dieses 

Erlebnis hatten (2) äh- 
P:                       Das war also dann schon , der der 

vorletzte Akt wir wir- das war- wir lagen unten (1) in dem- 
äh in so ´nem Gang (1) ja diese- Man kommt von draußen und 
da=is so ´n Innenhof ging man runter in den Gang (2) und da 
lagen wir alle (1) Sie müssen sich das immer so vorstellen 
man kommt als Mensch dann in einen , Zustand der Erschöpfung 
(2) äh der ist unbeschreiblich Es=is die ((mit der Hand auf 
den Tisch klopfend:)) Todesangst  , und=es is die totale 
Erschöpfung und beides zusammen bringt einen Soldaten wo=er 
geht und steht , er fällt hin und schläft oder er steh- äh 
schläft im Stehen , und da unten waren wir drin (1) und dann 
kam dieser Oberstleutnant ich brauche zehn ze- äh zwölf 
Freiwillige nicht und=ich Idiot melde mich als letzter , und 
das war also wenn Sie so wollen noch diese , äh Geschichte 
dort nich da wo wo=ich dann- also wie ich Ihnen das- Ich hab 
das hier alles aufgeschrieben nicht wahr und (2) äh wie 
gesagt ich hab mich- meine Frau auch hier aus Potsdam wir 
haben uns immer geweigert dann noch mal nach Berlin nach 
Potsdam zu gehen (2) äh solange die Bolschewiken da sind 
aber nach der Wende sind wir dann hin , und da hab=ich dann 
(............) äh da ´n Taxi gemietet (1) und äh habe dann 
noch mal die Stellen aufgesucht , aber ich hab sie auf drei 
vierhundert Metern schon etwa wie die , Bismarkstraße- die 
macht da so (1) äh wie heißt denn da- (1) äh Platz wie heißt 
denn da- Da is doch so ´n großer Platz äh (2) äh äh vor der 
Bil- äh Bismarkstraße und dann macht die Straße so ´ne 
kleine Senke wissen Sie so , so ´ne ganz kleine Senke nur 
und da- und da irgendwo in der Senke da muß das gewesen sein 
/I: Hmhm/ Nich da war dann so ´ne Art kleiner Park und da 
haben=wir dann so ´ne kleine Andacht gemacht nur die 
Pastorin und ich und (2) äh dann hab=ich ihr zum Dank dafür 
((leiser:)) auch noch Geld gegeben für einen äh der im 
Rollstuhl fuhr nich später  (3) 

I: Ich mach jetzt noch mal ´nen Sprung ´n bißchen ähm Sie haben 
vorhin erwähnt daß Sie ähm mit Ihren Eltern (3) das hatt=ich 
noch nich ganz verstanden in ´ne Wohnung eingewiesen wurden 
/P: Ja/ die vorher in- War das in Berlin? 

P:       Nein das=is in Königsberg in Königsberg jaja  
I:                                                  Verstehe 
P: jaja (2) 
I:        Können Sie mal da über den Zusammenhang noch ´n 

bißchen #was erzählen?# 
P:         #Ja das war so# wir waren ja ausgebombt /I: Ja/ nich 

und dann kriegten wir dann also mei- oder meine Mutter (1) 
ähm ähm diese Zuweisung daß=sie in der Wohnung da leben 
durfte und=ich hab das so am Rande mitbekommen daß sie 
früher einem Juden gehört hatte /I: Hmhm/ der dann 
wahrscheinlich also umgebracht worden ist die stand dann 
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leer (2) nicht und=ähm (1) ja , das war dann und da weiß=ich 
noch da is auch mein Vater noch mal hingekommen vom 
Generalgouvernemant und da hat=er noch ´n gebel- belgischen 
Karabiner mitgebracht eine , eine Pistole null acht und viel 
Butter (2) und das kam mir schon alles bißchen komisch vor 
(2) nich , denn=äh , naja wie das nun mal im Krieg so ist 
nich (2) äh er mußte wahrscheinlich dann eben als äh , äh 
Uraltparteigenosse dann dafür sorgen wie gesagt daß da 
ordentlich was aus , bei den Po- Polen rausgeholt wurde nich 
/I: Hmhm/ (2) aber wie gesagt ich kann ihm das nich 
ankreiden irgendwie als moraliches Versagen weil (2) er ja 
daran glaubte und an den Endsieg glaubte und=ich immer nich 
, nich und äh , ja- (2) Das war- 

I: Wie hat sich denn die Beziehung zu Ihren Eltern entwickelt 
als Sie in der Napola waren? War d- Das war doch ein 
Internat ne? 

P:            Ja ja also das war- Ich , äh war mit meinen 
Eltern manchmal ´n bißchen über Kreuz , ja , (............ 

..........) ich weiß nich äh wie das kam (2) und da bin=ich dann 
oft auch in den Ferien in der Napola geblieben und nicht 
nach Hause gefahren (2) Das weiß=ich noch (2) Was mir jetzt 
äh später leidtut denn ich meine jeder Mensch hat also seine 
Fehler (1) und=ich war wahrscheinlich hyperkritisch 
gegenüber meinen Eltern (2) nich über manche äh (2) die Art 
und Weise wie sie meinetwegen aßen oder wie sie , 
miteinander redeten (2) Sie kamen ja wenn Sie so wollen aus 
kleinen Verhältnissen wie man so heute sagt nicht /I: Hmhm/ 
und das war ungerecht von mir was mir heut noch sehr leid 
tut /I: Hmhm hmhm/ , nich (1) Aber wie gesagt es=is es=is 
((lacht leicht auf, seufzt)) äh (2) ähm (2) sie haben aber 
trotzdem immer eigentlich nur das Gute gewollt /I: Hmhm/ 
nich (2) ja 

I:                             Haben Sie nach der Napola dann 
noch mal mit ihnen zusammen gelebt oder sind Sie dann-? 

P:                                                       Ja ja 
natürlich ich kam ja- #nach der Napola# 

I:                       #(Nach der Napola genau# 
P:                                              kam=ich ja 

dann- 
I:     #In diese Schule# 
P:     #nach Hause# /I: Ja ja/ nicht /I: Ja ja/ , und äh äh und 

von dort , bin=ich dann in die vorstädtische Oberschule 
gegangen /I: Hmhm/ und das Abgangszeugnis hab=ich ja hier 
drin von- Ich glaub Brandstetter hat das unterschrieben 

I:                                                       Wie 
lang wie lang war diese Phase des-? 

P:                                   Ach die war nich die war- 
#das war relativ kurz# 

I: #Das war nich so lang# Nich so lang 
P:                                   War relativ kurz denn (1) 

ich stand ja irgendwie davor (2) wie war das noch entweder 
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zum Reichsarbeitsdienst zu müssen oder eben in in die 
Wehrmacht reinzukommen nich also das war , ganz kurz davor 
(2) /I: Hmhm/ nich (2) Und wie gesagt ähm (1) auch wenn=ich 
das noch sagen darf ich=ähm (2) werde nie (1) nie nach 
Königsberg fahren nie in meine Heimat , fahren /I: Hmhm/ 
weil ich mir das Andenken , daran bewahren will (1) und da 
kommt ja noch ein andres hinzu (2) wenn das Völkerrecht (1) 
gültig sein soll und wir es achten sollen das hab=ich in 
Nürnberg gelernt (1) dann gilt das für alle , für Sieger und 
Besiegte (1) Dann gilt das aber auch für die Polen und die 
Russen (2) die nach wie vor unsere ostdeutsche Heimat 
völkerrechtswidrig besetzt halten (2) Da gibt- beißt die 
Maus keinen Faden ab , nur , wir haben weder das Geld , noch 
die Bereitschaft noch die Leute (1) diese äh schöne , diese 
hundertvierzehntausend Quadratkilometer jemals wieder (2) äh 
(1) äh zu einer bewohnbaren Region für Deutsche zu machen 
Das wäre auch sehr einfach Man brauchte ja bloß zu sagen ihr 
kriegt ´nen Friedensvertrag und die nationalstaatliche 
Souveränität (2) innerhalb Europas (2) ((betont:)) und alle 
die da sind die bleiben einfach liegen nich  
(...............................) gibt es nicht Es gibt ja 
viele Polen in , Schlesien die wollen ´nen deutschen Paß 
haben /I: Hmhm/ Nich , Ich hab ja auch äh äh im Land äh äh 
einsatz , bei Dirksen mit polnischen Landarbeitern (2) 
Bin=ich glänzend längs gekommen ein ein lustiges Völkchen 
(2) ((lachend:)) Singen , trinken (1) arbeiten war nich so 
sehr  nich aber mit denen bin=ich glänzend längs gekommen 
warum soll´s denn da immer nur (1) äh , Reibereien geben? 
Seh=ich nich ein (2) 

I:                                           An was erinnern 
Sie sich als Erlebnisse in der Zeit wo Sie dort gelebt 
haben? 

P:      Wo in-? 
I:            In Königsberg (1) 
P:                            A- an das Schöne? 
I:                                            Hmhm (4) 
P:                                                   Ja ((atmet 

tief durch)) Ich äh entsinn mich noch dann- ja wir haben ja 
Wanderrudern gemacht , auf dem Pregel , war wunderschön (2) 
Ich e- entsinne mich ähm (1) an Gräfe und Unzer an diesen 
großen Buchladen ich entsinne mich äh an diese wunderschöne 
Stadt mit dem Klappbrücken (2) nich (1) Ähm (2) entsinne 
mich aber leider auch (2) a- der Reichskristallnacht wo´s 
danach die Sirenen gingen und dann war Brandgeruch in der L- 
Luft und dann morgens- (2) Es war ja nich weit weg von uns 
die jüdische Synagoge , sah ich dann (2) wie ein riesiges 
leeres Zyklopenauge wissen Sie das war ja leer , Brand , 
nicht=äh da hatte die dann bebrannt /I: Hmhm/ (2) und- 

I:                           Waren Sie dort an dem Abend? 
P:                                                      Ja 

natürlich ja- ja in der Nacht nicht aber am nächsten Morgen 
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bin=ich ja dann hingegangen und dann sagte da einer- da hat 
mich gleich einer dran gehindert als fürwitziger Bengel (1) 
da gehst du nich rauf und guck dir das nich an (1) Nich das 
war schon so und dann is- Ich meine ich hab das ja später 
gelesen daß ja äh Königsberg durch (1) die Anwesenheit von 
etwa achttausend Juden ja auch kulturell wahnsinnig 
partizipiert hatte (2) Das war ja eine sehr (2) mal sagen äh 
kulturell hochstehende- ein kulturell hochstehender 
Bevölkerungsteil nich nur wirtschaftlich auch kulturell und 
(2) hatte ja Königsberg hochgebracht /I: Hmhm/ nich (1) und 
man muß das- 

I:            Können Sie sich denn an Begegnungen mit Juden 
erinnern? 

P:         Ja an diesen kleinen Jungen den=ich in Hintern 
getreten habe nich weil mich Herr Fröbe so aufgehetzt hatte 

I: Ja Können Sie- w- wie war diese Szene? Was was is da (2) 
passiert oder (.............)? 

P:                              Ja einfach der hatte- Wir 
wußten das war ein Judenbengel /I: Hmhm/ (1) oder Lümmel (2) 
der hat ja auch hier so ´n gelbes Ding gehabt und da hab=ich 
Anlauf genommen und hab=ihn in Hintern getreten und der=is 
hingefallen (1) Sehen Sie und daran erinner=ich mich noch so 
und dann äh dieses äh- ((lacht leicht auf)) 

I:                                                   Das war 
auf der Straße? 

P:               Auf der Straße ja vor der Schule das- 
I:                                                   Vor vor 

Ihrer Schule? 
P:             Ja vor der Schule und das sehen Sie und solche 

Dinge (1) bleiben haften (2) nich aber wenn ich mich jetzt 
an den kleinen Edgar von damals betrachte nehm=ich das nur 
als Beispiel dafür was man mit Jugend machen kann wenn man 
sie verhetzt (3) Nich 

I:                    Und haben Sie noch andere Erinnerungen 
an- an äh Begegnungen mit Juden oder- 

P:                                     Nein 
I:                                        oder wie über Juden 

in Ihrer Familie gesprochen wurde? (3) 
P:                                      Ja äh sie hießen immer  

meistens- Ja eine Sache vielleiht noch ich hatte- (2) Äh ich 
bin ja geborener Berliner und habe hier die ersten sechs , 
Jahre in Berlin gelebt , und da war äh=äh das hab=ich 
((betont:)) nach dem Krieg  rausgefunden Das=is ´ne dolle 
Geschichte (2) und da hatte ich ´ne kleine Jüdin , ich meine 
sie hieß (Pipi) das war meine Spielkameradin (2) Mit der 
hab=ich also immer gespielt mit meinem (........... 

.........) so was gab´s damals (2) (...................) die , 
die weiße Stadt , da haben wir gelebt (3) Äh äh das hab=ich 
äh diese dieser- diese (....) Geschichte ich bin (1) in 
meiner Chinareise auf dem (.......) da gefahren wunderschön 
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(......) bin=ich nie weggegangen vorne und da war auch ´ne 
Berlinerin wir haben so gesprochen 

 
 

Tape 3/4, Side A 
 
P: Äh hm und wir haben dann durch die Bekanntschaft meiner Frau 

(2) die ja , äh (3) äh (Heidi Wilhelm mit i-) sie war mit 
ihr zusammen im Helmholtzgymnasium Potsdam /I: Ja/ , und 
sie=ist hierher gekommen und sie is drüben geblieben , und 
nach , der Wende kam dann wieder der Zusammenschluß und wir 
mochten uns furchtbar gerne /I: Hmhm/ (1) und bis heute hin 
((lacht kurz auf)) nebenbei gesagt /I: Hmhm/ und ähm (1) ja 
, wo war=ich jetzt stehengeblieben? Was wollt=ich- Was war 
das noch? Ähm- 

I:              Weiße Stadt 
P:                        Weiße Stadt (2) Ja Und da war ich 

dann also auf dem ähm (1) Schiff und da sagte (sie) das=is 
die weiße Stadt und dann kam=ich wieder nach Hause und da 
hab=ich zu (Bode Wilhelm) gesagt der is äh in Schönefeld 
Tierarzt (1) bei (.....) (1) du kannst du mal? Na sagt=er 
fahren wir hin nich (1) Und da bin=ich also hingefahren (2) 
ja und=ich hab nichts wiedererkannt nichts War ich ganz 
verzweifelt (2) äh (2) und , dann trafen wir auf so ´n 
jungen Mann (2) da klagt=ich ihm mein Leid da sagt=er da m- 
da sagt=er glaub=ich gehen Se hier hinten rum und da is das 
(1) und was soll=ich Ihnen sagen ich hab also nach 
((überlegend, zögernd:)) zwei- warten Se mal (2) zwei und 
sechzig Jahren  (3) äh den Wohnblock lokalisieren können ich 
wu- wußte nich mehr war es die Tür oder die Tür wo du gelebt 
hast und damals war auch die kleine Geliebte die meine 
Spielkameradin die sind dann also- (2) Plötzlich waren sie 
verschwunden , nich /I: Hmhm/ War eine sehr moderne Familie 
(2) hm mit afrikanischer Kultur und Stahlrohrmöbeln und all 
so was äh (...................) /I: Hmhm/ 
(.......................) /I: Hmhm/ Da- das hab=ich dann 
nach zweiundsechzig- Können=Se sich ja vorstellen wie das 
auf mich gewirkt hat nich (1) /I: Hmhm/ Das=is ´ne lange 
Zeit zweiundsechzig Jahre (2) Daran erinnr=ich mich noch 
daß=ich vor dem Waschhaus da standen dann in der Weimarer 
Zeit immer diese (1) Wahlposten , wählt Liste wählt Liste 
und so weiter naja /I: Hmhm/ (2) /I: Hmhm/ (1) Nich und so , 
bin=ich hab=ich meine ((leicht lachend:)) Kinderheimat 
wiedergefunden  /I: Hmhm hmhm/ Verrückt (2) ja 

I: Und wie kam=es daß Ihre Familie dann von Berlin nach 
Königsberg gezogen ist? 

P:                       Von Berlin nach? 
I:                                      Von Berlin nach 

Königsberg? 
P:           Welche Familie? (2) Äh meine meine Eltern? 
I:                                                    Ja 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



P:                                                     Äh ja 
(2) sie- mein Vater war doch Holzkaufmann /I: Ja/ (1) Er war 
also (1) er muß viel in Eberswalde ((mit der Hand auf den 
Tisch schlagend:)) gewesen sein  Wo war=er noch? In in (2) 
((mit der Hand auf den Tisch schlagend:)) Schmalgendorf , wo 
wir ((mit der Hand auf den Tisch schlagend:)) gelebt haben 
ja das hat=er so einzelne äh (2) wir sagten so (1) 
Anstellungen bekommen bei Holzfirmen und dann kam eben 
dieser Ruf (2) äh nach Ostpreußen nich zu der Firma (Richard 
Anders) und das=is ja der (2) war damals der Sägewerkskönig 
nich und der hatte- (1) Auf diesen Seen wurden dann durch 
Schlepper immer große Flöße gezogen und=äh (1) er war dann 
erst in (Rotschany) und dann war=er einmal im (Groß 
Schimanen) das können Sie alles auf der Karte feststellen 
(Rotschany) hieß damals (Niedersee) und un- und (Groß 
Schimanen) war un- unterhalb von Ortelsburg /I: Hmhm/ fast 
an der Grenze (2) und da=is der dann hingekommen und 
(.................) isser dann wie gesagt nach Königsberg 
gekommen /I: Hmhm/ nich , und wir sind da immer mit , 
mitgezogen nich /I: Hm hm hm/ (1) nich /I: Hmhm/ (2) War 
aber schöne (2) eine wunderschöne Jugend /I: Hmhm/ So was 
gibt´s heut nich mehr wieder /I: Hmhm hmhm/ nich diese- 
Das=is einmalig in diesen Wäldern dort herumzustreifen und 
diese unendliche Freiheit die Ruhe die Stille (1) heile 
Natur (1) Ich bin mit meiner Mutter nur Steinpilze und nur , 
Pfifferlinge sammeln gegangen (2) Was andres gab´s gar nich 
meine Mutter hat Gänse ger- äh gemästet (1) auf dem Hof dort 
äh , Steinofen , brot gebacken (2) Das war doll ((lacht 
leicht auf)) 

I:                                              Können Sie sich 
an die erste Zeit erinnern nachdem Sie von Berlin weggezogen 
waren und dort , in Ostpreußen ankamen? 

P:                                                  Ja äh das 
war nun weiß=ich nich mehr war das (Gutanny) zuerst oder (2) 
(Groß Schimanen) also ein- (Rotschany) Ich hab ja im Grunde- 
Aber ich hab jetzt meine (1) äh Fotoalben da da haben=wir ja 
noch Bilder davon nich (1) äh da hab=ich Schwimmen gelernt 
insofern weil=ich mal ausrutschte zwischen zwei Flößen und 
schon untergegangen war und dann (macht=ich den und sah 
schon die Luftblasen) Das war , woran=ich mich an 
(Rotschany) erinnere und an äh (Groß Schimanen) erinnere=ich 
mich daß ich Fahrschüler war ich fuhr ja (1) äh (1) hm (1) 
wie hieß=er (Martschinski) glaub=ich (Martschinski) (2) ja 
(1) Das war der Sohn von dem Vorschullehrer er und ich wir 
waren denn also empfohlen worden für das äh (1) Gymnasium 
(1) (..........) altsprachlich und dann sind wir immer (2) 
mit Lokomotivtyp siebenunddreißig immer hin und zurück 
gefahren nicht (1) und=ich bin dann öfters ausgestiegen (2) 
und habe vorne so wissen Sie unter dem Schornstein da is so 
´ne kleine Plattform ((leicht lachend:)) da hab=ich mich 
draufgesetzt  /I: Hmhm/ So ´nen Blödsinn haben=wir da 
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getrieben /I: Hmhm/ nich ähm das war die Fahrschülerei ja 
/I: Hmhm/ (1) und=ich seh auch noch die Szene (2) auf dem 
Stapelplatz da steht mein Vater zwischen den (1) Baumstämmen 
(2) sie rochen immer so schön nach Borke (2) ((raunend, 
vertraulich:)) hat=er mir fünf Mark gegeben (2) und dann 
bin=ich zum Bahnhof gegangen und hab mir dort eine 
Schülermonatskarte gekauft in so ´nem Lederetui (2) und die 
hab=ich ihm dann ganz stolz gezeigt  Daran erinnr=ich mich 
auch noch /I: Hmhm hmhm/ Auch was wir da für Spiele gemacht 
haben auf ´m Stapelplatz da haben=wir uns Bogen gebaut und 
(2) äh Kartoffel haben=wir da äh , geklaut und gebraten Ach 
ach wissen Sie ((schwärmend:)) das war eine Jugend da war 
noch kein Autoverkehr da gab es , da gab es den Luchs noch  
ich hab=ihn nie gesehen (1) aber den Schwarzstorch hab=ich 
gesehen (2) im Winter (2) äh , wenn Wolfsspuren sichtbar 
waren ich habe nie einen Wolf gesehen , (................ 

....................) (1) dann kam immer so ´n Bauer mit ´ner 
Flinte , haben uns begleitet zur Schule nicht (2) Äh eine 
Maulwurfsgrille hab=ich mal ausgegraben , Also es a- also 
eine eine wunderschöne Natur die meisten Berliner die ja mit 
den Nerven runter waren die haben ja immer den Geheimtip 
gehabt fahrt nach Masuren nich /I: Hmhm hm hm/ nich es war 
also äh der Niedersee (1) der (Spörlingsee) wir sind dann 
oft bei Betriebsausflügen so auf den Schleppern mitgefahren 
nich /I: Hmhm/ (1) Auf Mitte des (Spörlingsee) sahen=Se- 
haben Sie fast kaum noch die die Ufer /I: Hmhm hm/ (1) nicht 
Also es war es war (1) eine unbeschi- beschreiblich schöne 
Landschaft auch für einen Jungen /I: Hmhm hmhm/ ja (2) Ja 

I:                    Und dann die erste Zeit wo Sie dann nach 
Königsberg kamen können Sie sich daran noch erinnern? 

P:                                                     Ja Wir 
hatten am Weidendamm siebzehn (2) ein zwei drei in der , in 
der dritten Etage eine sehr schöne große Wohnung ich hatte 
sogar ´n eigenes Zimmer hinten /I: Hmhm/ Ofenheizung (2) ähm 
äh mein Vater hatte ein großes schönes Herrenzimmer wie 
damals üblich mit Klubsesseln und alles das und der (1) 
zeichnete dann immer die Häuser , die er mal so- ein Haus 
daß er hätte gerne haben wollen (2) und hatte auch äh 
angezahlt für einen Volkswagen der kostete damals 
neunhundertneunundneunzig Mark neunzig glaub=ich , Hat=er 
auch angezahlt /I: Hmhm/ und wie gesagt (1) ging von dort 
dann immer da zu dieser Holzfaserplattenfrabrik nich und=ich 
hier wie gesagt in die vorstädtische Oberschule nich und 
dann wurd=ich wie gesagt schnell (1) nach äh (Stuhm) 
verfrachtet da nich Also ich hab von Königsberg (2) wenig 
gesehen aber ich erinnere mich noch (1) daß meine Mutter 
immer wunderschön Königsberger äh Marzipan buk wissen Sie 
die sind die werden ja gebacken die sind ja oben ähm , braun 
nicht also mit Rosenöl auch ((seufzend:)) ach naja  ((lachen 
beide leicht auf)) Ja , Das- Ja und dann war äh äh äh 
jenseits des Hauses war eine Autoverwertung da hab=ich dann 
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mit , meinen (Budges) da immer so gespielt in den Autos 
((ahmt einen Auspuff nach:)) pffff machen nich die standen 
da so Autoverwertung herum das standen so tolle Mercedes mit 
, Lederpolstern (2) Nich in der Ferne war eine Feldmühle (2) 
Da sah=ich diesen Schornstein noch nich da- (2) Ja (2) Und 
wie gesagt faszinierend waren ja auch immer die Klappbrücken 
die immer rauf und runter gingen nicht /I: Hmhm/ ja (2) und 
wie gesagt- 

I:                            Von den Autos? 
P:                                         Nein nein von von 

den- die (Kneiphofinsel) is ja umgeben von von äh dem Pregel 
nich und da gingen ja die Klappbrücken auch runter 

I:                                                         Ach 
die Brücken jaja 

P:                Ja und da=is ja dann bei diesem 
fürchterlichen Feuersturm , i- is auch der Teer angefangen 
zu fließen nich und (da sind auch) Menschen darin umgekommen 
im Pregelfaß gekocht worden (2) und so etwas ne , und=ich 
habe dann auch später noch mal , aus aus diesen Gründen , 
mich auch noch mal über Dresden äh inf- instruiert und hab 
alles zusammengetragen was=es darüber gibt (1) und habe den 
Vergleich gemacht zwischen dem Holocaust in Hamburg (1) 
(Operation) (............) (2) und Dresden (1) und wenn man 
nun die Parameter überträgt , die ja noch zu ungunsten 
Dresdens sprechen weil ja Hamburg eine verteidigte Stadt war 
die hatten , äh Flak und und und und und und Dresden hatte 
gar nichts (2) äh , und in Hamburg waren in vier (2) äh 
Vororten war ingesamt (1) äh Hammerburg zum Beispiel sah 
nach ´m Krieg da war ´ne Wüste Trümmerwüste bis zum Horizont 
(1) sind siebenundzwanzig Prozent der Menschen umgekommen 
das waren fünfundfünfzigtausend und noch ´n paar 
zerquetschte hunderter (1) und wenn man nun diese Parameter 
auf Dresden überträgt (1) über das Bombenzielgebiet (1) über 
die ein komma zwei Millionen Menschen die dort im weiteren 
Sinne wohnten , oder also sich aufhielten (1) dann kommen 
Sie immer auf eine äh Totenzahl über 
dreihundertsechzigtausend (2) und nach wie vor wird in 
Deutschland die Lügenzahl der sowjetischen Stadtkommandantur 
von fünfunddreißigtausend behauptet (1) bei der man ja weiß 
wie se entstanden is nich (1) dieser Studienrat Vogt der 
damals der Leichenzähler war der (1) äh hatte dann (1) 
identifiziert identifiziert einhundertfünfunddreißigtausend 
(1) nich denn er war ja dabei und dann kam die sowjetische 
Stadtkommandantur und sagte da streichste jetzt die eins weg 
(2) im äh Zuge der Ost-West-Konfrontation wollten die 
Sowjets nich daran glauben daß die alliierten Bomber so , 
wirksam sein könnten (2) Ja und=äh (1) es sah ja auch so wie 
in einem Krematorium , wie wie=ich sagte jetzt wie in diesem 
Tunnel da nich äh (2) ja Mensch da zerfallen die Menschen 
(1) zu Staub und wenn dann der Feuersturm kommt wissen Sie 
von allen Seiten kommen wahnsinnige Strö- (1) Die haben 
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sogar äh , äh Güterwagen umgeblasen diese Ströme das muß man 
sich mal vorstellen m- meine Mutter die , beschreibt das wie 
sie hier rausgekommen is (2) Zerfallen die zu Staub und 
werden in die Luft geblasen (1) Nich also die kann man 
natürlich nie- (2) Man kann ja nur analog ((mit der Hand auf 
den Tisch klopfend:)) von Hamburg (1) auf Dresden schließen  
und ´s komm immer über dreihundertsechzigtausend raus auch 
wenn Sie´s durch ´n Computer jagen (2) und das is auch eine 
der (1) schlimmen Sachen daß die , ehrlosen Deutschen (1) 
ehrvergessenen Deutschen nich , den Mut hatten (2) solches 
das größte Kriegsverbrechen des letzten Krieges als solches 
nun darzustellen (2) und der eigentlich Schuldige is ja 
Churchill Das war nich=äh (2) äh äh (Sontie oder Harris) 
diese Luftmarschälle haben nur ((lauter:)) gegen ihren 
Willen  den (2) Befehl von Churchill ausgeführt (1) nebenbei 
gesagt (1) aber diese eigentliche Wahrheit die wird nie ans 
Tageslicht kommen (1) nie , nich (3) Hiroshima (2) dreimal 
so viele starben in Dresden in zwei Nächten (2) wenn man die 
biologische Perpetuierung der Strahlenschäden von Hiroshima 
und Nagasaki außer acht läßt (2) nich und (2) äh und und ich 
meine auch (das=is halt auch aus ´m letzten Krieg) die wahre 
Versöhnung kommt er dann wenn alle (2) den Mut aufbringen 
die Wahrheit zu suchen und nichts als die Wahrheit und sie 
auch als solche gelten zu lassen (1) Dann kann man sich doch 
(1) endlich ((klopft mit der Hand auf den Tisch)) die Hände 
reichen (1) aber so auf diese Art und Weise nicht (2) Nicht 
das geht nicht (3) Tja (2) Also verstehen Sie ich habe (2) 
wegen , des Bombardierung Königsbergs völlig sinnlos auch 
gewesen (2) mich deswegen auch noch mal über diesen 
Bombenterror der Alliierten (2) man- damals nannte man sie 
alliierte Mordbrenner (2) befaßt nich (2) Naja  

I:             Hmhm (4) Ich wollt noch mal ´n bißchen 
zurückgehen und äh Sie fragen was Ihnen aus der Schulzeit , 
also auch aus der ersten Schulzeit vor der Napola in 
Erinnerung geblieben ist 

P:                        Die masurische Dorfschule 
I:                                                Ja ((lacht 

kurz auf)) (2) 
P:              (Vierzügig) in einem großen Raum (2) äh und der 

eine Lehrer hieß Matschinsky und der andere , ich komm 
vielleicht noch drauf (3) Naja , Das war so (2) Wir hatten 
eine Schiefertafel (2) nich , auch ein schönes Lesebuch (2) 
und dann hatten wir unser Ränzlein nich mit dem weißen 
nassen Schwamm daß wir auf der Schiefertafelu und so weiter- 
D- der Vorteil is ja wenn man das auswischt und das 
schlecht=is nich dann=isses ja weg im Heft bleibt´s drin (2) 
So , Ja nun war=es so (2) Das=is also wirklich ´n dolles 
Ding (2) Äh beide Lehrer ich komm vielleicht ich komm 
vielleicht noch auf den zweiten Namen den einen hab=ich ja 
noch fest im Kopf (1) die sind dann äh rumgegangen wenn 
einer zum Beispiel laut war oder ´nen Klecks gemacht hat 
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oder sonstwas dann hatten se ´n großes schwarzes Kontobuch 
und ´nen Namen und dann hatten se immer Striche reingemacht 
(2) Freitagabend offensichtlich mußten dann ihre Frauen 
alles ausrechnen (1) Sonnabend erste Stunde stand die ganze 
Dorfschule (2) Spalier im großen Flur , und dann arbeiteten 
die beiden Lehrer im Schweiße ihres Angesichtes (2) das- 
wissen Sie mit Rohrstöcken ja /I: Hmhm/ und wissen Sie ich 
sag Ihnen das beißt wie Feuer (2) nich , Ich hatte mir mal 
Hefte reingemacht (2) das knallte da kriegt=ich gleich ´n 
paar extra mit ´m mit ´m Rohrstock auf ´n Po (1) und die 
Sache is ja die /I: Hmhm/ (2) das führt ja nicht zu 
Körperverletzungen (2) Ich hab auch mal von einem Lehrer 
eine geknallt gekriegt ans Ohr Das=is das=is schlimm (1) 
Wissen Sie man kann ja sonstwas , haben nich aber ´n 
Rohrstock wissen Sie diese masurischen Dorfrüpel die hatten 
ja alle praktisch wie ´n Pavian würd=ich sagen ´n Gesäß 
((lachend:)) das schon  nicht (1) aber nun kommt das Ähm und 
dann hab=ich mal auf dem Schulhof (1) da war grade die 
Olympiade neunzehnhundertsechsunddreißig und da war ´n 
Diskus und (da war so ´n Flachdach (.................) und 
da hab=ich mich gedreht (1) und da flog der einfach 
unkontrolliert und donnerte oben in das Dach von (........) 
(2) Ziegel kaputt ((schnauft kurz auf)) Ich bleich wie die 
Wand (1) hab geklingelt (2) und hab ihm das gesagt (2) 
((vertraulich raunend:)) da hat=er , mich tief angeguckt und 
hat gesagt Edgar (2) ich glaube dich brauch ich nich mehr zu 
hauen  ((lacht auf)) Ich dachte mir das wäre schön , Von da 
ab hab=ich keinen Schlag mehr gekriegt nich /I: Hmhm/ Von da 
ab war´s dann so zwischen uns so (1) ähm wie (3) äh Walter 
von der Vogelweide mal sagte dem man zu Ehren bringen mag 
dem ist ein Wort wie ein Slag ((lacht kurz auf)) Nicht , so 
ungefähr und von da ab war dann dieses Verhältnis da also 
das war noch so (..........) wunderschöne Dorfschulpädagogik 
in konzentrischen Kreisen die nähere Umgebung abwandern 
(............) Erz gesammelt und so wissen Sie was man so 
macht um den- (1) Das war also- Wir haben also sehr , 
anständig und sauber gelernt (2) und auch auf der hm äh 
später auf der äh (2) Schule dort in=äh (1) in Ortelsburg 
auf der altsprachlichen da war´s dann immer so weil 
Schuljahrende zu Ende war dann war in der Turnhalle so lange 
Tische und dann standen die Schüler dahinter und hatten ihre 
, Bücher aufgebaut und dann ging man bloß immer zur nächsten 
Klasse (1) ((eindringlich, betont:)) und da hat man immer 
die Bücher gekauft (1) für billigeres Geld die natürlich gut 
gehalten waren  (2) Da- das war immer das Eigentum , Also 
hielt man sein Buch sehr gut (1) weil man wußte ich will´s 
ja wieder verkloppen (2) Das war ein tolles System (1) 
Billig , nicht (1) Man kriegte es für und so weiter und 
konnte dann mit dem Geld was man hatte dann (dort ´n bißchen 
drauflegen) schon wieder und so weiter und seine verkaufen 
und wieder die nächsten verkaufen (1) Das war so ´n 
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richtiger Basar , hat blendend funktioniert ((lacht vor sich 
hin)) /I: Hmhm/ Nich /I: Hmhm/ Ja und da hab=ich wie gesagt 
mal ´ne fürchterliche Ohrfeige gekriegt und das äh äh , hm 
das war nich gut (2) Naja- 

I:                                             Was war der 
Anlaß dafür? Können Sie sich daran erinnern? 

P:                                            Nee! Das weiß=ich 
nich mehr aber den den Lehrer den hab=ich später 
wiedergetroffen mit meinem Vater da stand der , als 
Wachposten vor einem Wachthäuschen mit dem Gewehr und dann 
(1) äh dann sagte er zu meinem Vater ja das=is aber ´n 
feiner (......) gewesen naja dann hab=ich ihm das halbwegs 
verziehen ((lacht kurz auf)) Nicht , Ja Das war also 
marusische Dorfschule und dann (1) haben wir natürlich auch 
weitere (2) hm=äh Reisen gemacht an die masurischen Seen wo 
dann die Geländer noch zerschossen waren vom letzten 
Weltkrieg nich wo die Russen umgekommen waren Tannenberg (2) 
ähm zur Quelle der Aller (2) oder Alle glaub=ich hieß sie 
nich äh (1) und da sagte dann der Lehrer daß Ihr aber da 
nich mit dem Fuß da reingeht ja was mußte der kleine Edgar 
tun grade deswegen mußt=er´s wieder machen und da war=ich 
stand=ich bis hier in so einem- (1) ((betont:)) ein Gestank 
von weichem Lehm wissen Sie oh! und da mußt=ich im Bus immer 
ganz hinten sitzen ((lacht auf)) naja das sind so alles so 
kleine äh (Dönches) nicht 

I:                                  Und was war das wo die 
Russen , gefallen waren oder was war da 

P:                                       Ja! Im=äh- Naja im 
Ersten Weltkrieg wo Ludendorf und Hindenburg (1) doch äh äh 
äh die Russen geschlagen hatten /I: Ach so/ nich und da war 
ja auch in Tannenberg ´n großes Relief da konnte man immer 
so (1) äh Knöpfe drücken und dann wurde der Schlachtverlauf 
bei Tannenberg gezeigt nich /I: Hmhm/ und da sind ja die 
Russen also umgekommen und da hatte man noch so , äh 
Brückengeländer wo die Kugeln durchgegangen waren wurde dann 
uns gezeigt da mußt=ich natürlich wieder ´n Finger 
durchstecken (2) nich wahr und all solche Geschichten /I: 
Hmhm/ Ja (2) Das war das war also /I: Hmhm/ die Dorfschule 
an was anderes kann=ich mich da (2) nicht mehr , entsinnen 
nee (1) Nee 

I:           Können Sie sich noch an Erlebnisse in im aus Ihrer 
Familie in der Zeit erinnern? Was aus dem Familienleben (4) 

P:                 Ja eigentlich gar nichts zwei Dinge (1) 
Eines Tages kam mein Vater morgens mit ´nem blauen Auge /I: 
Hmhm/ Da war wohl irgendwie ein ein (2) äh mit den 
Holzarbeitern da irgendwie ein ein ein Kampf entstanden 
((lachend:)) oder irgendwas  (1) und ganz schlimm war das 
(2) nä dann wurde schon gesagt (2) äh daß die Bauern die 
Zentrifugen abgeben müssen (1) wissen Sie dann durften se 
nicht mehr buttern (2) Hermann Görings Mühlgesetze kamen 
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dann auch Ich habe noch Roggenbrot gegessen das rein 
ausgemahlen war Das gibt´s heute auch nicht mehr (1) (.... 

..................) Das=is einer der größten Genüsse mit 
masurischer Dorfbutter oder polnischer wie gesagt sieht ja 
weiß aus sehr salzig wird kaum ranzig und dann auf 
Roggenbrot Ah! (1) Äh sollten wir also Luftschutzmaßnahmen 
ergreifen nich also die , Sandhaufen auf ´m Boden die 
Feuerpatsche dabei und so weiter und so weiter und dann 
mußte also auch ein (3) ähm Eimer mit Wasser auf die Treppe 
gestellt werden und da=is mein kleiner süßer Dackel in der 
Nacht ertrunken nich und das hat mir auch sehr weh getan /I: 
Hmhm/ Ja Das sind alles so Sachen da war dann noch ein Biwak 
(2) von der Wehrmacht eine Nachrichtenabteilung unweit des 
Stapelplatzes vom Sägewerk nich und die hatten dann also 
eine große Gulaschkanone dort kriegten wir umsonst gelbe 
Erbsensuppe (2) und damals fing das ja schon an nich das war 
also äh vor dem Krieg daß die schon so anfingen wissen Sie 
(....................) Übungen zu machen (2) Angriff auf 
Polen , nich /I: Hmhm/ Das war damals schon der Fall /I: 
Hmhm/ Nich das=is ja- Daran erinner=ich mich auch noch daß 
die da waren nich /I: Hmhm/ (2) hmhm 

I:        Und in Kö- aus der Zeit in Königsberg an was können 
Sie sich da erinnern so an Erlebnisse in den- 

P:                                             Ja schön war die 
Sache (1) mit dem mit dem Theater nich da erlebt man ja sehr 
viel nich ((leicht lachend:)) auch als Statist  nich ich 
weiß noch (1) äh (1) das war die Heilige Johanna von- äh von 
wem war denn das nur noch? (...........) Na! Jetzt komm=ich 
doch nich auf den Namen Mensch (2) ((stockend:)) äähmhmhm 
(1) na ich ko- ich komm nachher noch drauf Also die Heilige 
Johanna , und da saßen wir dann also so in einem wie so ´nem 
Operation Theatre wissen Sie so äh ((zögernd:)) 
hochgestaltet so so die (......) als Dominikanermönche  nich 
also Weißkordel und dann die schwei- schwarz braun un=so 
weiter (1) und dann kam die ju- jugendliche Heldin rein 
die=ich ja auch sehr verehrte /I: Hmhm/ äh Antje Huwe hieß 
sie und die kam da rein als die Johanna (1) und was man auf 
der Bühne so halbwegs flüstert das hören die unten nich und 
die sagte dann warf sich da zerknirscht vorm Stein nieder 
die sollte ja vor unser (1) äh Tribunal nich und äh 
((flüsternd, amüsiert:)) sagt also mein Gott mir is der 
Hosenträger gerissen oh Gott oh Gott oh Gott oh Gott  und 
wir ((ahmt unterdrücktes Lachen:)) wir gelacht (........) 
bleiben nich (2) Äh was war noch? Ähm (2) ja die 
Windmaschine und das Donnerblech und=äh , so was wir auch 
machen mußten ((klopft)) oder mit Pferdegetrappel mit halben 
Kokosnüssen (2) äh oder mal auf und ab gehen nich wahr mit 
´ner Hellebarde (2) und=an einen jugendlichen Helden 
erinner=ich mich auch noch der hm aus ´m Orchestergraben 
hoch (2) und trampelte so ´n paarmal auf den Treppen da als 
ob´s die große Treppe sei kam auf die Bühne (2) zog seinen 
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Degen und stach unter einen Stuhl (1) Da haben=wir ihn 
gefragt=äh , was soll das was=er sich dabei denkt der sagt 
ich denk mir gar nichts dabei das Publikum soll sich was 
denken ((lacht leicht auf)) /I: Hmhm/ Also so ´n Quatsch , 
Auch Drehbühnen hatten wir (2) hm=äh äh Walpurgisnacht Faust 
also was da sich so abspielte und ah- Und dann (2) Iphigenie 
in Auris (2) Ich meine das war in Auris von von Hauptmann 
also nich in Tauris das- Also ich krieg das jetzt schon 
bißchen durcheinander (1) in meinem Alter , naja Äh da war 
also ein Schauspieler der war berüchtigt wegen seiner 
feuchten Ausprache wenn der anfing zu improvisieren 
((raunend, flüsternd:)) der der Kerl fing manchmal- zehn 
Minuten redete er sein Zeugs (1) und wir sahen immer den 
Inspizienten da an seinem Pult nich wahr wie=er dann die , 
die Hände überm Kopf , und das war der mittlere Akt (1) Da 
mußte ich (1) uns wurde ja alles vorgemacht von dem 
Choreografen nich , also von links mit einer äh hm mit einem 
Mädchen da auf äh als Bauernpaar auf die Bühne toben und uns 
hinwerfen mit allen Zeichen der der Zerknirschung (2) Nun ja 
äh wir schmissen uns also hin dann kamen noch mehr von der 
andern Seite auf einmal fing die an mich so an diskreter 
Stelle zu kitzeln (2) (und das) (.... 

...........) da fing se an so nich und denn (1) die andern die 
merkten das die machten das auch (1) ((eindringlich 
flüsternd:)) und das gab so ´n richtiges (Wooling) ja , Was 
soll=ich Ihnen sagen wir haben Szenenapplaus gekriegt die 
dachten alle das=is da so  ((klopft mit der Hand auf den 
Tisch)) Also solche Geschichten gibt´s beim Theater nich 
und=äh (2) also wenn man vor dem äh Schauspielhaus stand (1) 
dann war es links hinten war der Eingang nich da , da mußten 
wir rein (2) Ja (1) Ja also solche Sachen äh das war war 
nett außerdem Wanderrudern auf ´m Pregel (1) nicht und=ähm 
(2) ja 

I:              Und so aus Ihrem häuslichen Leben? 
P:                                               Das war alles 

äh wunderschön nich Also mein Vater war ein unglaublich 
lieber Mensch er konnte (2) die schönsten Weihnachtsfeste 
machen die es überhaupt gab (2) Äh also wie er das 
inszenierte nich also auch ´nen großen Gabentisch dann war 
´ne große weiße Decke drüber und dann (1) ((flüsternd:)) was 
da wohl drunter sein könnte  und dann haben=wir immer so ´n 
kleines silbernes Glöckchen , bevor man rein durfte und dann 
war die=äh (1) Spannung da unerträglich , nich (1) und=ähm 
(2) ja und dann kam man da rein und dann hat er mir so 
einmal eine große Eisenbahn geschenkt dann eine 
Dampfmaschine mit ganz- auf einem Ta- Tablett so und mit 
ganz vielen , ähm=Maschinen die dann auch mit liefen über 
Transmissionsriemen , So was konnte er alles Das machte er 
also wunderschön /I: Hmhm/ nicht (2) Ja ((lacht leicht auf)) 
/I: Hmhm/ Ja (2) Äh Sie kennen das ja Öfen mit Backröhre 
Apfel rein und raus nich und=äh (1) ja das war also eine 
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wunderschöne im Grunde eine wunderschöne Zeit und (2) die 
beiden mein , Vater und meine Mutter haben in , in Treue und 
Liebe zueinander gehalten /I: Hmhm/ In allen Situationen (2) 
Bewundernswert /I: Hmhm/ Einfach bewundernswert (2) Nich /I: 
Hmhm/ (1) Ja (3) 

I:                                            Sie haben vorhin 
erwähnt daß=es da ´ne Zeit gab die nicht so einfach war mit 
äh Ihrem Vater vor allen Dingen /P: Ja ja/ Können Sie sich 
erinnern wie das anfing? Also was da (.........)? 

P:                                                 Ja äh ja wie 
soll=ich sagen also (2) also es sind so- (3) Also sagen=wir 
mal ich werde zu einem Geburtstag eingeladen ja und da gibt 
es jetzt ´n Kind is ja sehr empfindsam da gibt es bei der 
andern Familie tolle Kuchen und so weiter und so fort (1) 
und bei mir is ´n Geburtstag und da macht meine Mutter so ´n 
kleinen (2) Nußkuchen das=is alles /I: Hmhm/ Daran kann=ich 
mich noch erinnern nich das hat mir also- (1) Wissen Sie da 
hat man so das Gefühl (2) äh , der Minderwertigkeit zu Hause 
oder irgendso , eine Sache nich /I: Hmhm/ (3) Nich aber wie 
gesagt (2) ähm (2) ähm das=is- es gibt eben eine Phase im 
Leben eines jungen Menschen wo=er seine Eltern 
wahrscheinlich besonders kritisch betrachtet /I: Hmhm hm hm/ 
nich und wo=es dann so ´nen Abstoßungsprozeß auch gibt (2) 
und da , da war ich wohl grade eben (1) äh drin /I: Hmhm/ 
nicht (1) Und dann kam ja auch hinzu (1) äh daß wir auch ja 
politisch nich übereinstimmten nich 

I:                    Können Sie sich da an ´ne Situation 
erinnern? 

P:         Ja sicherlich also wenn mein Vater immer da so (1) 
äh mit seiner (2) glühenden Begeisterung und Siegesgewißheit 
dann immer die Nadeln vorsteckte und nachher steckte=er sie 
zurück (1) und=ich dann auch sagte du das wird aber nix nich 
, und dann , äh (2) ja ich war ja der Meuterer (1) in 
(Stuhm) schon (1) Als Meuterer war=ich verschrien , einfach 
deswegen weil=ich- i-i- also (1) ich will mal so sagen ich 
hatte nich die rationalen Kräfte natürlich nich nich aber so 
irgendwie aus so ´nem Unterbewußtsein kam so ein bestimmtes 
Gefühl hoch (2) daß mich doch immer die Dinge hat richtig 
beurteilen lassen (2) /I: Hmhm/ nich so auch schon im im im 
Kindesalter wie gesagt mit zwölf Jahren ich war ja noch ´n 
Kind nich (2) Tja 

I:   Und gab es da ´ne besondere Situation an die Sie sich 
erinnern wo Sie (2) da nich einer Meinung waren? 

P:                                                Ja eigentlich 
nur (1) äh wenn=es ihm darum ging=äh (1) ähm hm (3) daß äh 
er meinte wir würden den Endsieg gewinnen und wir- und=ich 
eben nich nich von vornherein und wissen Sie (1) an eine 
Szene erinnr=ich mich noch /I: Hmhm/ (2) Da saßen wir (1) 
das war das Schlafzimmer aber im Schlafzimmer hatte noch (1) 
so ´ne Art Erker so ´n Vorbau ja da konnte man so seitlich 
auch auf die Staße runtergucken und so ja /I: Hmhm/ Und da 
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stand immer der Frühstückstisch und dann- (1) Und da hab=ich 
dann auch immer was meine Tochter heute auch tut immer die 
Brötchen ausgepult ((lacht leicht auf)) Naja (1) ähm (2) da 
kam dann- da saßen wir beim Frühstück und dann wurde das 
wiederholt (2) ((die Radiostimme nachahmend:)) Seit fünf Uhr 
fünfundvierzig wird jetzt zurückgeschossen  So nich in dem 
Stil ne (3) Meine Mutter legte sich (................) (1) 
irgendwie noch glaub=ich ´n Messer oder was hin (3) und 
guckte , meinen Vater an und sagte , und das werd=ich nie 
ver- vergessen zu hören (2) ((leise, eindringlich:)) siehste 
Erich sagt sie (1) dahin hat der uns jetzt gebracht (2) und 
dann stand mein Vater auf und ging zu dem Fenster des Erkers 
(2) guckte raus und sagte (2) eine ganze Zeitlang nichts  
(2) /I: Hmhm/ Nich daran erinnr=ich mich Da war- , da war 
keine Begeisterung auch die Leute auf der , Straße (2) die 
so wie Gesichter aneinander vorbeischwimmen ähm , ernst (1) 
niedergeschlagen zum Teil /I: Hmhm/ Da war keine 
Begeisterung (2) und dann als das mit Polen losging dann 
sah=ich (...............) zum (1) ich glaube die flogen nach 
(Dörau) , dem Flugplatz von Königsberg da fehlten mal in 
einer (1) Runde von drei fehlte mal einer , nich (1) Das sah 
man ja , Abgeschossen nicht (1) ´Ne JU-zweiundfünfzig 
übrigens auch /I: Hmhm/ Die alte Tante JU als Bombenflugzeug 
(1) tja /I: Hmhm/ (1) Ja das war also (1) Königsberg 
((aufgeregt:)) und ach wunderschön wunderschön war ja (1) 
ähm äh Kindheit , der Schloßteich  Im Winter machte die 
Stadtverwaltung eine große Bahn frei für´s 
Schlittschuhlaufen Lampions die letzten Schlager (1) 
((leicht lachend, verklärt:)) und da sind wir immer gelaufen 
bis so in die Nacht hinein und die- (1) und die Mädchen 
waren ja so liebreizend und hatten so rote schöne Gesichter 
mit den kleinen Teufelsmützchen (1) und da faßte man sich so 
an und dann fiel man mal hin mit Gejuchze in den 
Schneewällen (1) und also und dann diese Schnelläufer rasten 
um einen rum das war ein wunderschöner äh äh Sache dieses 
Schlittschuhlaufen auf ´m Schloßteich  /I: Hmhm/ Wir hatten 
dann so ´nen (2) ´nen äh (Hudora) wissen Sie zum (Annüdeln) 
nich solche Dinger /I: Hmhm/ ((lacht leicht auf)) Ja , Das 
war der Schloßteich (2) Da war so ´ne weiße Brücke und da 
fuhr man drunter durch (2) Das war so ´n großes- so so ´ne 
richtige große Rundbahn wo man dann lief nich und wie gesagt 
also Lampions und (1) äh Eintritt frei nich da- dafür gab´s 
nichts nich /I: Hmhm/ ((lacht leicht auf)) Ja (2) Ja Das- 
daran erinner=ich mich noch , Königsberg aber sonst wie 
gesagt ich war ja auch wenig da /I: Hmhm/ wegen (Stuhm) nich 
/I: Ja ja/ nich (2) 

I:                                                         Äh 
was=ich jetzt noch nich verstanden hatte was war Ihrer- die 
Aufgabe von Ihrem Vater in Königsberg? Was- 
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P:                                           Ja Also passen Sie 
auf äh die Firma Richard Anders /I: Ja/ hatte dort eine ganz 
neue ((betont:)) Holzfaserplattenfabrik  

I:                                             Ach die 
Holzfaserplatten #sagten Sie ja# 

P:                  #Nicht also da# gibt es ja solche dicken 
und auch ganz hartgepresste Sachen und das- so Holzreste 
(....) und das waren so riesige Maschinen ich hab auch mal 
vor so einer gestanden (1) und da war=er der kaufmännische 
Leiter /I: Hmhm/ Er hatte ´nen guten Posten da hat viel 
verdient nich (1) und äh (1) tja das war seine Arbeitsstelle 
nich /I: Hmhm/ und nach ´m Krieg wie gesagt , hat=er nie 
wieder was richtiges bekommen /I: Hmhm/ nich äh denn als 
älterer Angestellter nich (2) Das war dann nich so also 
er=is sehr äh- Meine Mutter hat ihn ja um einundzwanzig 
Jahre überlebt /I: Hmhm/ Nich der is relativ früh gestorben 
an diesen Entbehrungen an den (1) des Hungerlagers dort 
wahrscheinlich dann diese seelische Belastung durch diesen 
Zusammenbruch des Deutschen Reiches (2) Es=is ja mehr 
kaputtgegangen als der Nationalsozialismus (1) Es=is ja wohl 
der Todeskeim unseres Volkes seitdem geht das ja bergab so 
seh=ich das auch nich /I: Hmhm/ (3) Ja (3) 

I:                    Sie haben vorhin ´ne Szene erwähnt wo=er 
äh wo Ihr Vater nach Hause kam mit mit Butter und mit mit 
Sachen zum essen (1) und ähm (1) daß Sie da die Phantasie 
haben daß das auch , ja aus seinem Auftrag her kam (1) quasi 
in Polen Sachen /P: Ja/ (1) mitzunehmen /P: Ja/ Hatten Sie- 

 
Tape 3/4, Side B 

 
P: auch ´ne große äh moralische oder Bedenken gehabt oder 

irgendwelche Skrupel Das war eben ein besetztes Land (1) 
und=äh die Polen haben ja schließlich hier 
achtunddreißigtausend=äh Deutsche massakriert (2) oder 
achtundfünfzig ich weiß das schon gar nich mehr ich hab´s 
nebenan sehen Sie und das wußte (er) ja damals was die da 
gemacht haben Blutsonntag und so weiter (1) und da hatten 
wir auch gar keine Skrupel sollen=se doch da rausholen was 
da rauszuholen is Kriegswirtschaft nich (1) Also so sah man 
das damals /I: Hmhm/ nich /I: Hmhm/ und da hatte er aber- 
was er im einzelnen im Generalgouvernement gemacht hat das 
weiß=ich natürlich nich ich weiß bloß (1) wenn=er mal kam 
dann hatte er also Pötte Honig dabei und (1) schöne weiße 
Landbutter und dann hat er ´nen Karabiner und ´n 
achtundneunzig Ka ((leicht lachend:)) mitgebracht  (1) Nich 
/I: Hmhm/ Wahrscheinlich zu seinem Selbstschutz ich weiß=es 
nich /I: Hmhm/ nich /I: Ja/ (3) Ja (4) 

I:                                      Ja Sie haben vorhin (1) 
ähm erwähnt (2) die Heimkehr von Ihrem Vater /P: Ja/ Können 
Sie das noch ´n bißchen genauer erzählen? 
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P:                                                Ja das=is 
eine der merkwürdigsten Dinge , ((betont:)) Ich weiß bis 
heute nicht (3) wieso mein Vater nach (Groß Offensee) kam 
(2) Er muß ja (2) also die Adresse (2) gewußt haben denn 
meine Schwester war ja dann auch da (1) und=ich wie gesagt 
durfte ja nur kurze Zeit da bleiben (2) weil´s sonst 
überfüllt war , Deshalb bin=ich ja zu diesem- Äh bei (Maß) 
hab=ich gewohnt nich in=in Elmshorn (Lordsenstraße) sieben 
(2) mehrfachen Millionär und von dort durft=ich dann wie 
gesagt zur- Also der hat mir das Abitur ermöglicht /I: Hmhm/ 
(2) und ähm (2) ja wie=er dahin gekommen is (1) da- Er muß 
ja wie gesagt die Adresse meiner Mutter gehabt haben also 
(2) aber er war ja schließlich in Königsberg beim ((auf den 
Tisch klopfend:)) Volkssturm  Da muß sie ja schon inzwischen 
(2) äh geflohen gewesen sein aber d- d- da seh=ich irgendwie 
((auf den Tisch klopfend:)) keinen Zusammenhang wie so was 
möglich war (3) Nich (2) Das weiß=ich nich 

I:             Ihre Mutter is nich zusammen mit Ihrem Vater 
geflohen? 

P:         Nein! Meine Mutter is ganz alleine und mein Vater is 
ja in Königsberg als Volkssturm (........................) 
hier zurückgeblieben (2) nicht und sie is ja dann über (2) 
dieses=äh Ostseehopping bis nach Lübeck gekommen /I: Hmhm/ 
Sie sie spricht hier (2) äh von der Wilhelm Gustloff (3) daß 
sie da drauf war und wieder runter mußte ich hab sie noch 
mal gefragt ja mit siebenhundert mußten se noch mal runter 
von dem- Sie spricht immer so als Brandenburgerin (1) immer 
von ´nem ((auf den Tisch klopfend:)) Dampfer  nich äh von 
´nem großen ((auf den Tisch klopfend:)) Dampfer  mußten se 
runter , und siebenhundert (1) und dann äh sind se mit so 
´nem kleineren äh (1) äh Kahn dann so immer (2) von (Kühlau) 
glaub=ich nach Swinemünde und dann äh nach Stettin oder sch- 
so und dann bis nach Lübeck und dort hat ja dann die (2) äh 
haben dann die Nazis dafür gesorgt nich wahr die Partei daß 
dann diese Flüchtlinge aufgeteilt wurden auf die einzelnen 
Bauernhöfe nich in Schleswig-Holstein /I: Hmhm/ (1) Das war 
ja da ´ne ganz große Völkerwanderung nich (2) Nicht und (1) 
äh aber wie das zusammenhängt das weiß=ich bis heute noch 
nicht (1) wie er (1) es wußte daß sie da wohnte /I: Hmhm/ 
(2) Nich (2) Es=is ja- Denn es=is ja so als sie (1) als sie 
wegging ja verstehen Sie als sie wegging (1) da war da hörte 
man ja schon den Kanonendonner in der Ferne also wie hat 
sie- wie haben sie sich ((auf den Tisch klopfend:)) 
verständigt  nich (2) Das=is eins der Rätsel die ich nicht 
auflösen kann weiß=ich nich /I: Hm hm/ (2) und hab=ich sie 
auch nie danach gefragt 

I:              Hm (4) Und können Sie noch ´n bißchen erzählen 
wie so das Leben dann mit also nich nur das Leben weil Sie 
haben ja nicht direkt mit Ihren Eltern gewohnt aber wie sich 
die Beziehung dann zu Ihren Eltern in der Nachkriegszeit 
entwickelt hat? (3) 
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P:                                  Ja , ähm (3) äh (1) ich 
wollte ja studieren und kriegte dann (2) äh über Professor 
Bröcker der dann , einen Ruf kriegte hier in Kiel (1) der 
hat dafür gesorgt daß=ich in Kiel immatrikuliert wurde (1) 
nich , und dann kam ja das was=ich sagte als Werksstudent 
und dann haben meine Eltern natürlich gesehen (1) daß ich 
also einen dämonischen unbändigen Aufstiegswillen hatte ja 
ich wollte mich aus der Scheiße befreien (2) Ich hatte nur 
´n paar Skistiefel (1) die Überfallhose und ´nen russischen 
Militär(....) Das war alles was=ich hatte (2) Und meine 
Eltern (hatten gar nichts) Meine Mutter konnte mir morgens 
´n paar Stullen schmieren da bin=ich also um vier Uhr meist 
aufgestanden und von Lübeck nach Kiel (1) mit ´m Zug und 
wieder zurück gefahren /I: Hmhm/ und vom Hauptbahnhof , bis 
zur Uni gelaufen und wieder zurück (1) So war das damals /I: 
Hmhm/ (2) Und äh das hat meine äh (1) haben meine Eltern (2) 
natürlich auch gesehen (2) nich wahr und waren also da 
natürlich begeistert daß=ich also so (2) äh mich doch äh (1) 
wie weiland Münchhausen am Schopf aus ´m Sumpf ziehen wollte 
(1) und das haben sie auch äh (1) ähm , ähm (1) ähm will mal 
sagen anerkannt und mein Vater hat dann (2) äh als=ich dann 
meinen Doktor also mehr schlecht als recht machte , äh 
hab=ich von , äh ihm ein Glückwunschtelegramm gekriegt (2) 
Äh da hat=er die schönste Schrift seines Lebens drin 
geschrieben ((betont:)) Er war so stolz ((lachend:)) da auf 
mich  /I: Hmhm/ Meine Schwester hat dann auch noch 
promoviert die=is jetz in den Am- UeSa /I: Hmhm/ (1) äh und 
äh ja äh von da ab hat nur noch äh (1) etwas belastet die 
Ehescheidung nich , Ehe nich Also die hat ihn ja belastet 
denn er is ja ´n Familienmensch Er hat die- (.............) 
was Sie vorhin sagten meine (1) äh=äh Mutter mit- in Treue 
und Liebe immer zusammen und die haben sich ja auch- die 
haben alles miteinander durchgestanden nich 

I:                               Sie meinen Ihre erste- die- 
also welche Ehescheidung? 

P:                         Ja äh von meiner ersten Frau 
I: #Von Ihrer ersten Frau# 
P: #Nich daß dann mein-# mein Vater hatte schon den Keil 

gesehen nich wahr und äh (2) (Keilmännchen) darum lohnt=es 
sich sagte er zu mir immer nich und das hat ihn dann doch äh 
(2) auch etwas bedrückt (1) aber sonst=äh hat er sich- also 
war er sehr (2) äh angetan daß=ich also mich da so (1) äh 
einfach durchbeißen wollte nich 

I:                                  Ja (2) Sie haben Ihre 
Schwester gerade erwähnt /P: Ja/ Können Sie ´n bißchen noch 
zu ihr erzählen? 

P:                Ja meine Schwester die is in in in Münster 
dann gewesen (2) als Studienrätin äh und=äh is dann äh mit 
meinem Schwager der=äh war in Münster (2) Professor für 
Latein und Griechisch (1) äh nach UeSa abgehauen und zwar 
wegen- als=es dann diese Studentenrevolten äh losgingen und 
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dann die Steine (1) durch die Fenster flogen , in äh (2) 
dort wo sie zusammen saßen in der Fakultät (1) Die mußten 
unter die Tische kriechen und meine Schwester wurde von 
solchen (2) irrsinnigen Studenten als (2) Wache begleitet 
immer so sie ging waren immer vier hinter ihr die taten 
nichts die gingen bloß immer mit /I: Hm/ (2) Und dann is er 
äh in in Pitsburgh gelandet /I: Hmhm/ , nich und=äh meine 
Schwester is also mitgegangen nich /I: Hmhm/ und mein erster 
Sohn der (1) der aus erster Ehe Kai (2) der is also auch in 
in UeSa der is dort Lehrer (1) äh in (Westelmire) im Staat 
New York /I: Hmhm/ nich (1) also weil=er ja hier auch nichts 
kriegte /I: Hmhm/ nich (2) Tja (............. 

..........................) 
I:                           Hm , ja (3) Können Sie vielleicht 

noch ´n bißchen was , darüber erzählen wie´s bei Ihnen in 
der Nachkriegszeit dann weiterging? Also (2) insgesamt bis 
heute so die Geschichte 

P:                       Bitte? 
I:                            Die Geschichte nach , nach dem 

Krieg dann Also Sie haben studiert und wie´s- wie wie wie 
ging´s dann weiter? 

P:                   Ja Wie ging´s weiter Es=is so (1) ich habe 
natürlich ähm- (3) Sie sehen das , das Schulwesen so bis 
neunzehnhundertsechzig (2) zweiundsechzig war alles alles 
noch in Ordnung (2) Das zehrte ja noch im Grunde (1) auf das 
(..............) Schulwis- wesen von der 
Leistungsanforderung auf einer gut ausgebildeten 
Lehrerschaft d- da war die Welt noch in Ordnung (2) und die 
Mitsprache der Eltern war da auch beschnitten nich na wenn 
ich das mal in die Fußnote sagen darf warum haben denn 
unsere Altforderen in (1) die Schulordnung meistens immer in 
den ersten drei Paragraphen geschrieben (1) den Besuch der 
Schule durch Eltern ist entgegenzuarbeiten ((lachen beide 
leicht)) Die wußten natürlich auch warum Wo sind- wozu sind 
wir Beamte und haben geschworen daß wir die Interessen aller 
wahrnehmen (2) pa- unparteiisch und so weiter naja (2) ähm 
dann kam diese Studentenrevolte nich und von da ab (1) 
hab=ich dann also auf deutsch gesagt meine Anwesenheit in 
der Schule nur noch als eine gutbezahlte Morgenstelle 
gesehen die=es mir ermöglichte am Nachmittag ordentlich was 
zu leisten /I: Hmhm/ Ich habe also Bücher geschrieben die 
stehen da alle (2) und dann fing=ich an (1) in den letzten 
elf Jahren (1) in der Gelehrtenschule (1) wo=ich da war in 
Kiel nich (2) Äh da hab=ich mir ein Thema ausgesucht für 
eine Habilitation (2) Äh , das sollte zunächst eine zweite 
Doktorarbeit werden aber das ging dann nicht (1) Ich kann 
doch nich noch mal in der gleichen Fakultät und so weiter 
(2) Aber die war eben wahrscheinlich von solcher Qualifika- 
äh Qualität daß der , Fachbereichsleiter oder so heißt der 
oder der Sprecher , hieß=es ja damals , äh (1) äh mit den 
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Professoren äh telefonierte und dann haben die gesagt jaja 
das=is (...... 

......) und dann hat das die Qualität einer einer Habilitation 
nich (1) ah hier steht ja hier irgendwo ((sucht etwas)) Ich 
gucke mal grade /I: Hmhm/ (4) Ja Hier isse (4) Und sehen Sie 
das=is das=is die Schrift /I: Hmhm/ (2) nich und #das=is# 

I:              #(............)# 
P:                             Ja Sehen Sie und das=is ja ich 

will mal sagen (2) äh die hab=ich dann- daran hab=ich elf 
Jahre gearbeitet (2) und dann hab=ich- nun kommt ja das das 
Kuriosum für Sie vielleicht was Sie so interessiert (2) ähm 
(2) mir haben also die Professoren gesagt (2) sie wüßten 
keinen ((leicht lachend:)) vergleichbaren  (2) äh zweiten 
Fall wo einer mit dreiundsechzig (2) ja sie haben unendlich 
viele wenn sie jung sind Professoren wer- werden wollen /I: 
Hmhm/ aber ´n Knacker von dreiundsechzig das hätten se noch 
nie gehabt /I: Hmhm/ Nich also , aber bitte bei allen 
Universitäten /I: Hmhm/ (1) nicht und äh das=is eine sehr , 
will mal sagen (1) mal sagen auch arbeitsaufwendige (2) 
Arbeit gewesen denn wer über Hamlet schreibt (3) ne wissen 
Sie da gibt es also ´nen Rezensenten der sagt dir wenn du 
(2) über Hamlet was schreiben willst und alles lesen willst 
(2) dann kannst du Zeit ((lachend:)) deines Lebens  nichts 
anderes mehr lesen /I: Hmhm/ komma ((lachend:)) 
einschließlich des Hamlettextes  ((lacht auf)) /I: Hmhm/ 
Also Sie haben das Gefühl Sie gehen in einen Ozean von 
Literatur rein (1) (ja verstehen Sie) nich /I: Hmhm/ und 
müssen alles nun sich angucken und dann- Aber nun kommt das 
Komische ähm , ähm (1) ähm nach ´ner Weile das=is nun kein 
Hochmut haben Sie immer das Gefühl Mensch also tiefer als 
(bis zu den Knien kommst) gehst du hier nich (1) Es gibt nur 
manche wirklich tiefe Stellen da muß man ordentlich 
schwimmen (2) aber so sieht das aus nich viele schreiben 
voneinander ab und wiederholen immer dasselbe und da- das=is 
also wenig geistreich ((lacht leicht auf)) /I: Hmhm/ (2) So 
/I: Hmhm/ Ja Das=is nun (..............) Dann wollt=ich mich 
also noch mal bestätigen und das hab=ich denn also auch 
gemacht /I: Hmhm hmhm/ (1) nich /I: Hmhm/ und sonst wie 
gesagt diese ja so (2) was hab=ich hier Politik und Ökologie 
(2) äh der Mensch und die Geschichte (2) äh Chaos über 
Europa da hat auch (2) der (2) (.......) ne (2) der 
Österreicher Otto von Habsburg ´s Vorort- äh Vorwort 
geschrieben /I: Hmhm/ Dann hier Gott und das Sein Also da 
hab=ich so ´n paar oder Der rote Faschismus oder 
(....................) alles so alles so (1) kleine Sachen 
(2) das sind nie , das sind nie Erfolge gewesen muß ja auch 
nich sein ne /I: Hmhm/ Ich wollte also bloß (2) äh damit 
andeuten daß=ich also in der Schule (1) nicht die 
Bestätigung (2) äh gefunden habe (2) weil mir das nichts 
mehr brachte Es ist außerdem , wissen Sie zwischen Napola 
(2) ja (.........) oder der Schule damals (1) und in diesem 
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Halbtagsgymnasien die wir hier haben (2) das=is so wie 
zwischen einer großen Liebe und ((lacht leise auf)) und 
später kommt dann bloß noch kleine Bratkartoffelverhältnisse 
/I: Hmhm/ ((lacht auf)) Also , nein nein , Nich da- da also 
da hat- Ich hab mein wie´s (.......) also auch gut gemacht 
und ich brachte es immer nich wahr und aber (2) doll 
angestrengt hab=ich mich nie (2) 

I:   Wie kam das daß Sie in den Schuldienst gegangen sind? 
P:                                                       Ja das 

war noch das beste überhaupt Krämer wollte Lehrer will 
Lehrer werden steht auf meinem Abiturzeugnis /I: Ja?/ Ja 
wollt=ich immer nich /I: Hmhm/ äh und zwar aus einer ganz 
einfache Überlegung (1) Ähm schauen Sie mal meine Frau is ja 
auch Oberstudienrätin und=ich auch und ich bin pensioniert 
sie nicht , Wenn man nun beide Gelder zusammennimmt 
wollen=wir erstmal das Materielle sehen nicht , das=is ja 
enorm was , was da zusammenkommt (2) aber , es=is so , äh , 
hm , äh dieser Beruf ermöglicht es auch einer Frau im 
wahrsten Sinne des Wortes sich emanzip- zu emanzipieren (2) 
Sie hat die Bestätigung (2) durch Kinder kein Tag in der 
Schule is gleich dem anderen (2) Wo gibt´s das heute in 
einem Beruf? Öde Monotonie des ewig Gleichen (1) Es=is immer 
was anderes (1) und dann äh es=is ja die die Halbtags , 
sache nich sie kann also Beruf und äh Ehefrau und so weiter 
wunderbar miteinander verbinden (1) auch was die 
Vorbereitung (....) nich (1) und=äh so weiter und=äh , ja 
(1) äh Urlaub haben wir aber im Grunde genommen so viel wenn 
man´s mal nachrechnet (1) wie die andern Arbeitsnehmer auch 
so komisch das klingt (1) und wir haben´s mal für´s 
Finanzamt ausgerechnet meine Frau arbeitet in der Woche 
siebenundsiebzig Stunden (2) /I: Hmhm/ äh gegenüber 
fünfunddreißig von den andern (2) Das wird ja meist 
übersehen (1) Nicht daß=es also Berufe gibt (2) äh Pastor 
Ärzte Juristen Lehrer die nicht sagen jetzt pfeift die 
Fabriksirene und jetzt fällt mir die Kelle aus der Hand 
sondern man wird , ja eigentlich immer , weiter 
psychophysisch gesehen belastet /I: Hmhm/ nich umsonst sind 
ja (2) grade bei den Lehrern heute die meisten (1) äh 
Frühinvaliditätsfälle , nich die also mit dem- mit dieser 
Schule äh nich mehr zurechtkommen und so weiter in Hamburg 
is das ja ganz schlimm (2) Ja und insofern wie gesagt und 
meine Tochter studiert auch Deutsch und Englisch (1) und 
will auch den Lehrerberuf ergreifen /I: Hmhm hm/ (2) Nich 
das=is ja so man- Man weiß ja nich wie man später ver- sich 
verheiratet oder so ich meine wenn man immer (1) einen 
festen Stand hat und so weiter und sich selbst e- 
emanzipieren kann dann geht das eben auch nur so (2) wie der 
(.........) (Johnson) das mal gesagt hat=äh , eine 
emanzipierte Frau is eine glückliche Frau ((lachend:)) (... 

..............)  Das heißt doch daß sie all das was sie sich 
((auf den Tisch klopfend:)) vorgestellt  ja ver=hat- 
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verwirklichen können (2) und sie mit sich selbst richtig 
schön zufrieden is nich (2) und das=is hier der Fall /I: 
Hmhm/ ((lacht auf)) Nicht /I: Hmhm/ Sie sieht natürlich auch 
(1) was jetzt los=is in den Schulen (1) das geht ja alles 
den Bach runter nich also machen=wir uns da nichts vor (2) 
nich /I: Hmhm/ (2) Ja 

I:                             Wie kam das denn daß=äh daß Sie 
Englisch und- Englisch und Deutsch genommen haben als 
Studienfächer? 

P:              Ja als Brotberuf ich #hatte erst# 
I:                                   #Brotberuf# 
P:                                             ((räuspert 

sich)) ich hatte erst äh Philosophie als Hauptfach /I: Hmhm/ 
(2) nicht das war natürlich dumm (2) aber dann hab=ich sehr 
schnell gemerkt Mensch du mußt ja irgend´nen Brotberuf haben 
nich und dann hab=ich mir gesagt und mit diesen beiden la- 
langen Fächern (2) das sind die längsten ja überhaupt auch 
hinsichtlich der Vorbereitung (2) Vielleicht nicht so sehr 
wie die naturwissenschaftlichen aber auch ganz schön und 
dann eben wie gesagt die , die die , Korrekturstapel (2) 
nich Ich hab das mal ausgerechnet Wenn Sie so ´ne 
Durchschnitts , äh höhe von , Arbeiten hatten so und Sie 
würden sie übernander legen ja dann kam in einem Jahr bei 
mir sieben Meter raus ((lacht auf)) Heft auf Heft /I: Hmhm/ 
, Na und das müssen Se erstmal machen nich (2) Ja Das wird 
ja immer übersehen bei der Lehrerhetze (2) Es=is 
unverantwortlich diese Lehrerhetze nich /I: Hmhm/ (2) Äh wer 
seinen Beruf wirklich=äh als Berufung au- auffaßt nich 
(..............) der der (2) und der- (1) naja , muß schon 
ganz schön was tun (1) nich 

I:                                       Hmhm (4) Sie haben 
erwähnt daß Ihre erste Ehe dann geschieden wurde /P: Hm/ Und 
wie kam das dazu? 

P:                     Ja äh wie soll ich sagen wir- (1) Ich 
will mal so sagen die Schuld liegt vielleicht bei mir oder 
an den Verhältnissen (2) Ich bin vielleicht ein Typ von 
Mensch der vor seinem vierzigsten Lebensjahr nich hätte 
heiraten dürfen /I: Hmhm/ (2) Sehen Sie mal äh ich hätte ja 
auch in=äh (2) Berlin (2) mit neunzehn Jahren als ein 
Jungmann der ´ne Frau noch nie kennengelernt hat ja (2) in´s 
Gras beißen können (2) Wir hatten ja auch einen unendlichen 
Nachholungsbedarf wissen Sie so mit mit Freundschaften oder 
mit Liebe und so weiter das , hatten wir ja auch alles gar 
nich (2) und da hätt=ich mir also wirklich vielleicht 
erstmal die Hörner abstoßen müssen wie man so schön sagt (2) 
Die Schuld liegt also zum Teil bei meiner Veranlagung aber 
wie gesagt aber auch (2) an den Verhältnissen , nicht es 
sind ja viele (2) die in dieser Not schnell (1) geheiratet 
haben und dann also sind die Ehen auch zerbrochen (3) nicht 
Also ich bin ja nich der einzige da nich 
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I:               Haben Sie denn noch während des Krieges 
geheiratet? 

P:           Nein nein nein nein nein nein nach dem Krieg nich 
(1) Nach dem Krieg /I: Hmhm/ und wie gesagt aber (2) äh wir 
haben kein schlechtes Verhältnis alle miteinander nich äh 
auch mit der geschiedenen Frau nicht und=äh (1) das geht 
alles hier sehr menschlich zu /I: Hmhm/ (3) Ja (5) 

I:                                                  Vielleicht 
noch mal zur Nachkriegszeit ähm (3) oder zur zum Ende vom 
Krieg Wo haben Sie denn das Kriegsende direkt erlebt? Also 
direkt das unmittelbare Kriegsende (4) 

P:                                      Hinter der Heerstraße 
I: Hinter der Heerstraße ja hm 
P:                           Am achten Mai /I: Hmhm/ Da ging 

der Krieg noch mal lich- richtig los /I: Hmhm/ Da haben die 
Russen mit allem (1) was schießen konnte in die Luft 
geballert (2) von Flakgeschützen bis zur Balalaika und und , 
Leuchtspurmunition und alles (1) Da kam das große 
Freudenfeuer (2) nich , Also äh da , nich haben wir das 
mitgekriegt nich aber wie gesagt das was=ich- 

I:                                             Können Sie sich 
an die Szene noch erinnern? 

P:                           Wie denn? 
I:                                   An- an- an das- an dieses 

(..........) 
P:            Ja na- natürlich die die Leuchtspur und das 

Geknalle und und das Gejohle die waren ja auch alle besoffen 
(2) und die Berlinerinnen die haben ja äh (2) nächtelang 
geschrien die wurden ja alle vergewaltigt (2) Da gibt´s doch 
überhaupt gar keine (1) Unterschiede (2) nich ein bestimmter 
(2) Jahrgang , von den Frauen in Berlin (1) fragen Se mal 
lieber nich danach nich 

I:                                     Haben Sie das auch 
erlebt? 

P:       Ja sicher das Schreien (2) Das Schreien das hört man 
schon aber dann kam von- ich glaube das war Ber- Bersarin 
der Stadtkommandant der dann (1) das verbot und als die das 
weitermachten da hat=er also (2) ich hab das nur dem 
Hörensagen nach mitgekriegt selber ja nich gesehen , hat=er 
einfach auf irgendeinem großen Platz sieben sieben Soldaten 
erschossen (3) die- Für die zählt ein Menschenleben doch 
nichts (2) nicht So à la Stalin oder Faust eins 
((deklamierend:)) und du grinsest gelassen über das 
Schicksal von Millionen hinweg  ((lacht leise auf)) (1) Nich 
so is das 

I:              Hm (4) Und wie haben Sie erfahren daß der Krieg 
dann daß der Krieg zu Ende ist? 

P:                                     Ähm ((räuspert sich)) 
(4) in Vorwege (2) Ich lag (2) das muß in der Märkischen 
Schweiz gewesen sein in einem Trichter (2) mit einem 
Scharfschützen zusammen (2) Der hatte auf seinem Gewehr so 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



wie (....) so so Kerben was=er alles erschossen hatte (2) 
Tarnnetz hier , und der erzählte mir daß Himmler (1) 
inzwischen ein Friedensangebot an die Alliierten gemacht 
hätte wissen Sie und da (1) wußten wir schon nich so nich 
/I: Hmhm/ (1) und äh (1) ja und dann kamen wir eben- äh wir 
wußten ja daß der Krieg verloren war nicht also wir- wann 
der nun offiziell zu Ende war war eben , die Unterschrift in 
Karlshorst am achten Mai nich und /I: Hmhm/ äh da war=ich 
aber schon auf ´m Marsch ne ((lacht leicht auf)) /I: Hmhm/ 
Nich (2) 

I:                  Können Sie sich da noch an Ihre Gefühle 
erinnern? (7) 

P:             ((verhalten:)) Ja (2) Ähm (erinnern Sie sich,) 
wo=ich also ´n bißchen meine Fassung verloren- als der 
schöne Mai da war /I: Hmhm/ (1) Der Acker (2) Das=is ja ein 
(2) ja na wie soll=ich sagen (2) das=is ja ein ein ein ein 
Urbild ein Archetyp also wenn ein Bauer hinter seinem Pferd 
(1) mit einer einfachen Pflugschar über den Acker geht und 
alles ist still außer den Lerchen  Verstehen Sie das? /I: 
Hmhm/ Dieses (1) aufeinanderprallen (2) dieser unendliche 
Schlachtenlärm das Morden diese entsetzlichen Geschichten 
(2) Vor der japanischen Botschaft lagen die äh 
doppelschichtig übernander (2) eSeS-Leute und Sowjets (2) 
und wenn man da rauskommt oder aus diesem , Knallsyndrom 
wissen Sie daß=ich heut noch hab da fahr=ich immer zusammen 
wegen dieser entsetzlichen Trommelfeuergeschichte und wenn 
man dann so ((betont, leise, melancholisch:)) stillsitzt (3) 
und sieht das und die Lerchen (2) das=is hart  /I: Hmhm/ (2) 
nich (2) und ähm (1) tja wie das so weitergeht weiß man ja 
auch nicht /I: Hmhm/ Die Menschheit lernt nichts daraus (3) 
/I: Hmhm/ Hm (2) Ja das waren so meine Gefühle da nich und 
im übrigen , ging´s ja auch nur darum daß man irgendwie am 
Leben blieb daß man äh äh suchen mußte wo du bißchen Essen 
herkriegst nich und (2) naja das ja sehr traurig nich /I: 
Hmhm hm/ Tja (7) 

I:                                      Hat Ihr Vater denn ein 
Entnazifizierungsverfahren durchmachen müssen? 

P:                                              ((zögernd:)) 
Ääh jaa aber d- Er=is ja unbelastet gewesen verstehen Sie 
das- (...................) wenn sie- wenn sie- die wußten ja 
auch gar nich daß der ´s goldene Parteiabzeichen hatte (2) 
Woher denn (2) Na als Flüchtling wissen Sie daß=er (1) sich 
dann (...........................) daß man auf das Niveau 
(2) fast- das klingt jetzt sehr despektierlich aber eines 
Tieres (..........) herab (1) wo nichts mehr da is als nur 
Schlafen und Essen /I: Hmhm/ Dahin kann man einen Menschen 
bringen /I: Hmhm/ Nicht und (1) äh äh , bei einem solchen 
Menschen da äh hat man da nich groß zu richten oder 
irgendwas nachzufragen nich (1) und das einzige was=ich noch 
gemacht habe das=is daß=wir dann (2) so ´ne Armbunde von den 
(1) äh Engländern kriegten und da mußten wir im (Ranzlauer) 
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Forst (2) äh die Ausrüstungsgegenstände mit allem drum und 
dran von zwei eSeS-Divisionen bewachen die- die wollten ja 
als letzte hier noch das Reich verteidigen nich und da war 
ja alles da nich und (2) da hab=ich wahrscheinlich aber die 
größte Geschwindigkeit meines Lebens erreicht da kam nämlich 
´n Gewitter auf (2) und da lagen ja also Tellerminen wissen 
Sie so (2) bis- bis JotWeDe nich und (..........) 
((betont:)) Mensch hau ab ((lachend:)) mit einem zusammen 
laufen  (2) Nich wenn das losgegangen wäre das wär ja 
schlimm gewesen , nicht aber die Bauern da aus der Gegend 
die haben sich ja auch bedient die- da sind ja die (2) mit 
mit ihren äh Pferdewagen sind sie gefahren und haben äh 
Stoffe und Tuche Schwarzblechdosen=ähm pausenlos immer 
gefahren und sich da bedient nich (2) Das waren ja also sehr 
merkwürdige Zustände damals nich (1) Na ((lacht leicht auf)) 

I:                                                Wo war das 
noch mal genau? 

P:               In äh=äh , ähm- Passen Se mal auf Das=is- Der 
Ranzauer Forst ja also bei Barmstedt 

#Barmstedt Da=is so ´n großes Waldgebiet# 
I: #Aja hier hier ganz in der Nähe# 
P:                                und da drin war das /I: 

Verstehe hmhm/ nich (1) nich und nach ´m Krieg dann (1) äh 
hab=ich auch noch zunächst mal versucht erstmal Geld da 
durch Schwarzgeschäfte zu machen nich und=ich hab also in 
Lübeck (2) ähm da waren dann äh die ehemaligen- äh da war 
die äh (1) äh (2) äh Kunstmaler die hatten alle ´ne blaue 
Nase vor Kälte und konnten nischt (2) und da war da ein 
Studienrat der hieß Kowsky der kam wieder in ´n Schuldienst 
der hatte dann dafür gesorgt daß man (1) Werbekolonnen 
losschickte ja zu den Amerikanern (1) und dann , sollten wir 
denen immer die Hochzeitsbilder abschnacken (2) und dann die 
Lübecker Kunst und ha- machten daraus aber ´nen tollen 
Ölschinken (2) und die ganze Kunst war nun dann denen Öl 
diese (1) äh Bilder abzuschnacken (1) nicht (1) und ähm ja 
so hab=ich mir dann also da also in kurzer Zeit ein 
irrsinniges Vermögen zusammengeschachert (1) weil (1) ich ja 
immer das Doppelte von dem verlangte was Kowsky haben wollte 
als Zigaretten nich und so weiter (1) aber damals bereits 
(1) wissen Sie hab=ich ´nen Schlag hinter die Ohren gekriegt 
über diese ((aufgebracht, brüllend:)) unglaubliche 
Primitivität  dieser Amerikaner (2) ((aufgebracht, 
brüllend:)) Ein solches kulturloses primitives Volk (1) das 
hätt=ich nich gedacht (1) Hinterm Eisschrank lauert gleich 
die Barbarei  So war das 

I:                        An was erinnern Sie sich da? (4) 
P:                                                       Sitzt 

einer auf ´m Eisschrank gekreuzt (1) und schmeißt seinem 
Hund immer so hin (1) äh äh äh so Fleischbrocken hin äh lila 
Tücher mit Reißzwecken oben (2) Saufen , Taximorde (1) nich 
und wissen Sie ((aufgeregt:)) so so so so so (Times 
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protetion) (..............................) Das waren lauter 
Farbige die haben (............) bloß immer rumgeboxt und 
sind- Also wissen Sie , na also ich- Die Engländer (1) das 
war was ganz anderes (1) aber diese Amerikaner (1) nein (2) 
Wissen Sie und was=ich so sage nich also das waren immer so 
(2) schließlich Offiziersfamilien nich (1) von Capitan bis 
bis Colonel und sonstwo nich (2) aber das was=ich da- Das 
war also , in äh äh , ähm Bremen Bremen äh Bürgerpark , Bad 
Nauheim (1) Da waren so meine Einsatzgebiete ne (2) Und dann 
hatt=ich dann immer schon so ´n paar , Schinken mit wissen 
Sie so aufgerollte Ölgemälde und Zeichnungen hatte auch noch 
so dann (2) äh tolle Briefe von irgendso ´nem Oberst nicht 
wahr daß sie mir vertrauen könnten und so weiter und so fort 
und (1) äh (1) dann hab=ich ihnen immer erzählt bei euch zu 
Hause müßt=Ihr so viel hundert Dollar zahlen und hier 
braucht=Ihr bloß drei- drei- äh ich hab immer gesagt sechs 
Stangen Zigaretten ((lachend:)) drei für diesen Kowsky drei 
für mich  (1) und das hat sie natürlich überzeugt nich 
((lacht auf)) (3) nich /I: Hm/ Ja so äh Schwarzmarkt nich 
/I: Hm/ und dann als ein , Oberst sagte warum denn immer 
Ölschinken (1) ja also Ölgemälde hier nich=äh (1) ob=ich 
nich an Diamanten rankäme er würde dann ´nen ganzen 
Lastwagen voller Zigarretten mit Beda- Bedeckung nich also 
mit Soldaten hinten drauf nach Lübeck schicken Da- damals 
war- konnte man ja noch äh Diamantenringe kaufen nich (2) 
und da kriegt=ich dann die , die- äh da war dann Schluß mit 
meiner ((lachend:)) Schwarzmarktätigkeit  Da kriegt=ich dann 
die (2) äh Immatrikulation in Rostock (2) /I: Hmhm/ Da war 
dann mit einem Schlag Schluß ((lacht prustend)) Ja 

I:                                         Was würden Sie sagen 
wann war für Sie die Nachkriegszeit zu Ende? (5) 

P: Überhaupt nich 
I:              Überhaupt nich Hmhm 
P:                                Einfach deshalb nicht (2) wir 

haben (2) Restdeutschland , es fehlen 
einhundertvierzehntausend wir sprachen darüber 
Ostdeutschland (2) Wir haben keinen Friedensvertrag bekommen 
Wir- wir müssen uns jetzt mal (1) ganz einfach nur auf die 
Tatsachen (.............) (1) Äh wir leben im Zustand des 
Waffenstillstands (2) Das heißt also auf deutsch gesagt (1) 
wir haben (2) selbst unsre ehemaligen- die Siegermächte (2) 
sind ja keine Friedensmächte für uns (2) sondern es sind 
immer noch (2) die Siegermächte die bestimmen was hier 
geschieht (2) und da hat das überhaupt nich aufgehört (2) 
Nich Verstehen Sie das (.............. 

.................................) die ganzen Bundeswehrsoldaten 
(2) So lang wir keinen Friedensvertrag haben und die 
Feindstaatenklauseln da sind kann jeder serbische Kommandeur 
wenn=er ihn kriegt am nächsten Baum aufhängen (2) völlig 
konform mit dem nach meinem Dafürhalten (2) mit der 
völkerrechtlichen Lage (2) Nicht Da hat sich überhaupt- da 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



hat sich doch gar nichts=äh (2) äh ver- verändert und 
außerdem die- (2) Je älter ich werde desto kritischer 
schau=ich mir die Menschen an (2) nich (1) Was sind das- was 
sind das eigentlich (2) Sind das Menschen oder Tiere oder 
(.......................................) aus dem Bergwerk 
der Seele (...............) sie gesteuert und ihre 
Bedürfnislage und so weiter und so fort und was=ich eben- es 
wiederholt sich im Grunde immer alles ((betont:)) Sie lernen 
nichts  (3) Nicht (1) Also von daher hat sich (2) nach 
meinem Dafürhalten (2) nichts verändert (2) Wir haben nur 
(3) ((seufzt)) uns eine gewissen materialiellen Wohlstand 
geschaffen (2) der aber auch auf dem trügerischen Fundament 
von einer sagenhaften Staatsverschuldung beruht (2) Wenn sie 
die Tausendmarkscheine übernanderlegen (2) nach Straußens 
Rechnung (2) dann würde heute (1) die Säule dreihundert 
Kilometer in die Luft ragen (3) Das=is unser Wohlstand (2) 
((lacht leise auf)) Ich lach mich tot (3) Ja so is das also 
ich meine man muß die- man- die meisten Deutschen denken ja 
auch nich drüber nach nich und die- ((seufzt)) denen isses 
ja völlig gleichgültig (2) Nich die leben in den Tag hinein 
und (2) sehen nich die Zeichen an der Wand (3) Ich bin der 
Meinung daß , ein solches Regime (2) auf Dauer keinen 
Bestand haben kann (3) Die Alliierten hätten gut daran getan 
uns einen echten Friedensvertrag zu geben (2) das Deutsche 
Reich wieder ein- Verstehen Sie aber insofern daß man sagt 
also alle diese nationalchauvinistischen Dinge da hätten die 
Deutschen wahrscheinlich draus gelernt (2) aber es äh der 
mitteldeutsche äh Besatzungsstaat is zusammengebrochen und 
jetzt=is der westdeutsche demnächst dran der geht einfach an 
seinen Schulden , kaputt (2) und an die- an den inneren 
bürgerkriegsähnlichen Zuständen die sich demnächst 
einstellen werden so in zehn zwanzig Jahren (2) So seh=ich 
das aber das erlebe ich nicht mehr /I: Hm/ aber was=is mit 
unsern Kindern (3) Ne , So also insofern zu Ihrer Frage hat 
sich überhaupt noch nichts geändert (2) mit Ausnahme daß wir 
hier schön leben 

I:                                 Hmhm (4) Sie haben vorhin so 
erwähnt auch in Ihren Unterlagen , isses deutlich geworden 
daß Sie Kontakt noch haben zu (3) ähm Leuten mit denen Sie 
(2) in der Napola auch waren /P: Hmhm/ und später auch in 
der in der Luftkriegsschule wie=ich das verstanden habe 

P:    Äh ja nei- nein nein Da=is- Es=is folgendes (1) Ich war 
ja mal in Seelow , zweimal auch in der Gedenkstätte und da 
is ein großes Gästebuch und da hab=ich mich eingetragen mit 
äh (2) äh Adresse Telefon und so weiter (................) 
falls noch jemand das liest , von der Luftkriegsschule zwei 
und so weiter ich hab auch dem Manager Bescheid gesagt und 
der Manager (2) der hat mich angerufen und hat gesagt 
((betont:)) da is jetzt noch einer  und hat mir dann das 
gesagt mit Bad- Bad (Oynhausen) und dann hab=ich die , 
Telefonnummer auch von ihm gekriegt /I: Hmhm/ , und da 
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hab=ich dann angerufen nich und der hat dann diesen einen 
Brief glaub=ich hier der hier unten drin is auch noch 
geschrieben der is auch sehr aufschluß- aufschlußreich /I: 
Hmhm hmhm/ nich (2) Äh insofern is das , äh so entstanden 

I: Also es=is sehr spät erst wieder ein Kontakt- 
P:                                             ((aufgeregt:)) 

Ja sicher Es=is auch eigentlich kein kein Kontakt den 
einzigen Kontakt den=ich noch habe (2) ist eben (mit dem 
Doktor) Friedrich Wilhelm Hoffmann in=äh äh , hier in=äh , 
Reinbeck bei Hamburg /I: Hmhm/ Die Stormannstraße vierzehn 
(2) Wir telefonieren oft miteinander und amüsieren uns über 
die ((leicht lachend:))Welt-  

 
Tape 4/4, Side A 

 
P: (Ja jetzt hab=ich noch so ´n-) Wissen Sie , (darf=ich) mal 

einen bildhaften Vergleich machen /I: Ja/ Früher war doch 
Familie so Vater saß auf der Mittelbank eines Ruderbootes 
und ruderte Mutter ((leicht lachend:)) saß hinten am Steuer 
sehr gut  (2) und die Kinder tobten mal vorne mal hinten rum 
und jeder kannte jeden und jeder sah jeden (3) und was mich 
angeht (2) heute hier (2) da bin=ich ein U-Boot (2) nich , 
Da is eine Sektion ((auf den Tisch klopfend:)) die=is total 
abgeschottet /I: Hmhm/ ((auf den Tisch klopfend:)) noch eine 
Sektion die is total abgeschottet  (2) Davon wissen meine 
Frau und meine Tochter ja nichts nichts total nichts /I: 
Hmhm/ (2) Das kommt einfach durch die Verhältnisse (1) 
Genauso wie ich natürlich nichts weisß , man kann ja nur aus 
Erzählungen was hören nich wenn meine Frau sagt ja zum 
Beispiel in Potsdam is sie mal mit einem Ball (2) äh übern 
See geschwommen oder über die Havel und so weiter dann hört 
man das und man sieht auch die Helmholtzschule und so weiter 
aber (1) man hat das nich direkt ((auf den Tisch klopfend:)) 
erlebt nich mehr wie die da waren  nich wahr und so weiter 
und so fort nich und die- genau geht es ja auch auch auch 
meiner Tochter nich die weder (2) diese- diese Erlebnisse 
ihrer beiden Eltern nicht=äh mitgekriegt hat nich sondern 
sie lebt hier und hier is ihre Heimat und hier is sie 
aufgewachsen (2) und das=is der Unterschied (2) zu damals 
und heute (2) dieses äh schöne Kontinuum diese 
Übersichtlichkeit is weg die Treulosigkeit nimmt zu die 
Schnelligkeit des Vergessens auch (2) Es=is doch überall so 
(2) nich (2) Es=is fast wie im Barock (2) Was heute steht is 
morgen schon wieder weg ((lacht leicht)) Total /I: Hm/ Ich 
hab auch Beispiele aus aus aus ´m näheren Bekannten 
(...............) so , Ihre Familien sind also völlig weg 
und (1) auch Ehescheidung und das=is- ist- (1) Als ich=äh in 
Lübeck mal war und da wollt=ich noch mal das Haus sehen (2) 
wo ich mit meinen Eltern da in einer Kellerwohnung gehaust 
hatte in Lübeck bei der Gasanstalt (2) hab=ich mich mit ´m 
Taxi hinfahren lassen (2) Da stand das Haus schon gar nich 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



mehr (3) Nix Alles weg (2) Und das=is das- das kennzeichnet 
auch unsere , heutige Zeit dieses (1) diese innere 
Treulosigkeit dieses schnelle weg sein von Dingen und von 
Menschen und so weiter nich und das=is also auch wieder sehr 
traurig (4) Naja ((lacht leicht auf)) 

I:                    Hm (3) Hab=ich jetzt noch was Wichtiges 
vergessen zu fragen? (6) 

P:                        Hm=ja (6) ((atmet tief durch)) Ja ich 
weiß nich also (3) ähm (3) wie es vielleicht mit uns so 
weitergeht nich vielleicht /I: Hmhm/ (2) Ähm (2) sehen Sie 
ich will noch mal folgendes sagen Wenn (3) ich zum Beispiel 
im Gegensatz zu den meisten Deutschen (1) ja die 
Rechtssprechung des IMT des Internationalen Militärtribunals 
in Nürnberg (2) nicht als Rachejustiz der Sieger ansehe 
sondern sage ((auf den Tisch klopfend:)) Mensch die haben 
zum ersten Mal (1) das betrifft jetzt auch äh hier (1) äh 
Jugoslawien (2) zum ersten Mal Völkerrechtsgesetze obwohl 
sie vorher nich da waren einfach so verkündet und ((auf den 
Tisch klopfend:)) danach wird also  (2) ähm (2) Landraub (3) 
Völkervertreibung als unverjährbares Menschheitsverbrechen 
angesehen das mit dem Tode bestraft wird (2) Dann (2) muß 
das auch (3) für Sieger gelten (2) Das heißt (2) was die 
Polen jetzt machen und die Russen die machen genau das 
gleiche wie (1) (Saukel, Frank und Rosenberg) (2) und die 
sind ja deswegen in Nürnberg gehängt wurden (2) Die machen 
genau das gleiche (2) Die besetzen Land widerrechtlich (2) 
vertreiben die Bevölkerung schlagen sie tot Sie wissen ja 
wieviel , totgeschlagen worden sind und so weiter und so 
fort (2) Das muß- Wenn wenn das- wenn das nicht rückgängig 
gemacht wird ((auf den Tisch klopfend:)) in irgendeiner Form 
(4) dann werden wir aus dieser Konfliktmonotonie , wissen 
Sie was ich damit meine (........) ((auf den Tisch 
klopfend:)) daß=es immer und immer  ein Unheil fortzeugen 
wird das nächste gebären soll ähnlich wie Schiller es 
ausdrückte (2) nur daß=es noch weitergeht (1) Mal is der 
eine oben und mal is der andere unten und immer wieder , 
(................) wird der Unterlegene (2) zerschlagen 
kaputtgemacht und so weiter (1) wenn- ((betont:)) Und da war 
das mein Traum  (1) nach dem Ende dieses Krieges (1) daß zum 
erstenmal die Menschheit als Weltschicksalsgemeinschaft 
daraus lernen würde (2) und sagt wir halten uns jetzt ganz 
strikt (2) an alle Gesetze die wir uns gegeben haben das 
gilt für die Juden (2) die ebenfalls UNO-Resolutionen in 
Palästina mißachten (2) das gilt für die Russen (2) für die 
Polen (2) für die Tschechen (3) für die Franzosen zum Teil 
auch wenn sie das nich einhalten verstehen Sie das (2) dann 
äh kann doch diese diese Steinzeitmentalität (2) niemals 
aufhören (3) Also es bleibt doch nicht immer ein Lager nur 
mächtig und das andere schwach (1) Das=is- das ändert sich 
doch in der Geschichte (2) und dann geht das wieder von 
vorne los (2) unter andern Gesichtspunkten (2) und das- da 
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war meine große Illusion nach dem Krieg daß=ich dachte nun 
endlich werden wir zum ewigen Frieden (2) Immanuel Kant (2) 
einen Zustand in der Welt erleben wo die 
Weltschicksalsgemeinschaft ((auf den Tisch klopfend:)) klug 
wird  und äh- äh ich will nich sagen ((auf den Tisch 
klopfend:)) einsichtig wird  und wo dann jeder das Unrecht 
((auf den Tisch klopfend:)) das er begangen hat  (1) äh (2) 
beseitigt nicht und mit dem Ausdruck des Bedauerns aber dazu 
is der Mensch nich fähig , und das=is eben die düstere 
Aussicht für die Zukunft (4) Und das=is die düstere 
Aussicht- Wir- wir lernen nichts daraus (2) Ne Das=is also 
mein düsterer Ausblick weil der Mensch daraus nichts lernt 
(3) Immer noch gilt- 

I:                    Und was haben Sie da für konkrete 
Phantasien oder Vorstellungen? 

P:                              Ja das=is doch ganz einfach (1) 
Sagen wir mal (1) nehmen=wir mal an (2) die , Israelis sagen 
, wir werden jetzt (1) die UNO-Resolutionen (1) zur Rückgabe 
des Landes das wir widerrechtlich besetzt haben (3) machen 
(2) die andre Seite aber (2) garantiert dem Staat Israel (1) 
den Bestand (1) beispielsweise (2) die (2) UNO unter UNO-
Aufsicht oder Europäische Gemeinschaft (1) sagt 
Wiederherstellung der nationalstaatlichen Souveränität 
Deutschlands in Ostdeutschland (2) in diesen Ostprovinzen 
(2) ((betont:)) wobei aber alle die dort leben (1) ja 
((lachend:)) gut weiterleben sollen  (1) Da gibt´s Joint-
Ventures Es haben doch schon mal (1) viele Polen und 
Deutsche zusammengearbeitet hab=ich vorhin auch schon mal 
gesagt (1) Man kann mit denen glänzend auskommen (2) Sie 
haben doch nichts gegen uns auch die Nachfahren nich nur 
((auf den Tisch klopfend:)) das=ist unser Gebiet  und wenn 
das nicht der Fall ist (2) dann ste- steht doch wieder zu 
befürchten daß irgendwann in der Zukunft wenn der an- wenn 
die andre Seite mächtig ist (2) vorausgesetzt das (....... 

..........) da geht das wieder in ´ne andre Richtung weiter (1) 
So kann=es doch nich auf- so kann es doch nich ewig 
weitergehen (2) Und das- diesen diesen Lernprozeß wissen Sie 
(1) diesen Lernprozeß , den (1) zu diesem Lernprozeß is die 
Menschheit insgesamt (2) auch als Weltschicksalsgemeinschaft 
nich fähig (2) Die bleibt immer noch bei ihrer alten 
Steinzeitmentalität (2) Frauen gewaltigt Landraub , 
Kulturraub , und und und und nich ((auf den Tisch 
klopfend:)) Is doch so Gucken  Se sich doch um Jeden Tag 
hört man´s ((schnauft kurz auf)) Hm , Is da was mir am 
meisten Kummer macht (1) daß unser menschlicher Bauplan 
nicht aus- äh nicht=äh (1) weiter entwicklungsfähig ist (1) 
und so was schafft meist die Natur ab (5) ((leise lachend:)) 
Naja- 

I:                Das=is das pessimistische Ende 
P:                                             Ja das nich Ich 

würde eher sagen (2) ich will nich schwarz sehen sondern ich 
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ich sehe nur was ist , und (extrapoliere) das in die Zukunft 
hinein (2) Irgendein Lyriker hat das mal so ausgedrückt (1) 
steigender fallender Völker beharrendes Bild und alles was 
geschieht geschieht doch in der Einsamkeit , Also rauf und 
runter und rauf und runter (2) und die immer rauf sind (1) 
die drücken die andern immer besonders tief runter (4) Na 
/I: Hmhm/ , Naja (5) So 

I:                                                    Ja Ich 
wär so weit- 

P:            Haben Sie (2) was erfahren ich meine sind Ihre 
eigenen Erwartungen ´n bißchen- Haben Sie- 

I:                                          Ja /P: Ja?/ Das 
durchaus ja /P: Jaja/ 

P:                     Ja? 
I:                       Jaja 
P:                          Wie gesagt Sie können sich ja hier 

, das noch alles mitnehmen 
I:                          Das war sehr intressant ja 
P:                                                   nicht , 

alles mitnehmen (1) und , das auch behalten oder auswerten 
wie Sie wie Sie wollen nich 

I:                           Ja (2) Jetzt vielleicht noch die 
Frage an Sie wie war das jetzt für Sie das auch alles zu 
erzählen? (3) 

P:             Ja ich erhoffe mir ja , vielleicht das , 
irgendwie (3) so was (2) zumindest dokumentarisch 
festgehalten wird daß man vielleicht später mal auch hier 
und da ´n bißchen daraus lernen kann /I: Hmhm/ (2) nich was 
soll=ich noch- Ich kann doch nich was andres hinterlassen 
als das /I: Hmhm/ Ich hab mir Mühe gemacht /I: Hmhm/ , nicht 
und auch , wenn Sie da noch die Kassetten hören und auch 
noch die Texte lesen /I: Hmhm/ , dann schließt sich ja das 
Bild auch noch ´n bißchen zusammen /I: Hm ja (1) ja/ nich 
Ich weiß ja nich was Sie davon ver- (1) ver- äh- 
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